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Hierzu vier Beilagen.

LsgssrrmMTZWN.
Bei der Enthüllung eines Standbildes für Wilhelm I.

oon Oranien , die gestern in Wiesbaden stattfand , hielt der
Kaiser eine R ed e über die Bedeutung feines manischen
Ahnherrn.

Kriegsminister b. Einemhat die Dienstgefchäfte
wieder übernommen.

Staatssekretär Dernburg wurde gestern von Kö¬
nig Eduard im Beisein des deutschen Geschäftsträgers
in Audienz empfangen . Gestern mittag war er zum Früh¬
stück bei , dem Staatssekretär für die Kolonien , Earl of
Crewe . Er gedenkt heute über Southampton nach Kapstadt
abzureisen.

Das preußische Oberverwaltungsgericht hat die
Klage gegen das polizeiliche Verbot der Benutzung des Kre¬
matoriums in Hagen gestern zurückgewiesen. Vorläufig
ist also in Preußen dieFeuerbestattung noch nicht zu¬
lässig, während sie in elf anderen Bundesstaaten erlaubt ist.

Gras Zeppelin beabsichtigt am württembergischen
Bodenseeufer den Ankauf eines größeren Geländes zur Fort¬
setzung seiner aeronautischen Versuche, und sucht Teilnehmer
an der Gründung eines solchen Unternehmens.

Die nach Paris gekommenen Abgesandten Mulay
Hafids werden alsbald wieder abreisen , da ihr Empfang
sowohl beim Präsidenten Falliöres als im Ministerium des
Auswärtigen abgelehnt wurde.

In Marokko fanden neue Kämpfe zwischen Marok¬
kanern und Franzosen statt ; letztere hatten 13 Tote.

Die Kanalbauten in Tanger wurden der deut¬
schen Firma Holzmann übertragen.

Meäer eine Reüe.
Die Enthüllung des von Pros . Walter Schott geschaffe¬

nen Denkmals Wilhelms I . , Prinzen von
Oranie n , fand gestern zu Wiesbaden in Gegenwart
des Kaisers statt . Das Denkmal hat dem Schloß gegenüber
vor der evangelischen Stadtkirche seine Ausstellung gefun¬
den . Es ist eine Abbildung des gleichen aus der Schloß¬
terrasse in Berlin . Neben dem Denkmal war ein Pavillon
in weißen und Malvensarben für das Kaiserpaar errichtet.
Schülerinnen in Weißen Kleidern , mit Kränzen im Haar,
mnsäumten den Festplatz . Hinter ihnen hatte zahlreiches
Publikum trotz des leichten Regens sich ausgestellt . Aim!
Denkmal standen der Oberbürgermeister von Wiesbaden,
Dr . v . Jbell , und die Stadtvertretung , ferner Oberpräsident
Hengstenberg , Regierungspräsident Dr . v . Meister , Inten¬
dant v . Mutzenbecher und andere geladene Gäste . Der
Kaiser und die Kaiserin gingen von dem Schloß ans zu Fuß
hinüber . Der Kaiser trug die Uniform der Posener Königs¬
jäger zu Pferde , die Kaiserin eine lilafarbene Toilette . Der
Kaiser hielt folgende Ansprache:

„Mein verehrter Herr Oberbürgermeister!
Ich gebe meiner getreuen Stadt Wiesbaden -dieses von

Meisterhand trefflich aus -gesührte Standbild meines
oranischen Ahnherrn , des großen Schweigers,
Wilhelm I . , Prinzen von Oranien , Grafen von Nassau.

In der Stille des Dillenbu -rger Schlosses zum Jüng¬
ling herangereist , trat er , ausgerüstet mit großen Geistes-
gaben , einem lauteren Charakter und heldenmütigem Sinn,
ein in die große Welt , in den Kampf seines Lebens , den
Kamps für seinen Glauben , -den er bis zum Märtyrertode
durchgekämpft hat , getreu seinem Gelöbnis : „ lla main-
tienckrai ! " Was er , der vom niederländischen Volke -er¬
wählte Generalkapitän und Statthalter , für die Befreiungder Niederlande von der Gewaltherrschaft eines Alba und
die Erringung der niederländischen Unabhängigkeit getan
ist mit goldenen Lettern in der Geschichtedieses Volkes ver¬
zeichnet. Seinem Hause und seinem Lande hat der Held¬emen Namen gemacht, der mit den gefeiertsten Namen der-
Weltgeschichte den Vergleich aushält . Auf den Flügeln desLiedes ist der Name Nassau durch alle Welt erklungen« einer nassanischen Heimat und seinem deutschen Vater¬
land e zu Ruhm ertönt ja bis aus den heutigen Tag . die alte
^ ers-e : „ WiHe -lmus von Nassau bin ich , von deutschem

. Kaevis trnnguilUw in nnckis , ruhig im wilden 2oran -g : Das war der Wahlspruch zu dem Sinnbtz
ster große Oranier sich erkoren hatte , dem Eisvogel , l

sein Nest von der dräuenden Flut tra -geiehm , dessen Lebensschisf einst in der Ferne durck
Aj 'Uu dahingetriebeu ward , soll hier nun an den- lewen seiner Heimat zu stetem Gedächtnis dieses

btld geweiht sein, das seine nassanischjen Landsleute älte-
z-ett in treuer Hut halten mögen .

"
Nach der Rede des Kaisers wurden die Banner , welche

die Denlmalsstgur bis dahin verhüllten , emporgezogen,
gnd sodann erwiderte Oberbürgermeister v . Jbell,
indem er den Dank der Stadt für das Geschenk des Kaisers
aussprach . Ans die Persönlichkeit Wilhelms von Oranien
übergehend , sagte der Redner:

„Freund
'und Feind seien sich einig in der Anerkennung

zweier wesentlicher Züge seiner Persönlichkeit , des hohen
Mutes und .der unerschütterlichen Standhaftigkeit , mit der
er seine Lebensaufgabe erfüllt habe , sowie seiner Geschick¬
lichkeit bei der Aussöhnung politischer Parteiverschieden¬
heiten , dte ihn zur Duldsamkeit geführt haben . Er möge
auch uns mahnen , Mut und Standhaftigkeit in . Zeiten
der Bedrängnis zu zeigen und - Schwteri -gieiten und Partei-
Hader zurückzustellen , damit wir -einzig die großen natio¬
nalen Ziele und .Ausgaben erreichen und erfüllen können .

"
Daß der Kaiser gerade jetzt vor aller Oeffentlichkeit

auf die Wahlsprüche des tapferen Wilhelmus von Na -ssauen
hinwies , der riet , .Ruhe zu bewahren , wenn ringsum auch
die Wellen wild .auf -schäumten , aber anderseits festzuhalten
und nicht preiszugeben , was man errungen hat , wird
vielleicht mit der auswärtigen Lage in Verbindung gebracht
werden können , auf die noch deutlicher der Oberbürger¬
meister von Wiesbaden hinwtes , als er mahnte , daß das
deutsche Volk in ernsten Zetten Mut und - Standhastigkelt
zeigen müsse , und daß dann aller Parteihäder zurückzu¬
treten habe gegenüber der -einzigem Aufgabe einer För¬
derung der großen nationalen Ziele.

psIMfctzer TsgeZbersM.
Deutsches Hereft.

Der Kaiser beim König Leopold.
Zu den Monarchen , mit denen Kaiser Wilhelm , in häu¬

fige Berührung kommt , kann man den König - der Belgier
nicht zählen . Den Kaiser führen seine Reisen nicht nach
Brüssel oder Oftende und noch weniger nach- — Paris ., wo-
König Leopold sich am liebsten -aushält . Seit aber sein Ge - .
sund-heitszustand den König Leopold zwingt , deutsche Bäder
aufzusuchen, findet zuweilen eine Begegnung , statt . Vor
wenigen Jahren kam König Leopold ans Wiesbaden ans ein
paar Stunden nach Homburg , um den Kaiser zu begrüßen.
Gestern hat dieser den Besuch erwidert . Der Kaiser stattete
dein König von Belgien gestern einen längeren Besuch ab,
den dieser mittags im Schloß -erwiderte . Darauf frühstückte
König Leopold beim Kaiser und der Kaiserin . — Politische
.Kombinationen , die sich möglicherweise an den- Besuch
knüpfen , sind natürlich -haltlos . Sie könnten Belgien über¬
haupt nicht, sondern -höchstens die Kongosra -ge betreffen . In
dieser aber hat Deutschland kein anderes Interesse , als die
Durchführung (allerdings die nach der Annexion zu erwar¬
tende gewissenhaftere ) der Kongoakte von Berlin.

Mulay Hafids Gesandtschaft.
Die in Paris weilenden Sendboten Mulay Hafids

sind mit der Haltung ihrer Berliner Genossen sehr unzu¬
frieden. Ihr Führer erklärte in seinem Lieblingsblatt,
dem „ Figaro "

, daß er fast alles , was die Marokkaner in Ber¬
lin gesagt haben , im Sinne Mulay Hafids mißbillige . Nur
ihre Worte gegenüber dem Freiherrn Langwerth von Sim-
mern seien im Aufträge und im Sinne Mulay Hafids ge¬
sprochen. Wenn beide Männer mehr gesagt hätten , als diese
Worte , so könnten jedenfalls die Wendungen , die man ihnen
gegen Frankreich in den Mund legt , gar nicht von ihnen ge¬
braucht sein , da sie nicht der Ansicht und der Politik Mulay
Hafids entsprächen . Ein Beweis dafür , daß Mulay Hafid
dem Präsidenten der Republik eine besondere Ehrung erwei¬
sen wolle, sei darin zu finden , daß er die Botschaft von seiner
Thronbesteigung für Fallidres mit goldener Tinte schreiben
ließ , während die Briefe an die anderen Herrscher weniger
prunkvoll ausgestattet seien . (Die Abgesandten Mulay
Hafids werden inzwischen wohl erkannt haben , daß sie mit
ihren würdelosen Versuchen , durch Diskreditierung der Ber¬
liner Gesandtschaft den Franzosen zu schmeicheln, nur erreicht
haben , daß diese sie ganz und gar unter die Füße treten .)

Während die deutschen Marokko -Enthusiasten darüber
klagen, daß die deutschen Kaufleute in Casa¬
blanca geschädigt wurden , beneiden nach dem „Journal"
die Franzosen in Casablanca ihre deutschen Konkurrenten.
Frankreich habe nach ihrer Ansicht die Handelsinteressen sei¬
ner Landesangehörigen vor den politischen Interessen zu¬
rücktreten lassen, und die Deutschen allein haben durch die
rasche Auszahlung ihres Entschädigungsanteils große Vor¬
teile erlangt . Sie sollen sogar die heimlichen Kommandi¬
täre für ganze Militärlieferungen sein. Reklamationen der
Franzosen würden nicht angehört , dagegen wurden mrt gro¬
ßer Höflichkeit alle internationalen Wünsche und besonders
selbst die unverschämtesten Wünsche des Maghzens erfüllt.

Verbot der Feuerbestattung in Preußen.
Das Urteil des Oberverwaltun -gsgerichts , das dem

Hagener Verein für Feuerbestattuna die Benutzuna des

ferti -ggestellten Krematoriums untersagt , ist einigermaßen
überraschend . Man hatte in den für die Feuerbestattung
-interessierten Kreisen fast mit Sicherheit daraus gerechnet,
daß das Oberverwaltnn -gsgericht sich einfach auf

' den
Standpunkt stellen werde , daß ein gesetzliches Verbot der
Feuerbestattung in Preußen mchl vorhanden ist . Wird
-das auch vom Oberverwäktungsgericht anerkannt , so ge¬
langt das Gericht dennoch , zu dem Schluß , daß die Lücken
in den bestehenden Gesetzen nicht erlauben , die S -taats-
grundsätze für die Erd -bestattnng auf die Feuerbestattung
anzuwenden . Gegen dies Urteil , das eine „erhebliche Stö¬
rung " der öffentlichen Ordnung verhüten will , gibt es
nur noch den einen Weg, daß die Regierung einen Gesetz¬
entwurf Aber die Zulässigkeit der Feuerbestattung vorlegt.
Die Regierung ist dazu bereit , und es kommt nur darauf
an , welche Ausnahme dse Vorlage im neuen preußischen
Landtage findet . Auf konservativer Seite ist seit einiger
Zeit -eine unverkennbare Milderung der Opposition gegen
die Feuerbestattung pingetreten . Bet den Verhandlungen
der Staatssynode will eine Anzahl von Geistlichen sich
für diese Art der Bestattung verwenden , die übrigens für
„ Anatomie -Leichen" in Berlin mit polizeilicher Duldung
längst in Brauch ist. Wenn die Regierung mit der erforder¬
lichen Energie sich der Vorlage annimmt , so wird auch
der etwaige Widerstand des Herrenhauses zu überwin¬
den sein.

Die Pensionsversicherung.
Der angekündigten Veröffentlichung -der -amtlichen

Denkschrift über die versiche-rungstechnischen Untevl -ag-en der
-Pen -sionsversichernng der Pridatangestellten wird - in den
interessierten Kreisen mit Spannung entgegeng,eschen . In

.Anbetracht des einmütigen Verlangens des - Reichstags ', die
Regierung solle das . ihrige tun zur Erfüllung , dieser dring¬
lichsten sozialen Pflicht gegenüber wirtschaftlich ' Schwachen,
zweifelt man nicht daran , daß -die Denkschrift in Sachen der.
Beitragszahlungen und des ReichszuischussesUnterlägen dar-

.bieten werde , ans denen mit Erfolg weiter gearbeitet werden
kann . U-eb-er den entschlossenen Willen des Staatssekretärs
des Innern , die Privatangestellten dieser sozialen Wohltat
teilhaftig werden zu lassen, sind wir ans bester Quelle in¬
formiert . Herr v . Bethmann -Hollweg -hat sich gelegentlich
dahin geäußert , er sei überzeugt , das Jahrzehnt werde nicht
zu Ende gehen , ohne daß die Frage dieser Pensionsversiche-
rnng gelöst sei. Cs gibt Wohl auch niemanden im Volke, der
nicht meinte , daß hier ein kräftiger . Reichszu,schuß Min¬
destens so sehr am- Platze sei, als im , Interesse irgend einer
Kolonie.

Ein italienischer Diplomat.
Die Ernennung des Grafen Galliena zum italienischen

Botschafter in Paris findet den lebhaften Beifall der dor¬
tigen Presse . Warum ? Weil diesem Diplomaten der Ruf
vor -a-usgeht , von deutschfeindlicher Gesinnung entfernt zu
sein . Ist dem in der Tat so , dann müßte man in der Neu¬
besetzung des Pariser Postens nichts weniger als einen bun-
dessreu -ndlichcn Akt der italienischen Regierung -erblicken.
Schon die Versetzung des -bei England in hoher Gunst stehen¬
den Herrn Pansa von London zur Leitung der italienischen
Botschaft in Berlin hatte in den politischen Kreisen der
Reichshanptsta -dt einiges Befremden erregt . Doch es muß zu¬
gegeben werden , daß in dieser Richtung die Befürchtungen
sich nicht erfüllt haben . Herrn Pansa 's Tätigkeit in Berlin
gibt zu Einwendungen keinen Anlaß . Die Erbschaft seines,
Vorgängers , des Grafen Lanza , hat er allerdings insofern
nicht übernommen , als er davon ab-sicht, in mehr freund¬
schaftliche Beziehungen zur deutschen Diplomatie zu treten.
Wie Gras Galliena in Paris sich entwickeln wird , bleibt
abzuwarten . Hoffentlich kommt es nicht dahin , daß , wie in
der französischen, so , wenn auch nur teilweise , in der
italienischen Politik Worte und Taten zweierlei sind.

Aeußerungen des Kolonialdirektors Dernburg.
Das Londoner „ Daily Chronicle " veröffentlicht ein Ge¬

spräch mit dem Staatssekretär Dernburg , in welchem dieser
angeblich bestritt , daß er über den Bau einer Bahn von der
Westküste nach Transvaal verhandeln wolle . Er fügte hinzu,
der Bau von Eisenbahnen sei seiner Ansicht nach gleichbedeu¬
tend mit dem Ausbau des afrikanischen Reiches . „Bauen
Sie Eisenbahnen , und Sie werden keinen Krieg haben . ( !)
Bald werden wir 3000 Meilen in Betrieb haben . Zwischen
Deutschland und England besteht kein Streit ; beide sind die
Verwalter des weitausgedehnten südafrikanischen Besitzes,
und sie haben die gleiche Arbeit , machen auch oft die gleichen
Fehler . Behalten wir also stets die gleiche Sache im Auge;
Zusammenarbeit , nicht Nebenbuhlerschaft , das ist mein
Ideal , und ich bin glücklich , zu sehen, daß so viele Engländer
meine Ansicht teilen . In der Zollfrage für die deutschen Ko¬
lonien glauben wir an die offene Tür , und diesem Glauben
entspricht unsere Praxis ."

Eulcnburg.
Fürst Eulen barg, der zu Berlin in dem der Cha-

riteestraße Wgewandten Anbau der Ktnderpnliklinik der



Warttee untergebracht ist, befindet sich auf dem Wege der
Besserung . Geheimrat Kraus, her Direktor der zweiten
nrediKrrischen Klinik , stattete ihm auch gestern einen länge¬
ren Besuch ab , er konstatierte , daß die Krankheit des Fürsten
im steten Rückgänge begriffen ist ; nur am rechten Knie
besteht noch! eine kleine, schmerzhafte Schwellung . -Alle
Gerüchts über eine Verschlimmerung im Befinden des
Fürsten Eulenburg , oder gar einen Schlaganfall , den er
erlitten haben soll, sind vollkommen haltlos . Fürst Eulen¬
burg leidet — was leicht erklärlich ist — unter einer
starken Gemütsdepression und Nervosität . Die Ueberfüh-
rung des Fürsten in die Krankenabteilüng des Moabiter
Untersuchnngsgefängnisses , die unter der Leitung des Me-
dizinalrats Dr . Hofsmann steht, dürfte erfolgen , wenn
dem Untersuchungsrichter von der Charitee ein Gutachten
über den Zustand des Fürsten Eulenburg erstattet sein
wird . Vor dein Untersuchungsrichter des Landgerichts I,
Landgerichtsrat Schmidt, finden fortgesetzt Vernehmun¬
gen über die Affäre des Fürsten Eulenburg statt . Beson¬
ders werden alle die von Maximilian Harden benannten
Zeugen über die Beziehungen des Fürsten Gulenburg zu
den Grafen Hohenau und Lynar in Potsdam ver¬
nommen . Darunter befinden sich auch ehe malige G ar¬
dekorpssoldaten. Es ist nicht ausgeschlossen , daß
auch dse Grafen Hohenau und ! Lynar selbst als Zeugen jn
dem zu erwartenden Meineidsprozeß gegen den Fürsten
Eulenburg vernommen werden.

Fürst Eulenburg , dessen Schicksal schon heule allen
Eingeweihten nicht mehr zweifelhaft ist, da das Belastungs¬
material gegen 'ihn ungeheuerliche Dimensionen angenom¬
men hat , fühlt sich, wie die „N . G . C.st zuverlässig hört,
in der Untersuchungshaft nicht behaglich genug . Er hat
Klage darüber geführt , daß man ihn einschließt , weil ferne
Bewegungsfreiheit dadurch gehemmt werde . Außerdem er¬
klärte der Fürst , daß ihn der Straßenlärm , den er von
seiner idyllischen Ruhe auf Schloß Liebenberg nicht ge-
wolstri sei, sehr belästige . Bisher haben diese Beschwerden
des verwöhnten Fürsten indessen eine Aenderung in seiner
Behandlung nicht herbeizuführen vermocht . Die Korn ».
misiivnsverüe !Umung,en in Liebenberg haben
übrigens erstaunliche Dinge über Spiritismus,
Gesundbeieret mch Werssagungen zutage ge¬
fördert . Die Einzelheiten hiervon werden noch geheim-
gehalten . Große Rührigkeit sollen zurzeit gewisse Ver¬
trauensleute des Meineidigen Fürsten entfalten , indem sie
bestrebt sind - Fre unde und Bekannte des Lie¬
be n b e r g e r K a u se s für eine Auffassung der Situation
zu gewinnen , die für den Fürsten wesentlich günstiger
wäre als die tatsächliche . ,

Zur Frage der Maschinengewehre.
Augenblicklich beschäftigen sich alle großen Heere mrt der

Organisation von Maschinengewehrtruppen . Es sind die
Erfahrungen des Krieges in Ostasien , die den Anstoß dazu
gegeben, das Maschinengewehr im Feldkrieg für das Zn-
fanteriegefecht auszunutzen , und die militärische Fachlitera¬
tur befaßt sich dauernd damit vom taktischen wie vom tech¬
nischen Standpunkt aus . Jn Japan ist man , wie vor einiger
Zeit ein Aufsatz im „Militär -Wochenblatt " darlegte , zu der
Ansicht gekommen, daß die Feuerkraft eines Maschinen¬
gewehrs nicht bloß der von 40 bis 50 Schützen, wie man bis¬
her annahm , entspreche, sondern der einer ganzen Jnfanterie-
kompagnie , da durch die feste Unterlage sicheres Abkommen
und durch den Schutzschild ruhiges Zielen ermöglicht , außer¬
dem alle Schüsse von vorzüglichen Schützen abgegeben wür¬
den . An der Hand von Beispielen wird ferner nachgewiesen,
daß nur bei richtigem Gebrauch eine erfolgreiche Wirkung
des Maschinengewehrs erwartet werden kann . Man darf
diesen Satz wohl dahin erweitern , daß nur geschulte Bedie¬
nung mit Erfolg die Waffe verwenden wird , und daß daher
Improvisationen von Maschinengewehrtruppenteilen keinen
Wert haben.

Die Ausstattung des deutschen Heeres mit Ma¬
schinengewehrtruppen kann nicht als genügend bezeichnet
werden . Es bestehen zurzeit 16 Maschinengewehr -Abteilun¬
gen zu je 6 Gewehren , die nach ihrer Organisation Wohl in
erster Linie bestimmt sind, Kavallerievexbänden beigegeben
zu werden . Außerdem sind zu Versuchszwecken im vorigen
Jahre 12 Maschinengewehr -Kompagnien mit je 6 Gewehrenbei verschiedenen Infanterie -Regimentern aufgestellt wor¬
den . Im ganzen haben die deutschen Feldtruppen also nur
168 Maschinengewehre , und davon nur 72 bei der Infanterie,die doch die Hauptlast des Kampfes zu tragen hat und die
Entscheidung herbeiführt . Sie darf in ihrer Feuerkraft dem
Gegner nicht unterlegen sein , und umso dringender wird die
Notwendigkeit , durch die Aufstellung von Maschinengewehr¬
truppen die deutsche Infanterie den großen Vorsprung ein-
holen zu lassen, den Frankreich und Rußland jetzt haben.

Das Frankfurter Bismarck -Denkmal im Volkswitz.
Siemerings pathetisches Bismarck -Denkmal , das

dieser Tage in Frankfurt auf der Anlage vor dem
Schauspielhaus , einer starkumbrausten Verkehrsinsel , ent¬
hüllt worden ist, hat auch schon den Volkswitz gereizt . Ein
Schalk hat den durch das Denkmal „ illustrierten " Satz:
„Setzen wir Deutschland in den Sattel ! Reiten wird
es schon können "

, in folgende Mahnung travestiert:
„ Bismarck , halt den Gaul kestl Dort

kommt ein Auto ! "

Eine geistige Rangordnung für Deutsche.
Ernst v . Wolzogen gibt jetzt „Augurenbriefe"

heraus , deren schelmischem Vorwort wir folgende Stelle ein»
nehmen: „Unter den Kardinaltugenden , mit deren weiblichen
Erscheinungsformen der Deutsche ehemals die Fassaden seiner
Häuser zu schmücken liebte, befand sich regelmäßig auch die Perse-
verantia . Die Beharrlichkeit als eine Tugend des Staates
und der Gemeinde galt von jeher dem Deutschen als eine
starke Säule der öffentlichen Ordnung , und die Beharrlichkeit
als Tugend des Individuums wurde als gleichbedeutend mit
Charakter angesehen. Deutsche Moralisten haben von jeher den
Charakter über das Talent gestellt, und von der stiernackigen
Einseitigkeit der gelehrten Perücken früherer Jahrhunderte bis
zur „Unentwegtheit" des modernen eleganten Strebers hat sich
solche charaktervolle Beharrlichkeit stets der allgemeinsten Hoch¬
achtung bei uns zu erfreuen gehabt. Leute, deren inneres und
äußeres Wesen sich nicht nach Stand , Amt, Beruf, Partei klar
und einwandfrei rubrizieren läßt, sind bei uns stets als
unsolide Charaktere, als problematische Naturen verdächtig ge¬
wesen . Die Geister, deren Führung sich der subalterne Der-
stand willig anvertraut , sollen so leicht in ihrem Wesen erkenn.

bar und in allgemein verstandenen Rubriken unterzubringen sein
wie etwa die Witze der Fliegenden Blätter . — So merkwürdig
das für eine Nation von Dichtern, Denkern und hartnäckigen
Eigenbrötlern sein mag, die Tatsache steht doch fest, daß bis auf
den heutigen Tag für die Allgemeinheit der Deutschen die Be¬
harrlichkeit als höchste Tugend verehrt wird . Zwar werden von
Zeit zu Zeit altehrwürdige Rangordnungen revidiert , neue
Klassifizierungen vorgenommen, aber diese Wandlungen voll¬
ziehen sich selten durch revolutionären Umsturz, sondern meistens
auf dem Wege der ruhigen historischen Entwickelung. Für un¬
sere Zeit ließe sich etwa folgender Schematismus
einer geistigen Rangordnung für Deutsche ans-
stellen:

(Abkürzungen: St . — Stand ; P . R . — Politische Rich¬
tung ; Rasse — Verhältnis zur Rasse; Rel . — Verhältnis zur
Religion ; K . — Verhältnis zur Kunst und Wissenschaft ; Char.
— hervorstechender Charakterzug; Kennz. — besondere Kenn¬
zeichen des Auftretens .)

1. St . : Junker: P . R . : konservativ; Rasse: antisemitisch,
in den höchsten Staffeln clandestin; Rel : klerikal bezw . synodal
christlich : K : indifferent bis heftig reaktionär ; Char : herrischer
Hochmut; Kennz: schneidig.

2 . St : Geldadel (Schlotbaron , Großkaufmann, Reeder
usw) . ; P . R : blaßliberal ; Rasse: publice philo-, privatim antise¬
mitisch; Rel : innerlich überwundener Standpunkt , äußerlich
lebhafte Beteiligung , soweit Dekorum verlangt ; K : Damenange¬
legenheit: Char : ruhig , selbstbewußt, wenn nicht überlegen;
Kennz: Reserveleutnant.

3. St : Börse. P . R : konservativ bis freisinnig ; Rasse:
semitisch ; Rel : siehe Politik ; K : immer vorneweg (die Börse:
Amme des Snobismus ) ; Char : protzig; Kennz: plattfüßig , aber ,
totschick.

4. St : Bürgertum. P . R : nationalliberal bis frei¬
sinnig ; Rasse: publice philo-, privatim antisemitisch; Rel : mäßig
aufgeklärt, aber rücksichtsvoll ; K : mäßiger Bildungshunger , leicht
befriedigt ; Char : Vorliebe für Titel und Orden , bei passender
Gelegenheit Mannesstolz vor Fürstenthronen ; Kennz: bieder-
männisch, ehrpusselig.

5. St : Bauern. P . R : konservativ, resp. ultramontan : !
Rasse: antisemitisch; Rel : unbedingt gläubig ; K: bedürfnislos;
Char : dickköpfig , habgierig, geizig, pfiffig; Kennz: devot nach
oben, tyrannisch nach unten.

6 . St : Arbeiter. P . R : sozialistisch ; Rasse: offiziell
weltbürgerlich, also auch philosemitisch; Rel : indifferent bis
atheistisch ; K : nimmt alles willig zu sich , soweit gut vorgekaut;
Char : Herdeninstrnkt; Kennz: das liebenswürdigste Individuum,
Wird eu nmsss rüpelhaft.

7. St : Gesindel (Künstler, Journalisten , freie Gelehrte,
Entgleiste aller Berufe und Stände ) . P . R : Urteutonen bis
Weltbürger ; Rasse: sektiererisch bis blasphemisch; K : alles besser
und nichts ordentlich wissend ; Char : keiner, daher gemeingefähr¬
lich ; Kennz: lotterich, würdelos.

Es ist schon was Wahres an diesem Schematismus . Um so
mehr leuchten natürlich die — Ausnahmen in jeder Rubrik
hervor!

Die Polizeiaufsicht.
InPreußen hat man endlich, mit dem Versuch begon - .neu , die bureaukratischen Härten und Zöpfe , die der bis¬

herigen Handhabung der Polizeiaufsicht anhafteten , ckbzu- '
schneiden, da sie zu schweren Schädigungen nicht nur des
davon Betroffenen führten , sondern auch, indirekt , zu Schä¬
digungen der Gesamtheit , weil Lurch die Brutalität , mit der
die Polizeiaufsicht ausgeübt wurde , so mancher auf die Bähstdes Verbrechens zurückgedrängt worden ist . In Sachsen
scheint man zu einer erfolgreichen Reform auf diesem Ge¬
biete noch nicht gekommen zu sein , wie nachfolgender Bericht
zeigt , den wir als warnende Illustration weiter verbreiten
möchten:

Der jetzt 60 Jahre alte Malergehilfe Ernst Hugo
Heidrich aus Plauen i . V . verließ im November 1905 nach
Verbüßung einer SMährigen Strafe das Zuchthaus ! zuWaldheim . Seine Ersparnisse während der Strafzeit be¬
trugen 59 Mk . Seine Arbeitskraft aber war zum Teil ge¬brochen, denn er hatte bei einem Unfall in der Strafanstalt
mehrere Finger der linken Hand verloren . Er erhielt aber
trotz des schweren Unglücks keine Unfallrente , sondern nur
zweimal aus der Anstaltskasse eine Unterstützung von 16
Mark . Der Gefangene trat mit den besten Absichten in dieWelt zurück und erhielt durch Vermittelung seines früheren
Meisters Beschäftigung als Maler . Er war fleißig und
nüchtern , arbeitete trotz seiner verstümmelten Hand in red¬
lichster Weise. Eines Tages erschien bei feinem Meister ein
Polizeibeamter , erkundigte sich nach dem ehemaligen „ Zucht¬häusler " und machte Mitteilung von der dem Wanne noch
anhaftenden Polizeiaufsicht . Die Folge dieser Mitteilungwar die Entlassung Heidrichs aus seinem Arbeitsverhält¬nis . Er suchte weiter nach Arbeit und fand solche bei einem!
Malermeister in der Vorstadt Striesen . Nach wenigen
Wochen wiederholte sich dasselbe Spiel . Auch hier erschienwieder ein Polizeibeamter , und der Arbeiter flog aufs neue
auf die Straße . Nun trat er bei einer Fabrik in Nieder¬
sedlitz in Arbeit . Er mietete , um vor polizeilichen Nach-
sorschungen in der Fabrik sicher zu sein , eine Wohnung in
Niedersedlitz , eine zweite in Dresden und meldete sich, fortab
allwöchentlich vorschriftsmäßig zur Kontrolle 'bei der Polizei.Das ging vier Monate . Dann machten sich die Folgen der
Polizeiaufsicht zum dritten Male bemerkbar , und der „Zucht-
Häusler Heidrich " wurde wieder entlassen . Kurz daraus er¬
folgte zum vierten Male die Vertreibung , diesmal aus einer
Stellung in Radeberg . Trotz dieser Hetzjagd hielt sich
Heidrich noch etwa anderthalb Jahre tadellos . Im Jtrli1907 fand er Arbeit in Radvberg . Er machte hier die Be¬
kanntschaft einer älteren Frau mit einigen Ersparnissen.
Beide beschlossen, sich zu heiraten . Aber zum fünften
Male drohten ihm die Folgen der Polizeiaufsicht . Abermals
war ein Polizeibeamter an seiner Arbeitsstelle erschienen,
und seine Entlassung stand bevor . Nun war es mit
der Kraft des Gehetzten vorbei . Er nahm die Ersparnisse
seiner Braut — einige hundert Mark — und flüchtete , um
endlich Ruhe zu finden , nach! Warschau , kehrte aber ohne
Legitimationspapiere nach Deutschland zurück und arbeitete
in Posen , Schlesien und Brandenburg , aber überall wurde
er wegen der Polizeiaufsicht wieder ent¬
lassen. Jn Leipzig wurde er schließlich festgenommen,
weil er zum Zwecke des besseren Fortkommens einen Ein¬
wohnerschein gefälscht hatte . Dann kam auch der an seiner
Braut verübte Gelddiebstahl heraus . Für diese Straftat er¬
hielt er jetzt vom Dresdener Landgericht drei Jahre Zucht¬
haus , zehn Jahre Ehrverlust und — lMÄsicckeit von
Polizeiaufsicht

Rluslana.
Der Abschluß der großen englischen Heeresresorm.
Unter den Artikeln , die in dem neuesten Heft des

„Grenzboten " publiziert werden , behandelt ein sehr beach¬tenswerter die Reformen , die in der englischen Armee vor
kurzem in Angriff genommen worden sind. Diese militäri¬
schen Reformen werden nicht nur für England selbst, sondern
für alle Großmächte , die , wie das ausnahmslos der Fall ist,
gezwungen sind, die englische Politik als schwerwiegenden
Faktor in ihre eigene Rechnung einzusügen , von hohem In¬
teresse sein . Man mutz dabei von den beiden großen Grup¬
pen ausgehen , in die sich die militärischen Landstreitkräste
Großbritanniens jetzt gliedern : das Feldheer , das vor allem
für den überseeischen Dienst bestimmt ist, und die Heim - oder
Territorialarmee , die , im Mobilmachungsfalle zu Hausebleibt und die Landesgrenzen gegen feindliche Angriffe
schützen soll. Beide Heeresteile sind nach neuen Grundsätzen
aufgestellt worden , unter denen die Auflösung aller bisheri¬
gen Miliz - und Freiwilligenformationen die wichtigsten sind.
Für die Feldarmee hat man die bisherige schwerfällige Ein¬
teilung in Armeekorps aufgegeben und die Gliederung st
Divisionen vorgezogen , die sich bei den Japanern im Kriege
gegen Rußland vorteilhaft bewährt hat . Der englische
Kriegsminister Haldane verdient Lob dafür , daß er mit eiser¬
ner Energie an den Plänen seiner Heeresreform festhält und
sie trotz aller Widerstände doch glücklich zu Ende führen will.
Sehr wichtig ist auch der Wechsel in der Generalinspektion
der britischen Truppen im Mutterlands , der vor einiger Zeit
dadurch herbeigeführt wurde , daß der Herzog von Connaught
diesen Posten mit dem Oberbefehl über das neugeschaffene
Mittelmeerkommando mit dem Sitz in La Valletta auf
Malta übernahm . Heber seinen Nachfolger als General¬
inspekteur der Truppen im Mutterlande , den General French,
urteilt der offenbar sehr gut unterrichtete Verfasser jenes
Aussatzes ebenso anerkennend , wie über den Herzog von
Connauabt.

UnpolMjetzes.
Eine Statistik der geistigen Vererbung . Von zwel hol¬

ländischen Aerzten , den Doktoren Heymans und Wi -ersma.
werden jetzt die Ergebnisse einer langen Reihe interessanter
Untersücyungen veröffentlicht , deren Ziel es war , ein?
Wissenschaftliche Tabelle über die Vererbungssähigkeik von
Charaktereigenschaften .und Geistesanlagen zu gewinnen. .
Die Beobachtungen umfassen ,mehrere Jahrzehnte und wur¬
den von über dreitausend holländischen Aerzten durch ein
reichhaltiges Material unterstützt . Dabei zeigte es sich, daß
die Fähigkeit . logischen Denkens und die Gäbe , die Gedanken
zu formulieren und änszusprechen , in weitaus den meisten
Fällen vom Vater ererbt 'waren . Visrundvierzig von hun¬
dert Söhnen mathematisch veranlagter Männer oder von
Gelehrten ererbten von väterlicher Seite den Drang und
die Fähigkeit zu wissenschaftlicher Arbeit ; anders deren Töch¬
ter : nur 14 von hundert zeigten hierin Verwandtschaft mit
dem Vater . Besonders interessant ist das Verhältnis bei den
Kindern von Müttern , die rege Neigung und Fähigkeit W
wissenschaftlicher Beschäftigung zeigten : sin allen Fällen
tritt diese Anlage bei den Söhnen wieder zutage , in keinem
Falle bei den Töchtern . Fast alle Züge , die von Gutmütig¬
keit und Gesühlsstnn zeugten , waren aus die Väter zurüchu-
führen ; nur in wenigen Ausnahmen auf die Mutter . Nei¬
gung zu Verbrechen und Schwächen gehen meist auf den
Vater zurück ; Melancholie , Epilepsie , Schwachsinn und
Geistesstörung standen in neunzig von hundert Fällen mit
dem Einfluß der väterlichen Natur im Zusammenhang . Da¬
gegen dominiert bei Sportinteressen und der Leidenschaft
für die Jagd seltsamerweise die Mutter , ebenso in der Kör¬
perpflege und dem Sinn für reinliche Kleidung . Pünktlich¬
keit und Ehrgefühl gingen stets aus den Vater zurück, ebenso
schriftstellerische Fähigkeiten , während ' künstlerische Talente
meist von mütterlicher Seite ererbt sind. Aus ' der Summ
der untersuchten Fälle scheiden im ganzen nur zwei vom
Hundert aus , bei denen die beobachteten Charakterzüge ms
dem Kreise der Vererbung herauszufallen scheinen.

Rus Srm Sr-Htzerrogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen OriginalL ersHt»istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Ben- »

ststrr lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets ttillkouuuo ».

. Oldenburg, , , tt . W>
* Vom Blitz erschlagen. Jn dem benachbarten Warden¬

burg ereignete sich gestern ein betrübender Unglückssall . Btt
dem um 6sH Uhr niedergehenden Gewitter stand - die Frau
des Stuckateurs Meyer daselbst mit ihrem Sohne neben dem
Wohnhause . Plötzlich zuckte ein Blitzstrahl hernieder um
schmetterte die Mutter mit dem Kinde zu Boden . Beite
blieben wie leblos liegen , doch erholte sich nach längerer Zeit
der Knabe wieder . Die Frau war vom Blitz getötet wor - ^den . Der Ehemann der auf so betrübende Weise äus dein
Leben gerufenen Frau weilt augenblicklich auf Arbeit in
Holland . Das Gebäude , in dessen Nähe die Erschlagene und
ihr Sohn standen , blieb vom Blitz verschon.* Vo« der Staatsanwaltschaft wird ein Mann gesucht , dec
in der letzten Zeit mehrfach öffentliches Aergernis erregt hat
(Siehe Ins .)

* Die Besncher des Rennplatzes seien darauf aufmerksam
gemacht , daß Herrn Klockgether auf dem Rennplätze volle Kon¬
zession erteilt worden ist, die bereits ausgeübt wird und 8 Tage
nach dem Rennen endigt.

* Botanisieren . Augenblicklich ist die Zeit des Fahrce-
die die Jugend mehr als andere Jahreszeiten zum Bota¬
nisieren benutzt . Alltäglich , namentlich indes an den schul'
freien Nachmittagen , sieht man überall in der Umgegend
Schüler , größere und kleinere , Umschau halten nachPflam
zen , die die Schule für den naturkundlichen Unterricht be¬
nutzen will . Dagegen ließe sich auch wenig sagen , wenn
die Botanisierenden nur das pflückten , was wirklich für den
naturgeschichtlichen Unterricht in der Schule nötig wäre.
Aber leider , leider ! Es wird von ihnen oftmals wahrer
Vandalismus an der schönen Gotiesnatur geübt , indem
sie abpflücken und ausreißen , was sie finden . Ganze Arme
voll von Pflanzen und Pflanzenteilen sieht man sie fort'
schleppen, häufig aber bloß , um .sie später , wenn sie de- ,
Tragens müde sind , sortzuwerfen , und dem Naturfreuno
tut es weh, wenn er die ausgerauften Pflanzen , die Blutern
zweige usw. dann auf Straßen und Wegen liegen sehen
muß , wo sie zertreten werden . Die Schule und ' die Eltern
und alle anderen .Personen , die Einwirkung auf die Jugen
hüben , sollten eindringlich warnend und Mähnen
ihre Stimme ergeben gegen die Auswuchs
des Bot an isiere ns . aeaen die Freveltaten an o
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kckönen Natur , die nur zu oft von den Bütanislerendrn
verübt werden . Eindringlich muß dresen auch enlgepragt

werden , daß sie di.e Vlo gelnest er, dre sie auf ihren
Notauk ierwegen finden , schonen muffen , wenn sre nicht
?>it dem Strafgesetzbuch in Konflikt kommen wollen . Die
kwik unserer lieblichen Sänger , der nützlichen Bewacher
Liferer Obstbänme , wird leider von Jahr zu Jchr ge-

aer , und es tut wirklich not , daß , Nur Menschen sie und
ihr ? Brut nach Kräften schützen und schonen.
" * Zu den Differenzen zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
- cbmern in Brake teilt uns die Leitung des Hafenarbeiterver-
tzandesmit, daß die auch von uns unter Brake gebrachte Mit¬
teilung die Verbandsleitung habe den Ausgesperrten die Unter¬
stützung entzogen, auf falscher Information beruht.
Beide in Frage kommenden Arbeiterorganisatimen, ^ Hafen¬
arbeiterverband und Transportarbeiterverband , halten die Ans¬
sperrung als eine gegen die Arbeiterorganisation gerichtete Maß¬
nahme.

* Wettervorhersage. Morgen teilweise Herker, nachmittags
warmer, keine oder geringe Niederschläge._

Neuest- vsGrichten uria letzte
Depeschen.

Eigene telephonischennd telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Ueberschwemmungen in Tirol.
Innsbruck , 16. Mai . Infolge der warmen Witterung

und der dadurch beschleunigten Schneeschmelze sind in den
österreichischenAlpen viele Wrldbäche ausgetreten und haben
die umliegenden Kulturländereien überschwemmt . Aus
allen Teilen von Tirol laufen Hiobsposten über Hochwasser¬
schäden ein . In Brixen haben die ausbrechenden Fluten das
Elektrizitätswerk beschädigt, so daß die Stadt seit gestern
abend ohne Licht ist. In Pfunds im Oberinntal hat das
Hochwasser riesige Verheerungen an Feldern und Wiesen an¬
gerichtet eine Fläche von 10 000 Quadratmetern ist auf

Jahre hinaus vom Ernteertrag ausgeschlossen. Viele Ort¬
schaften sind durch das Wasser vom Verkehr gänzlich abge¬
schnitten.

Die Hamburger Forschungsreise.
Hamburg , 16. Mai . Anläßlich der bevorstehenden Ab¬

reife der Teilnehmer an der von der wissenschaftlichen Stif¬
tung veranstalteten Forschungsreise in das deutsche Kolo-
nivlgebiet fand gestern abend eine Abschiedsfeier statt , an
der teilnahmen die Bürgermeister , Senatoren , Mitglieder
der Bürgerschaft und Vertreter wissenschaftlicher und staat¬
licher Institute . Geheimrat Professor Dr . Waldeyer (Berlin)
hob die Bedeutung der Expedition in längerer Rede hervor.
Der Vorsitzende des Kuratoriums der wissenschaftlichen
Stiftung , Senator Dr . v . Melle , sprach den Teilnehmern der
Expedition beste Glückwünsche aus.

Ein amerikanischer Kuastskaadal.
Ncwyork , 16. Mai . Ein KunWandal wurde hier auf-

Ein hiesiger Kunsthändler wird beschuldigt , vor¬
zügliche Fälschungen , die angeblich von den Malern Fit¬
neß , Wyant und Martin herrühren , als echt verkauft zu
haben . Der Millionär Evans , ein bekannter Kunstfreund,
zog .darauf drei angezweifette Landschaften aus der Na¬
tionalgalerie zurück. Vielfach wird erklärt , es seien auch
noch andere Fälschungen , speziell alter Meister , einge¬
schmuggelt worden.

Tobsüchtig.
Bodenbach (Böhmen) , 16 . Mai . Auf dem hiesigen Bahnhöfe

sind die auf der Reise von Berlin nach Wien befindliche Frau
Emilie Meyer , Gattin eines Bankbeamten, und deren 22jährige
Tochter aus Berlin tobsüchtiggeworden; sie mußten nach einer
Aufsehen erregenden Szene unter Begleitung weiter transpor¬
tiert werden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. AddiSs. Druck und Verlag von V. Schars

sämtlich in Oldenburg.

Monat

Witteriingsbeovatyturigen kn Oldenburg
von A. Schulz, Hof -Optiker.

Barometer
I Pariser-» L°>l

15. Mai
16 . Mai

Thermo¬
meter
°Ls.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

"fl v,4
-fl 8,5

Lin.

762,1
763,3

28 . 2,
28 . 2,5

Monat
Lufttemperatur

HZchiir niedrtz

15 . Mai
16 . Mai

"fl 12,4-fl 6,8

Geschäftliche Mitteilungen.

8cülsken 5ie scklecüt?
Fühlen Sic sich matt , elend, abgespannt, haben Sre Kopfschmerzen,
Schwindel usw ., oder sind Sie nervös , dann trinken Sie einige
Zeit anstatt Kaffee , Tee usw.

» I050X.
Oft schon nach wenigen Tagen macht sich die Wirkung dieses
besten billigsten, bluterzeugenden und nervenstärkenden Kräf¬
tigungsmittels im Allgemeinbefinden bemerkbar. Erhältlich das
halbe Kilo drei Mark in Apotheken und Drogerien,

n

okenSoke
Suppen

dtur mit Wasser ru bocken,— - in wenigen tAinuten tiscbkertig,
cken besten fileisckbrüksuppen ebenbürtig.

2 bis 3 leller lür 10 Pfennig.

sas beste «» irtierencke Asrcbmlttes cksrren
enorme lVssch. uns vleiMrsN sss KScbsIe ent¬

rücken «isr ttaurlrsuen bervomM . Ge» seine
Mn0erd<u>! tVIcklung rcbeinbsr unerkIZrllcti. lürclckw

dF hsMurkrsuen. «IsS persiflH»

VVäscbs
«MMt > sei . aber viele ksusenäs voo llsvtstrulw
beben rlcb «wirk kortxsostrtsn üsbrsuek
von öer absoluten UnsobLclllekkoit üleres
einzig «isslekenüen lz/asclimittels überreugt uns rinä
sogar ru der kinsicbt gekommen , clsh k>erril sie
tt/Srcks sctiank. überzeugen sie sieb gleictUrlls l

Alleinige ksdrlksntear

ffeeliel L ki , llmMrk
tvrb üer vveltbslcsnnten » snicsis Sleick -Socks,

Vir » .
besonders aber
abends vor dem
Schlafengehen,

trinke 1—2

IMlM
ärzlicher

Magenbitter
von Dr. meü.
SchrömbgenS,
weil magen-

anregend,
appetit reizend
«. verdaaung-

bejördernö.
Vertreter:

Herr
Ivl>. Mle jr..

Oldenburg,
Steinweg 3 a.

Beste naturrote nnd blauged.

IchpsllNell
empfiehlt

k. V. veekmsmij
Soltborg b . Leer.

Brüterei?10 T) , rebhf,
Jt . Zuchtst.

u . liontrolle d. Eierverk.°Genoss.
Lükev, Alexand.-Lhaussee 20.

Vsmev find, freundl. diskr.
Aufn . bei , Wwe.

Schäder » Heb ., Hannover , 2 Min.
v. Bahnh , Semmernstr . 1dl.

Wer liesert bMgst
Bockhorner Klinker

(Verblender, S. und 3. Sorte)
in ganzen Schiffsladungen frei
Schiss Hamburg?

Offert, erb. unter H. P . 3683
an die Exped. d . Blattes.

k . k . 1 . 0.
7. Distrikt.

Am Sonntag , den 17. d. Mts . :

kgitationslou«
'

nach Varel.
Absahrt 3 Uhr.

bittet l ^ reiche Beteiligung
Der AgitationSauSickwd.

ksckfski 'vi'verein
„Vsnckervr ",

Oslsi ' irvHLi ' s,
Bremerchaussee.

Am Sonntag , d . 31. Mai 1908:

WIMM
verbunden mit

G Straßenrennen , G
Karrenwettschieben, Langsam-
fahren . Korsofahrt. Kinder-

belustignng. Gartenkonzert und
nachfolgendem
Sali III

Vereinslokal . D . Krumm-
Bremerchauffee.

Programm:
11b—214 Uhr : Empfang
Vereine.

Um 2(4 Uhr : Anfang d. Rennen.
1 . Vereinsfahren.
2. Langsamfahren,
3 . Hauptfahren . Offen für alle

Fahrer,
4 . Karrenwettschieben.

Nach Schluß der Rennen:
Korsofahrt durch den Ort.

Anfang des Balles 5 Uhr.
Anmeldungen haben bis

Sonnabend , d. 30. Mai , abends,
beim Vorstand oder beim Ver¬
einswirt zu erfolgen.

Hierzu laden freundlichst ein
D . Krummland . Der Vorstand.

beim
land,

Von
der

Wahnbeck,
kallfaknen - Venvin

„ Gallons ! ".
Am Sonntag , den 17. Maid . I . :

: Ball
verbunden mitSaalreigensabreu

und Radballspiel,
im Vereinslokal „ Hesterkrug"

wozu freundlichst einladen
Der Borstand.
Joh - Hemmyoltmauns

Die Eröffnung meines neuen

« ertaursnts , Uchteoirtr . 5 .
ab heute nachmittag zeige
Bekannten ergebenstan
Zuspruch.

ich meinen Freunden und
und bitte um zahreichen

MrnbuM
Anmeldungen für das

Deutsche Turnfest in Frankfurt
a ./M . ( 18. bis 22. Juli ) werden
bis zum 22 . d. Mts . in der
Turnhalle entgegengenommen.

Der Turnrat.

öooiirvits-
kesvksnlis.

Große Auswahl praktischerund
hochmodernerGeschenke in femster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u . Goldschmied,
Langestr. 7V . Fernsprecher 329.

AckteriMraÄe 51
Ausschank von

lucker - vier
aus der Freiherrlichv. Tuckerschen

Brauerei in Nürnberg.

AM Miete « ! M.

lÜMMglOIMz

llllilleiir - MM.
73.

Programm:
- In Marokko ! -

Drama in der Nacht!
Sitten in China!

Nomade« !
Moderne Bildhauer!

Die Erbschaft einer alten
Jungfer!

Vorstellungtäglichvon4— 11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3—11 Uhr.
Jet, . Mittwoch neues Programm

Bantechniker f. b. Zeichnung, an.
Näh . Filiale , Langestraße 20.

InetiklU " kasinoplatr . I.
„ ckUSlllla , oickendurs,
loksrro -LuskWllei.
Von der Reise zurück
vr.keltrer,Nervenarzt,
Bremen , Breitenweg 54

Rosenstrasse 20.
- Von 9—5 Ulm. -

Bremer AMHuter.
Gesamtgastspiel des Deuischen

Theaters aus Berlin , unter Lei¬
tung von Max Reinhardt.

Sonntag , den 17 . Mai (Letzte
Vorstellung! : Frühl . Erwachen.

Schauspiel - Gesellschaft des
Direktors Paul Linsemann
(Berlin ) . GastspielNina Sandow.

Eröffnungs -Vorstellung Mon¬
tag , den 18. Mai 1908 : Novität!
„Frau Marrens Gewerbe."

Dienstag , den 19 . Mai : „Frau
Marrens Gewerbe."

Mittwoch, den 20. Mai : Zum
ersten Male. „Klein Eyolf."

Donnerstag , den 21. Mai : „DaS
Lumpengesindel."

Freitag , den 22 . Mai : «Frau
Marrens Gewerbe."

Sonnabend , den 23 . Mai : Zum
ersten Male. „Wenn wir Toten
erwache« ."

Sonntag , den 24. Mai : „vemi-
moncke."

WiMßgNuoiih,

Heirat
w. m. liebev. gebild. Dame mit
Vermögen. Guter Ruf Bed.
Bin 33 I . , evang. , v. angeir.
Aeuß. , sriedl. Charakt., m. sich.
Existenz. Damen bitte Ver¬
trauens ». uni Off. m . Bild u.
gen. Verhältn . unt . 8. 31 an die
Exped. d . Bl . Verschwiegenh.
Ehrensache. Bin hier fremd.

Witwer . 31 Jahre , mit grüß . ,
gutgehendem Manufaktur - und
Modewarengeschäft, sucht auf
diesem Wege mit einer Dame in
Verbindung zu treten zwecks bal¬
diger Heirat . Etwas Vermögen
erwünscht, jedoch nicht Bedin¬
gung. Junges Mädchen oder
Witwe im Alter von M bis 30
Jahren , welche meinen beiden 2
und 3 Jahre alten Knaben eine
liebevolle Mutter werden könnte,
wollen ihre Zuschriften unter
S . 75 an die Exp. d. Bl . senden.
Strengste Verschwiegenheit zu-
aestchcrt und verlangt.

Rastedersödende. Am nächsten
Donnerstag , den 21 . Mai , feiern
die Eheleute D. Hardenberg das
Fest der goldenen Hochzeit.

kÄmiiien - llDWWlW
Verlobungs-Anzeigen.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Jda mit dem Kaufmann Herrn
Hinrich Schönbohm aus Moor¬
warfen bei Jever zeigen wir
hierdurch ergebenst an.

Golzwarden, Mai 1908.
Heinr . Spark und Frau.

Irla 8pank
llinriok 86liönbolim.

Verlobte.
Golzwarden Moorwarfen

z. Zr. Oldenburg,
Tonnerschweerstr. 54.

Geburts -Anzeigen.
Der Geburt eines Sohnes er¬

freuten sich
G. Steenken und Frau

geb . Freese.
Hatten, den 15 . Mai 1808.

Todes-Anzeigen.

Osternburg , 15 . Mai.
Heute morgen starb nach

I langem schwerem Leiden
I unser guter Sohn , Bruder

u . Schwager, der Schlosser.

Mm Klmzeilerg
! im Alter von fast 25 Jahren . !

Wwe. Klingcirberg.
Die Beerdigung findet am

I Dienstag , den 19 . d. M -,
I nachm . 214 Üyr , vom Ster-
Ibehause , Schulstr. 11 , nach
« dem alten Östernburger
! Kirchhofe statt.

Statt Ansage.
Etzhorn , 14. Mai 1908.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach langer schwerer
Krankheitmein lieber Mann
und unser guter Vater, der
Zimmermaim
Mock. Mords

in seinem 43 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Die trauernd . Angehörigen.

Die Beerdigung findet
Dienstag , den 19. Mai,
nachm. 3 Uhr, vom Pius-
Hospital aus statt.

Aackrut.
Heute morgen entschlief

nach langer Krankheit unser
Arbeitskollege,

der Schlosser

Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren!

der MolkercimWenfabrik
Lldeudurg.

Osternburg, 15. Mai 08.
Heute starb nach langer
schwerer Krankheit im 25.
Lebensjahre unser lieber
Sangesbruder

Ich . Klingeilbttg.
Er war uns allezeit ein

treues Mitglied u . werden
wir ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Gesang-Verein Drielake.

Zur Beerdigung des Ver¬
storbenen versammeln sich
die Mitglieder am 19. Mai,
nachm. 2 Uhr , im Vereins¬
lokal G. Barkemeyer.
Um zahlreiche Beteiligung

bittet Der VorstanS.

Statt jeder besonderen
Meldung.

Oldenburg . 14 . Mai 08.
Am 14 . d. M . starb nach

I kurzer Krankheit mein lie-
( brr Sohn

Rickarä
im Alter von 16 Jahren.

Die trauernde Mutter:
Anna Drawin ab . Bruns

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , morg. tz410 Uhr,
vom Sterbehause , Kirchhof¬
straße 4, aus statt.

Danksagungen.
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen, so.
wie Herrn Pastor Schneider für
die Rede am Grabe sagen wir
hiermit unfern

htlMße » IM.
Frau Grube Wwe. u . Kinder.
Oldenburg , den 15 . Mai 1908.
Allen, die uns bei Gelegenheit

der Feier unserer silberne»
Hochzeit durch ihre Teilnahme in
irgend einer Weise geehrt und
erfreut haben, sagen wir unfern

-erzWen Ziulk.
Wilhelm v. d. Heide u . Frau.
Rastete . Für die vielen Be¬

weise freundlicher Aufmerksam¬
keit aus Anlaß unserer goldenen
Hochzeit sagen wir allen unfern
herzlichsten Dank.

Tierarzt Fasting und Frau.
Weitere Familien -Nachrichten.

Geboren: (Sohn ) A. Drant-
mann ( totgeboren) . — ( Tochter)
Anton Wenke , Slollhammer-
Altendeich. I . Poppe, Earolineu-
siel.

Verlobt: Auguste gr . Broer-
mann , Damme , mit Julius Lam-
busch , Osnabrück. Jda Spark,
Golzwarden , mit Kaufmann Hin¬
rich Schönbohm , Moorwarfen.

Gestorben: Eli 'abeth Marten?
geb . Lönjes , Astederfeld, 80 I.
Friedrich Engelbart , Varel , 73 I.
Katharine Hilbers geb - Braaf,
Wilhelmshaven , 41 I . Uhr¬
macherJohann Lehmkuhl, Sillen¬
stede , 46 I . Willi Stühr , Reit¬
land . Gerda Doris , Jever , 1 I.
Hermann Schmitz, Köln«

0
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Unter Preis.

86 ein, starkfädig,

Mtr . ^ von

«MillM
imit.,

Las Meter

39 ^

hemmgeM MWt!

Imit.

Umelim
in neuestenMustern
Mtr . 68 , Sb und

KW WiNe SsVii-KIM I7Z
chice Fayons , große Auswahl,

2t , 17 .56, 14 .50, 11, S.7S, 7.75 u.

Kostüm IHN
Liftboy-Fagon, k F

aus gutem Cheviot, U kS ^

X08tÜM
neueste Form

(Stoff engl. Charakt .)
eleg . gearbeitet,

Kostüm
hochelegant,

hell A gemust. , chic,

Kosiüm -koolcvN
neues Fagon,

sehr gut verarbestet,

Aphor¬
ismen,

Kostüm -koolcNoi
aus imit. engl. Stoff / >

(faltenartig ) ^

NlüM-IIM
in braun , blau,

schwarz,
ganz Falten,

kMII -IIlillll!
(für starke Dqmen)

aus la schwarz. Satin
tuch , 25 , 26 u . A .W ^

IlkM
" '

W
in Leinen^ Piques Hund Satin , « I

S, 7.80, 5.56 u. RF

Voll-KIuso FN
auf Futter

a . neuen Streifen und
CaroS , 8.56 u.

Meli-Miii
aus Zephyr , Kattun,
kolossale Auswahl,

4.56 , 3 bis

8ommer - f^ 35
Lvisckenröcke

große Auswahl,
7.50, 5, 4, 3.56 u.

für Damen in lang
und kurz , das Paar

145 , 100 , 85 bis LNWH

große Auswahl,
Mtr . 1.25

S5, 75 u. ZA ^

Korsetts ,U
f. Damen (m. Spiralfeder ),

jede Form a . Lager,
3.85, 3 , 2.50, 2 u . M

»MM -IIMlI IN
a. In Hemdent. verarb ., >
Achsel - u . Vorderschluß, I .

1 .85 , 1 .65 , 1 .45 und F

IMII-IIWÜ«II
la Verarbeit , a. Renforqß
m. gestickt. Passe, St . ^

»WÜII-IIMUMNS«
weit unter Preis , . F'

sehr elegant ausgeführt , Fß
das St . 5.50,4, 3.50 und U ^

UM «- «. WM«
»Mlle«

jedes Fagon a. Lager,
extra gute Stoffe u.Ver-
arb ., St . 98, 80 , 75, 48,

SMelili'Imeii
weit unter Preis , in
ganz. Breite, kräftige
Qual . , 145,125,110 u.

Wvi88S vamasls
(zu Bezügen) i. ganzer
Breite, in nur neuen >
Mustern , das Mtr.
1 .85, 1.55, 1 .25 , 95 u.

MllllllM
in großer Auswahl,

das St . 5.50, 4.75, - 3,50, .3 bis

» MI « Wme-

IiM1. 8M
Mtr . 145 , 125,115,
98. 75 u. 3g H

kstümon
in weiß und creme,
kolossale Auswahl,

Mtr . 85 , 75, 68 , 48 u.

MWiiieli
in den neuesten Zeich¬
nungen (Reliefgew.),
d. Mtr . 150,135, llOju.

UMI-Il» » VN
KsrSlRH

das Fach 22, 17, 13,

fjUllÜttlll!»
in Peluche, Tuch, Gobelin,
das St . 26, 15, 12,

9, 6 u . »S ^

1 Posten

u . Preis,

^ ss^

klWM

Mtr . 2.75 125
bis -l.^

WlM
Usliiliilüi

Mm
liWS«

Mtr . 3 ^ 185
bis

« IMillllU
reine Wolle,
mit Bordüre,

in reizend. Mustern
Mtr . 1.55 , 1.35,
1.2V u . 95 H

vrullM - L. Lilläer - gU fl
_ 8trümxk «, H kV
großes Lager,
Paar 1 90 , 75 bis HM «»

« me Aiklimi
weit unter Preis

4S SV «/g dlULssi ? ^
in allen Breiten vorrätig.

Mr »i - 8lIiM !!iiv

kolossale Auswahl , Ms
2 .85, 2.25, 1 .75 bis ^ 8.

Kinüsrseliürrvn
besonders billig,

für jedes Alter passend
am Lager.

Ws«
in schwarz, blau

u . hellfarbig,
Mtr . 3.50 »25

u . ^

Schwarze, seiden¬
reiche

gleiSkM«.
große Auswahl,
Mtr . 5, 4.50, 155

3, 2.50 u. 1^

llklle u. äE
Soeben eingetroffen:

Letten
(komplett)

unter vol l « r
Garantie,

5 , 84 , 60 , 45 u.
ZS

in den Preislage» Mt.
LIlLSGH 0
!k. M , LS, LL.S0, 18, 1L und ^

IMM.
UM'

Me

Inlette
in ganzer Breite,
in großen Sorti¬
menten, Daunen-
coeper u . Satins
Mtr . 4,3 .56, 2.95,
2.45 u . 1.90

L « G Nelnberx
/iektsrnstr . 37, Loks ksumgsrtvnstr.

Fertig genähte
SMerl -e
in weiß u . bunt,
das Stück 7.50, 6,
5.50, 4.75, 650
3.75, 2.75 u. ^

IMM
fertig genäht,
das Stück 4, 3 .50,

2.56
195

u 1

in weiß u. creme
d . Fenster ^ 5.50,
4.50, 3.50, 195

2 .85 u.

Cöper für

u . Preis,
gute- Qual.

Mtr . 52 ^

MikM«
la Qual .,Mtr . 145 , 98 , 75,
55 u . 38 ^

in Peluche,
Tapestry,

Holländer
8v1 »r » I- Llligs

in allen Größen,
Stück 9, 7.50,

Leste-
l^aräinen

sch billig.



1. Beilage
zu^ 135der„Nachrichten iiir Staat uns Lanck" von Sonnabend , 16. Mai! 1908.

?rüvNngsasmmerung.
In der stillen Pracht,
In allen frischen Büschen und Bäumen
Flüstert 's wie Träumen
Die ganze Nacht,
Denn über den mondbeglänzten Ländern
Mit langen weißen Gewändern
Ziehen die schlanken
Wolkenfrau'n, wie geheime Gedanken.
Senden von den . Felsenwänden
Hinab die behenden
FrühlingLgesellen, die Hellen . Waldquellen.
Die 's unten bestellen
An die duft'gen Tie ' en,
Die gerne noch schliefen.
Nun wiegen und neigen in ahnendem Schweigen ,
Sich alle so eigen
Mit Aehren und Zweigen,
Erzählen '^ den Winden,
Die durch die blühenden Linde»
Vorüber den grasenden Rehen
Säuselnd über die Seen gehen,
Daß die Nixen verschlafen auftauche»
Und fragen,
Was sie so lieblich hauchen —
Wer mag es Wohl sagen ? Eichendorff.

Me gestrige Versammlung äes
nationalliberalen Jugemlvereins

tm „Grafen Anton Günther " war sehr gut besucht, auch viele
Käste hatten sich eingefunden , um den Vortrag des Bau¬
inspektors Achenbach über lenkbare Luftschiffe
zu hören . Seit vorigem Jahre sucht sich Wohl ein jeder über
diese zu unterrichten , da aber die Nachrichten hierüber nur
stückweise veröffentlicht werden , so können Fernerstehende
meistens nicht zu einem richtigen Urteil über diese aktuelle
Frage gelangen . Desto mehr war es zu begrüßen , daß Red¬
ner sich bereit erklärt hatte , darüber zu sprechen. Zunächst
wies er darauf hin , daß die Lenkbarkeit fast bis zum Ende
des vorigen Jahres für eine Utopie gehalten worden sei, von
Anfang an aber die Franzosen an der Spitze der Bestrebun¬
gen gestanden hätten , die Steuerfähigkeit zu ermöglichen,
zuerst Giffard 1853. Von 1883 bis 1900 sei der Ballon von Rei-
mond v. Krebs in dieser Hinsicht das Vollkommenste gewesen.
Weitere Fortschritte während dieser Zeit seien daran geschei¬
tert , daß man nicht einen entsprechenden Motor zu kon¬
struieren vermochte. Außer der Motorfrage waren aber noch
manche andere Widerstände zur Erreichung der Lenkbarkeit
zu überwinden gewesen. Nachdem seit 1903 die Ver¬
suche von Santos Dumont und Lebaudy immer erfolgreicher
ausgefallen seien , hatten sich auch die Deutschen wieder mehr
mit dem Problem beschäftigt . Zurzeit unterscheide man drei
Systeme , das Halbstarre des Franzosen Lebaudy, das
unstarre des Majors a . D . v . Parse Val und das starre
des Grafen Zeppelin. Der Luftballon von diesem , 126
Meter lang und 11 000 Kbm . Wasserstoffgas zur Füllung er¬
fordernd , sei zurzeit zu militärischen Zwecken wenig geeig¬
net , fein Ankauf durch das Reich aber Wohl berechtigt , da er
sicher noch verwollkommnet werden könnte . Das Parsevalsche
Luftschiff erfordere 2600 Kbm . Gas , sei für kleinere Reisen
sehr brauchbar , würde im Kriege zu Aufklärungen im Rah¬
men von Patrouillenritten zu verwenden sein , aber nicht für
weitere Reisen . Am besten und vollkommensten sei das Luft¬
schiff „Patrie " von Lebaudy , indem hier alle Konstruktionen
möglichst verwendet worden seien . Von diesem Typ wolle
Frankreich sechs Stück , in den Festungen an
seiner Ostgrenze unterbringen , hätte es aber zu¬
nächst bei zwei bewenden lassen ; es wolle erst er¬
proben , welche Aenderungen noch nötig seien , um die
Ballons für militärische Zwecke besser gebrauchen zu kön¬
nen . Die deutsche Militärlustschifferäbteilung habe bis¬
lang ein bestimmtes System noch nicht angenommen , bei
ihrem Veüsuchslustfchiff , nach den Plänen des Majors Groß

„Mrsbaäen".
Eine Milieustudie zur Kaiserwoche.

Von Karl Böttcher.
Wiesbaden, im Mai.

Frühlingslust und — Hoflust ! . . . Maienduftig haucht
sie von den grünen Dämmerungen der Täunushvhen her¬
ein ins Nerotal , diese Frühlingsluft , während angesichts
der Kaiserw -oche plötzlich eine kräftige Brise Hoflust da¬
zwischen räuchert.

Der Kampf beider beginnt . Wer bleibt Sieger?
Nicht schwer zu sagen , sobald man dieses Wiesbadener

Milieu etwas schärfer unter die Lupe nimmt.
Wenn Schiller heutzutage in Wiesbaden wohnte , er

würde nicht als der Dichter des „Teil " besondere Achtung
genießen , sondern einzig und allein als „ Hofrat " und
Herr „ von " . Das gesellschaftliche. Leben der eleganten
Badestabt bietet für Titulaturen und derlei aufgeschminkte
Würden das bekömmlichste Klima : eine Atmosphäre der
bückltngsvollen Devotion , des Uniformfetisch , des vorsich¬
tigen Leisetretens . Ein Paradies für Byzantinerherzen
und so viele , viele L-eutg, die da meinen : der höchste Rein¬
ertrag des Menschenlebens ist ein Orden.

Ein vorzüglich talentiertes Publikum zur Hurrabe¬
geisterung und Spalierbildung . —

Mitten hinein in dieses fatale Milieu dampft der
Hofzug Wilhelm II . . . .

Man weiß, der Fürst von Reuß hat sein mikroskopi¬
sches Ländchen nicht soviel durchquert , wie der Kaiser das
große deutsche Reich . Beim flotten Aus und Ab seiner
Fahrten läßt er alljährlich zu längerem Aufenthalt auch
rn Wiesbaden bremsen . ,

. ,Ev etwas pennt man im Hofpathvs : die Wiesbadener

. Ha, Hosleben — eine solch künstlich zusammengedrech-
WUe Exklusivität — plötzlich; nach Wiesbaden verlegt ! —
^MDnkreuAombeneV>n,---ch das steigt braven . .Untertanen"
zu Kopstst

erbaut , sei aber Hauptsächlich! das hälbstarre System an¬
gewandt worden . Mit diesem Versuchslüstschiff , das 1600
Kubikmeter Gas erfordere und 3 Personen trage , wären
33 Fahrten gemacht , lieber die Pläne , nach- denen neuer¬
dings ein Luftschiss von unserer Luftschifserabteilnng ge¬
baut werde , komme wenig in die Oefsentlichkeit ; man
wisse nur , daß es für Fahrten bis zu 12 Stunden und
zum Tragen von 8—9 -Personen geeignet sein solle und
4500 Kubikmeter Gas erfordere . Der Nutzen der Luft¬
ballons werde übertrieben , diese seien sehr vom Wetter
abhängig . Als Verkehrsmittel werden sie nach Redners
Ansicht wenig zu verwenden sein, wohl aber seien sie
ein vorzügliches Sportsmittel und vor allem im Kriege
sehr zu gebrauchen . Hinsichtlich der Luftballons nehme
Frankreich zurzeit noch die erste Stelle ein . Hoffentlich
würde Deutschland bald Frankreich einholen . Reicher Bei¬
fall wurde dem Vortragenden für seine fesselnden Aus¬
führungen zuteil , diese, unterstützt von vielen klaren Licht¬
bildern , gaben recht anschaulich den gegenwärtigen Stand
der Lustschiffahrt wieder.

Der Vorsitzende , Rechtsanwalt Lohse, der auch die
Versammlung eröffnet hatte , sprach sodann im Namen des
Vereins dem Redner seinen Dank aus.

Rus Sem SfohberrogttlMs
L «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberick^
V « ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über Lokale Vorkommnisse sind der RedcT̂ ion stets willkom» eru

OlSeabueg , 16 . Mai.
* Militärische Personalien . Der Fahnenjunker

Trentepohl des Old . Jnf . -Reg . Nr . 91 znm Unter¬
offizier befördert worden . Er tritt demnächst ein Kom¬
mando zur Kriegsschule an und hat am Schlüsse des Kom¬
mandos das Offizier -Examen abzulegen.

* Postpersonalien / Der Postassistent Ton ist von
Emden nach Oldenburg - versetzt worden.

* Tie Entlassung der im Herbst d . Js . ausgedienten
Mannschaften der Truppenteile der Garnison muß bis - zum
3.0. septe m b e r d . I s . erfolgt sein . Bei dem Old . Jnf .-
Reg . , das nach Beendigung - des Herbstman -övers mit der
Eisenbahn hierher zurückkehrt, geht die Entlassung aber
schon ä -m 22. resp . 23. September vor sich. Anders ist es
bei der Artillerie und dem Dragoner -Regiment . Diese
Truppenteile marschieren nach Schluß des Manövers in die
Garnison zurück und bedürfen auf dem Marsche noch ' der
ansscherdenden Mannschaften . Ihre BeurlvnbnnU zur
Reserve kann in diesem Jahre kaum früher erfolgen , als - am
30. September . An diesem Tage werden auch! die ausge¬
dienten Mannschaften der hiesigen BezirkZko-mmandos und
die Militärkrankenwärt -er des Garnisonlazaretts entlassen.

* Einziehung von ehemaligen Einjährig -Freiwilligen.
Aus dem Herzogtum Oldenburg wurde vor einigen Tagen
eine größere Anzahl ehemaliger Einjährig -Freiwilliger zur
Ableistung einer 66tägigen Hebung eingezogen . Dieselben
Wunden dem in Aurich garnifonierenden 3 . Bataillon des
Jnf . -Reg . Nr . 78 überwiesen.

^ Gustav Adolf -Festspiel . Mitwirkends und deren An¬
gehörige können für den Sonntagsausflug nach Rastede noch
bis Sonnabendabend 8 Uhr bei Kollstede Festkarten erhalten.

* Esperanto und die natürlichen Sprachen . Ein Mit¬
glied der „ Oldenburga Esperantista Grupo " bittet uns um
Aufnahme foHonder Zeilen : Man hört oft sagen , daß eine
künstliche Sprache nicht entwickelungsfähig wäre , und daß die
Menschen sich niemals an ihren Gebrauch gewöhnen würden.
Es wurde deshalb vorgeschlagen , eine bestehende Sprache zu
internationalisieren,,z . B . die französische oder die englische,
unter der Begründung , daß diese Sprachen schon von sehr
vielen Menschen gesprochen würden und der Erfolg gesichert
sei. Man solle nicht ein neues Idiom schassen, wo man aus
dem Born der Natur schöpfen könne, und eine bestehende
schöne und schmiegsame Sprache als internationale Hilfs¬
sprache wählen . Aber alle , die so sprechen, lassen zwei schwer
ins Gewicht fallende Punkte außer Betracht : Erstens würde
das Volk, dessen Sprache man als allgemeine Hilfssprache

Nun in unserem lichtvollen zwanzigsten Jahrhundert
viele Wiesbadener Ueberpatrioten auf einmal zu tiefster
Läkaienuntertänigkeit hypnotisiert . Von einer Art Opium¬
rausch umnebelt , in welchem sie die Hofatmosphäre als
die wahre Lebensluft des llebermenschentumS erblicken.
Manch hochwohlgeborene Nasen , stolz in die Luft gestreckt
wie ein amerikanischer Wolkenkratzer , schnuppern beim Her-
anbrodeln dieses Hofaromas wie in der Nähe appetitlich
duftender Küchen.

So — die ganz Feinen .
'

Und die anderen , welche dieses höfische Kostümfest
aus respektvoller Ferne betrachten?

Sie denken : guter deutscher Mann , trink dein Schöpp¬
chen, setz deine Pfeife in Brand , zahl brav Steuern , sing
„Die Wacht am Rhein " und — halt 's Maul!

Derlei wackere Philister sind für reaktionäre Regie¬
gierungsgewalten das liebste .Publikum . Freie Menschen
mit kräftigem Rückgrat gehören zu den schwierigeren Un¬
tertanen.

Jetzt mag der Frühling noch soviel Blütenpracht in
die Landschaft weben — die Hofluft hat ihn kalt gestellt.
— Höchstens kann er als Handlanger bei der Straßen¬
dekoration mithelfen.

Der ganze Wiesbadener Planet schwebt in eine höhere
Sphäre : in die Region des „ Allerhöchsten Befehls " . O,
wie diese Sonne des „ Allerhöchsten Befehls " angenehm
den Buckel hinunteMtzelt ! Und gar erst diese Weihe , wenn
von höfischem „Diensttun " geredet werden kann ! Sogar
der Theaterzettel der Festspiele spricht vom „ diensttuenden
Regisseur " . Wird ' nächstes Jahr wohl auch- noch vom

„diensttneüden Dichter " erzählen.
Allmählich gerät Wiesbaden in euren wahren Hof-

taumel . Die ganze Stadt hochpatriotisch - frisiert:
Jetzt keine erhebendere Beschäftigung , als die S -pa-

lierbildung . Das Herrlichste , was man sehen kann , ist
eine Hosequipage , selbst, wenn sie zufällig leer sein sollte.
Mer erst, wenn ein Hof-Automobil daherrollt — und

es ist noch dazu Müllt ! Mein Gott , dann gestehen ge-

annehmen würde , sich über die anderen Völker erheben , sich
hervorgchoben und sehr mächtig fühlen , außerdem sich bald
einbilden , das erste der Welt zu sein . Die anderen Völker
würden eine derartige freiwillige Demütigung nicht über sich
gewinnen und niemals einem einzigen Volke eine solche be¬
vorzugte Stellung zugestehen wollen . Zweitens sind alle
natürlichen Sprachen sehr schwer, dagegen ist Esperanto dop¬
pelt so leicht, als irgend eine der vorhandenen Sprachen.
Wenn eine nationale Sprache als Hilfssprache gewählt
würde , dürsten sich Wohl wenige finden , die lediglich der Ver¬
breitung dieser Sprache halber sich der Mühe unterzögen,
eine zweite Sprache zu erlernen . Dieses alles kommt aber
bei Esperanto nicht in Frage , da man diese schöne, wohlklin¬
gende Kunstsprache leicht, ohne daß besondere Vorkenntnisse
erforderlich sind, in einigen Monaten beherrschen lernen
kann . Statt 1000 Personen , welche eine fremde nationale
Sprache als Hilfssprache erlernen würden , wird es 10000000
geben , welche Esperanto kennen , lieben und sprechen lernen.

* Die Forderung der Schuhmachergehilfen auf Lohn¬
erhöhung ist von den Arbeitgebern in der gewünschten Weise
angenommen und durch -einen schriftlichen Vertrag geregelt
worden . Der Vertrag hat zunächst eine Gültigkeit von zwei
Jahren und wird dann von den Parteien , eventuell mit ent¬
sprechenden Aenderungen , erneuert . Der Lohn für einen
Gehilfen beträgt von jetzt ab durchschnittlich 24 Mk . wöchent¬
lich gegen den bisherigen Wochenlohn von 22 Mk . im
Durchschnitt . Außerdem haben die Meister die Verpflich¬
tung übernommen , die kleinen Zutaten , die bisher die Ge¬
hilfen für ihre Rechnung zu beschaffen hatten , z .n liefern.
Die Lohnerhöhung wird naturgemäß zur Folge haben , bah
in Zukunft für die Reparaturen und für die N e n -
ans er ti g u n g d e s Schuhzeu gs h Lher e Preise
gefordert werden.

* Osternburg , 16. Mai . Ein großes Radfahrerfest
verbunden mit Chausseerennen , Karrenwettschieben usw..
veranstaltet der Radfahrerverein „W anderer" Sonntag,
den 31. Mai d . I . , bei seinem Vereinslokale D . Krumm,
land, Bremerchaussee . Dieses Fest wird sich seinen Vor¬
gängern würdig anschließen , da der Verein auch in diesem
Jahre etwas Neues bietet , nämlich ein Karrenwettschieben.
Zu den verschiedenen Rennen und auch zum Karrenwettschie-
ben sind wertvolle Preise beim Uhrmacher H . Grube zu
Osternburg gekauft und daselbst im Schaufenster ausgestellt.

ns . Jeringhave , 16. V- .n . Das Fest der goldenen
Hochzeit feierten die Eh ^üute I . Affeln hier . Beide In»
bilare sind noch recht rüstig und gehen ihrer täglichen Be¬
schäftigung nach. Von Gemeindevorsteher Wilken - Borgstede
wurde den Betreffenden die Grotzherzogliche Ehe¬
jubiläumsmedaille überreicht . Pastor Gießelmann-
Varel hielt eine Ansprache.

ns . Zetel , 16. Mai . Mit der Vergrößerung des
hiesigenBahnhofs, namentlich der Warteräume , soll
nunmehr begonnen werden . Diese Räume genügten dem
immer mehr zunehmenden Fremdenverkehr nicht mehr . Die
Arbeit ist dem Bauunternehmer Hornbüssel in Bockhorn
übertragen.

n8 . Bockhorn, 16. Mai . Am Donnerstagabend wurde
von dem Zuge 128 zwischen hier und Grabstede ein Ochse
überfahren. Das Tier wurde eine ganze Strecke mitge-
schleift, so daß es vollständig zerrissen wurde . Besitzer des
Ochsen war der Ziegeleibesitzer Ed . Eilers in Grabstede.

: / : Apen , 16 . Mai . Im Bereiche des Ueberschwem-
mungsgebietes sind an den Flußläufen und Wegen
vielfach Merkpfähle aufgestellt worden , welche Entfernungen
und Höhenlagen andeuten sollen . Kürzlich haben nun unbe¬
rufene Hände fast sämtliche , etwa 30 solcher Pfähle an der
Chaussee von Apen nach Bökel aus der Erde gerissen
und zum Teil verschleppt. Derartiger Unfug be¬
reitet den Beamten eine Mehrarbeit und hemmt den so sehr
erwünschten Fortschritt der Messungen . *

o . Barßel , 16. Mai . Nur noch wenige Tage , und die
Eisenbahnverbindung Barßel - Ocholt ist
vollendet . Einen Bahnhof wird Barßel Wohl vorerst noch
nicht erhalten , und ist ein solcher auch vorläufig zu entbehren,

radezu Heldentaten in der Schweifwedelet ! Der Byzanti¬
nismus artet aus znm Delirium . —

Sofort nach Einlaufen des Hofzuges übernimmt ein
Paar Wiesbadener Lokalblätter die Rolle der reichshaupt¬
städtischen Hofblätter . — Nur , daß diese „Wiesbadener"
jenen „Berlinern " beim Verzapfen von hochschäumendem
Byzantinismus in unfreiwilliger Komik bedeutend
„über " sind.

Wenn Wiesbaden in seiner Frühlingspracht eine voll«
erblühte Rose ist, die sich das Rheinland zu Schmuck und
Zier an die Brust gesteckt — die Kaiserwoche verwandelt
es zu einer Distel, welche aus einem Schutzmannshelm
prangt . . . .

Denn über all dem Festjubel schwebt der Geist der
Polizei . Jener Geist, welcher den Wiesbadener Polizei¬
präsidenten beseelt ,

'wenn er in einem Tagesbefehl an
das Publikum schreibt : „Der Anordnung der Schutzmann-
schuft ist unbedingt Folge zu leisten .

" Jener Polizeigeist,
der in preußischen Landen einen großen Teil der Regie,
rung besorgt.

Diese Wiesbadener Polizei — vollauf ist sie nun
beschäftigt , um bei den täglichen Spalierbildungen die
Grenzlinie zwischen Hof und Volk aufs Schärfste zu ziehev.
und dem internationalen Publikum in den Straßen -Ab-
sperrungen , dieser Glanzleistung der preußischen Polizei-
Herrlichkeit , Gratisvorstellungen vorzuführen.

„Stehen bleiben !" — „ Weiter gehen !" — „Hier nicht
stehen bleiben !" — Und der heransprengende „Berittene"
streicht mtt dem Hinterteil seines Pferdes die Fronten
der neugierigen Patrioten glatt . —

Natürlich gibt es bei der Anwesenheit Wilhelm II
auch eine Denkmalsenthüllung . Eine jener zahllosen Denk¬
malsenthüllungen , welche die höfische Zeremonienmeisterei
nach dem stets gleichen Regieplan inszeniert:

Im Mittelpunkt des Ganzen — der Kaiser . Mehr
Nebensache — der aus der faltenden Hülle schüchtern her-
ausschlüpfende Denkmalsheld . Dazu viel „ Hurra !" , viel
auf Fxrnwipknna berechnete .Geste, viel Volj ^ i —. — und
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da Herr Niehaus ein sehr geräumiges Hotel erbauen ließ,
in dem die erforderlichen Räume für den Dienst verfügbar
sind. — Wie bestimmt verlautet , wird in nächster Zeit auch
das Straßenpflaster unseres durchaus städtisch angelegten
Ortes , das leider aller Beschreibung spottet , zeitgemäß ge¬
ändert werden . Sicherlich wird Barßel , sobald die neue
Bahnstrecke eröffnet ist. Mehr bekannt werden , als es infolge
seiner ziemlich abseits befindlichen Lage bisher sein konnte.
Auch das südlich belegene Sagterland dürfte von der Ver¬
bindung mit dem Norden und Süden nur gehoben werden.

Kcrnöskstsir.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur Kursbesserung der Anlagewerte . Der Anleihemarkt
zeigt seit einigen Tagen ein freundlicheres Aussehen . Die
festere Haltung desselben dürfte zum Teil auf folgenden
Umstand zurückzuführen sein : Angesichts der Ermäßigung der
Geldsätze des offenen Marktes haben die Berliner Großban¬
ken ihren ZinsfußfürDepositen, der während der
Geldknappheit eine außergewöhnliche Höhe er¬
reicht hatte , in den letzten Wochen wiederholt ermäßigt.
Die von der sogenannten Stempelvereinigung festgesetzte
Maximalrate für tägliches Geld beträgt zurzeit 3 Prozent.
Eine Großbank hat den Zinsfuß für täglich kündbare Depo¬
sitengelder gestern sogar von 3 auf 2^ Prozent herabgesetzt.
Wie zu erwarten , haben in den letzten Wochen infolge der
Ermäßigung des Depositenzinsfußes große Abhebungen von
Depositengeldern bei den Banken stattgefunden . Ein großer
Teil dieser Gelder hat Unterkunft in Anlagewerten gefun¬
den , was bei der guten Verzinsung derselben und ihrem
Preisstande erklärlich ist.

Roheisenpreise . Von ihrem Tiefstände von 47 8ll . im
Januar d. I . haben sich die Glasgower Warrantpreise im
Laufe des Monats langsam erholt . In letzter Zeit sind sie
nun unter wilden Schwankungen auf einen Stand von
56 8b . angelangt , ein seit 1907 nicht mehr gesehenes Höchst¬
niveau . Diese starke Preissteigerung spiegelt aber nicht die
wirkliche Lage des Roheisenmarktes wieder , denn am Markt
der Fertigerzeugnisse , von dem die Lage des Roheisen¬
geschäfts im wesentlichen abhängt , ist zurzeit noch nicht die
geringste Besserung zu bemerken.

Haftpflicht der Auskunfteien für Kreditschädigung.
Eine Auskunftei in Köln geriet wegen einer unkorrekten
Auskunft , die sie über eine angesehene Firma einem anderen»
rrteilt hatte , in Differenzen mit der betr . Firma , welche Be¬
richtigung der ungenauen Auskunft verlangt hatte . Dadurch
fand sich später die Auskunftei veranlaßt , in einem anderen
Falle eine eingezogene Auskunft über die betr . Firma mit >
folgenden Worten abzulehnen : „ Wir bedauern , die Erteilung
einer Auskunft in dem vorliegenden Falle ablehnen zu müs¬
sen .

" Die Ablehnung der Auskunft in dieser Form wurde
von dem Einholer der Auskunft in dem Sinne aufgefaßt , als
,ei die Firma nicht kreditwürdig . Er ging deshalb eine Ge¬
schäftsverbindung mit ihr nicht ein . Die betr . Firma ver¬
klagte hierauf die Auskunftei auf Schadenersatz . Die 12.
Zivilkammer des Kölner Landgerichts gab in einer jetzt
rechtskräftig gewordenen Entscheidung der Klage statt und
ließ sich dabei von folgenden Gesichtspunkten leiten . Die
Ablehnung der Auskunft seitens der Beklagten in der von
dieser gewählten Form kann nur folgendermaßen aufgefaßt
werden : Die Ablehnung der Auskunft war im vorliegenden
Falle nicht gerechtfertigt , weil die Klägerin der Beklagten
ihre Bücher und Bilanzen vorgelegt hatte und sich hieraus
die Kreditwürdigkeit der Klägerin ergab . Da Beklagte mit¬
hin die Klägerin in ihrem Kredit geschädigt hat , ist sie der
Klägerin nach § 824 des B . G .-B . , der den Kredit , Erwerb
und das Fortkommen eines anderen schützt , schadenersatz¬
pflichtig.

Zur Börsengesetznovelle . Der Börsenvorstand teilt nun¬
mehr offiziell mit , daß vom 27. d. M . ab , und wenn die
Börsengesetznovelle bis dahin noch nicht Gesetzeskraft erlangt
hat , mit dem Inkrafttreten der Novelle die bisher nur im

durch den Massenchor der in letzter Zeit in deutschen
Landen herbeUommandierten Denkmäler xaunt 's:
* „ Bum ! Wieder eins !"

Eigentümlich , daß bei derlei höfischen Denkmälsent-
Mlungen niemals ein Dichter , ein Gelehrter oder ein
ähnlicher Geistesheld aufs .Ptedestal gehoben wird . Immer
nur hilft man der marmornen ^ „ Unsterblichkeit " irgend
stnes fürstlichen „ Ahnen " auf dre Strümpfe.

Diesmal gjlt die Denkmals - Feier einem fremden
Fürsten . ,"

„ Wilhelm I ., Prinz von Oranten , Graf von
Nassau , genannt der Schweiger , Begründer der
niederländischen Unabhängigkeit "-

steht am Sockel.
Gewiß außerordentlich liebenswürdig vom Kaiser , den

alten Dränier mit einem Denkmal auszuzeichnen . Nur
möchte ich bezweifeln , ob die Nachkommen dieses Ora-
niers sich jemals gegenüber Wilhelm II . entsprechend re¬
vanchieren werden . Ob später einer von ihnen

" — etwa
in Amsterdam oder ,im Haag — ein Denkmal errichtet mit
der Zuschrift:

„Wilhelm II ., Deutscher Kaiser , König von
Preußen , genannt oer Schweiger , Begründer
der preußischen Unabhängigkeit " . — ?

Den Glanzpunkt der Wiesbadener Kaiserwoche bilden
dis Festspiele im Hpftheatep - -- Ausführungen auf „Aller¬
höchsten Befehl " .

Schon längst ist es ausgefallen , welche Art von Lite¬
ratur - Erzeugnissen

" den Allerhöchsten Beifall entfesselt:
„Charletzs Tante "

, Lauffs Dramen , Werke von Ohnet , Khp-
ling , Jules Berne , Kadelburg , Leoncavallo — eine ex¬
klusive Geschmacksrichtung , diese Vorliebe für künstlerische
Sterne mit gedämpftem Leuchten.

Mer was für ein Programm diesmal die Maifest-
spiele bieten — heiliger Apollo ! Tiefer — nein , tiefer
kann das Festspiel -Reperioir eines großstiligen Hoftheaters
nicht hinabrutschen . . . .

Außer dem alten „Oberon ", der stets die Wiesbade¬
ner Festspiele ziert — Lauffs „Gotberga " (hm , hm ! ) ,
Mosers „Bibliothekar " (aber — aber —) , Blumenthal-
Kadelburgs „Der letzte Funke " Ina , na !), Raucheneggers
„Jägerblut " (ei was !).

Wie kürzlich irgendwo erzählt wurde , betrachtet der
Kaiser die Wiesbadener Bühne als das persönlichste
seiner Hostheater , und kann deshalb als .Hausherr spie¬
len lassen , was chm beliebt.

Sehr schön — wenn es sich für ihn um Separat-
vorstellnnaen ä la Ludwig II . handelte ! Nicht aber , so»

Großverkehr notierten Aktien zum Börsenterminhandel zu¬
gelassen worden sind.

Berlin . 15. Mai . Börse heute ruhig , Tendenz ziem¬
lich fest.

Aleußerste Schlußkurse:
14. Mai . 15. Mai

Diskonto 175,40 175,40
Deutsche 232,76 233—
Handels 162,90 162,75
Bochum 221 — 221 —
Laura 210 — 210,50
Harpen 199,76 199 —
Gelsen 195 — 194 —
Kanada 156.25 167,76
Paket 109,75 109,50
Lloyd 95,25 94,76
4A Russen 82,40 82,40
Nordd . Wolle 127,10 129,50
Tendenz fest. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom lli . Mai.

90 .50 91,—
90 .50 91,—

99 .— 99,60
97 .50
92,30

97 .50
97,60

92,80

97 .50 —

97 .50 —
90.50 —

Oldenburgische Spar - und Leih-Bask.
Alle Kurie verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. pLt.

MSndelsicher.
3sHpCt. alte Oldenburger Konsols . . . . .
SILpCt. neue do . do . - .albi . Zmsz.
8pCt . do . do.
4pCt Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

RückzahlungL. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt -Ool . (kdb. b.
frühestens P . 1 . April 1909 . -

31bpCt. dö. do . . . . . . . .
8pCt . Oldenburger Prämieu -Auleihe . . . .
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe.
SpCt. Vareler von 1882 , Dämmer . - - - - -
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
3l4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3 !4pCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe - . .
3s4pCt . sonstige OLmburg . Kommunal-Anleihen 90.50
4pCt. Eutin -Lüb.-Brior .-Obligationen , garantiert 97.50
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe v. 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen.
314pCt. Deutsche Reichsanleihe . ,
8pCt. do . do . .
8i/LpCt. Preußische Konsols.
8pEt . do . do , . . « . . . . .
4pCt . Bremer Staats -Anl. v. 1B18, unk. b. 1918
4pCt . Wests . Vrov.-Anl. , Serie V. unk . b . 1916
4pCt . Wiesbadener Stadialst , v. 1908 , Rückzhl.

b. 1937 ausgeschlossen . .
4pCt . Barmer Stadt -Anl . v . 19k>8 , unk . b . 1918
ZichpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . —

Nicht münselßche'r. ^ !
DpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. m Däne¬

mark Wündelsicher . . . . . . . > . . . . —
SV-vCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. r«

Dänemark mündelsichcr . . . . . . . . . -
SpCt. abgeit. Pfcmdbr. oer Berlin . Hytzoth .-BaeZ 95 .20
SpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - rm8

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1918
i «usgeschlofsen . 97.70
4MI . PMidoriefe d . Preuh . Bod.-Kredit-Aktien-

Ronk. Serie XXV . Rückz . b . 1918 ausgeschl . — .—
öz^pCt . Pfandbriefe der Braunschweia.-Hannove

Hypoth.-Bank, Serie XL . Rückzahlung biS
! 1910 ausgeschlossen .
4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiell

Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .L
SvCt. abgest. Ld. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bmch 94 .80
LMCt . do . do . do . 87 .70
sO/LuCt. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 101,—
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102 —
SvCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig,

pnkündb. b . 1911 . rückzhlb 103vCt. . —

91 .10
81 .90
91,20
81 .90

99 .75
91,65
82 .45
91.75
82 .45
99,05

100,55

92,25

95 .75

98,50

89.70 90LS

97,05

88,25
102,-

bäbd Ausführungen vor dem internationalen Publikum
eines Welkkurortes in Betracht kommen und dabei den
Leuten zugemntet wird , für anspruchslose Dramatik 'Rie¬
senpreise zu blechen . —

Doch auch bei dem hochschivcllendcn Festtrubel der
Wiesbadener Kaiserwoche die alte Geschichte : zu lange
daherbrodelnde Hosluft hat etwas Ermüdendes ; die Be¬
geisterung wird in diesem Schirokko streckenweise schlapp,
gleich Fahnen , die zu lange in allerhand Wetter herum-
baumelten.

Schließlich muH dennoch die Hostuft in ihrem Wies¬
badener Absteigequartier kapitulieren vor dem mächtig
hereindrängenden , von Nachtigallen durchjubelten , blühen¬
den Rausch , der über dem Taunus schwebt.

Lind umkost dieser Lenzzauber empfängliche Herzen,
entzündet dort alle Blütenkerzen der Freude , erhellt den
Mick für wettere Horizonte , färbt die Wangen mit dem ge¬
sunden Rot moderner Lebensanschauungen.

Allmählich kommt man dahinter:
Das Resultat der Wiesbadener Kaiserwoche — trotz

des großen Aufwandes an Geld und Hurrabegeisterung
— ist ein negativ e s . Zuviel hochdrapierter Prunk
und Kulissenherrlichkeit . Zuviel große Geste und hohles
Pathos. Zuviel goldstitterige Lorbeerpracht , welche auf
der Wilhelmstraße in Gips geformte Göttinnen von ihren
Postamenten herab reichen . Zuviel Regie , Schablone und
Klischee. —-

Fernab von derlei höfischen Dützen st¬
und A berstutzeNd - Festen u n d Kostümfesten
(wie mag „man " sie überhaupt nur noch ansehen ? !) steht
das arbeitende , ringende , schaffende Volk;
gibt es soviel schwerwuchtendes , nach Linde¬
rung lechzendes soziales Elend; schleicht all¬
gemeine Unzufriedenheit durch die deutschen Gaue ; bren¬
nen große Kultursragen am Himmel , die nach Lösung
drängen . . . .

Von fernher xuft 's aus fortgeschrittenen Ländern:
„He ! Die Glocke hat das zwanzigste Jahrhundert geschla¬
gen ! Heraus aus dem Wust eurer Reaktion !"

Wenn sich gleich einem Naturgesetz mehr und mehr die
Demokratisierung der Gesellschaft vollzieht — höfische Ver¬
anstaltungen wie die Wiesbadener Kaiserwoche sind Ra¬
keten, die von einem mählich versinkenden Prunkfchiff nach
den Morgenrot umstrahlten Gestaden einer neuen Zeit
Herüberstimmern . Wir leben in Deutschland in einer Zeit
der Raketen . Ah — ! ! Und wenn 's abgebrannt ist, hat das
kluge Volk, das schließlich doch alles bezahlen muß , tote
Papierh -ülsen ohne Wert in der Hand

4pCt. Oldenb. Glashütte Prioritäten , rückz . 102 93,50 9S,,
4llpCt . Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918. — 99,—
SpCt, Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb 105101.N 102,—
SvCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-ObliL 97 .50

. 168 .25 169.05
M .365 20,445.

. 4.1650 4.20
. 4,15
, 16,80

. Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in X
i Weck London für 1 Lstr. in . . . . .
i do . Newyork füür 1 Doll , in X . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll. in X . .
> Holland. Banknoten für 10 Gulden in .

^ An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar » und Leib-Bank-Aktien . . . ^ 175,90pCt.B.
Oldenb. Eifenhütlen-Aktien . (Augustfehn) . . . . 72 .90pCt.bez,

Wechseldiskont der Deutschen ReichNbank 5 Prozent.
Darlchnszins der Deutschen Reichsbank 6 Prozent.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verlags

VCt. pCt.

sc

LS«'S
or

91.-
91,-

97 .50

«
«

92,80

97 .50

97 .50
90.50

97 .50
99.75
91 .65
82.45

99 .75
91.75
82.45
99 .-
99.10

91 .10
81 .90

91 .20
81 .90
98 .70

SVspCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit «cmz-
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 90,50

dergleichen mit halbiähr . Zinsen ^ . 90,50
3pCt. dergleichen - ^8pCt. Oldenburg. Prämien -Obllsst . m pCt. _
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,

' ---
Rückzahlung b . 2 . Jan , 1917 ausgeschlossen gg — qq . .

4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt- 'O"
Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . . .
LMCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .. gZgf.
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 07

'
^

4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeind^
(Kleinbahn- ) Obligat ., verstärkte Tilgung 0.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amlsverbands-
u . Kommunalanleihen -

gM -Ct. dergleichen mit halchahrigen Zinsen
Zi/zpCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90,50
4pCt. gar . Eutin -LübLcker Priorit .-Obligat ..

I . Emission
4pCt. . Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918
R/LpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
SvCt. dergleichen . . >
4pCt. Preußische kons . Anleihe, unk . b. 1918
31/wCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
SpCt. dergleichen, . - - - - - - . . . .
4pCt, NHeinproplnz Anleihescheine . . . . _

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkoM. b. ISIS 98,80
4pCt . Wtülheim am Rhein Stadtanleihe v,

1908 , verstärkte Tilgung b . 1913 ausgeschl , 97.7z
4vCt . Eutin -Lübecker Eisenbabn-Trioritäts -Oblig.
^ II . Emission . - . . . - . - 97,50 —
"

SVsSCt . Kreselder Eisenbahn-Pnorltats -Oblig. - - -
InCl Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein«

Pfandbriese, unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . . 97 .4g 97
4pCt Gothaer Grundkveditbank- H- pocheke» ^

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 . . . . . 97 .8O 98,10
4vCt. Preuß . Boden-Kreditbank-PfandKrieft. us - Z

kündbar bis 1916 - - - - - - - 98,20 98 .dll
4pCt Hamburger Hypotb.-Bank-Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . . - - - - - - - . 08,20 98 .50
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Lypotb.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . 9770
«pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfarchbriese . 95,7g
SpCt. dergleichen, unkündbar, bis 1912 . . . . 97 )10
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Dans»

mark mündelsicher . . . . . . . . — __
SpCt. Jütländische Pfandbrlete , in Dänemark

mündelsicher . . 91 .70 92M
SpCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . . .
, SpCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .

LpCt . steuerpflichtigeItalienische garant Eisenb.,
Obligationen . . . . . . . —

SvCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig ., rückzb . lOöpCt. 96,70
4t2pCl . bergt., ruckz. lOövCt. —
SpCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .
SpCt. Eisenbabn-Rentenbank- Obligation«» . .
Ss-LpEt. Oiordüeulich . Lloyd Schutdoer;cyreibuw

gen , unkündbar bis 1913 . —.— 99,20
SILpCt. Bochumer Gußstahl Hypothekar Obliga¬

tionen, rückz. zu 102pCt., unkündb. bis 1914
Kurz Amsterdamfür fl. 100 in . . . . . ,
Kurz London für 1 Lstr. in
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in Ol , Oiv5

. LmerikanijcheNoten für 1 Doll, in Ol. . . . » 4-15
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Ol . , 16,80

91 .45
93.40

96 .50
96.50

168 .25

98 .-
97.-
97.40

92,--

97 ^
100,50

97.-
97.-

101M
169,05

20,365 20,445
4.20

Distonsatz der Deutschen Reichsbank 5 Prozent.

Deutsche Nationalbank.
unmanditgesellschast auf Aktien , Zweigniederlassung Oldenburg.

Mündelsicher.
ZichpCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . , ganzjähr.

Coup. 90,50 91,-
3schpCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . . Halbjahr.

Coup. 90 .50 91,-
3pCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . —
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1./10 . 06 . 97,50 — —
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Oblig . von 1906,

unkündbar bis 1916 . 99.— 99 .50
3s4pCt . desgleichen . . 92,30 92M
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un- _ _kündbar bis 1907 97,50 98,—
3HHpCt . Oldenburgische Stadtanleihe von 1903 . 90ch0 -7,
3pCt. Oldenburgische Prämienanl . (40 Tlr .-Losej 132,50 133,30
4vCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . . 97.50 —
3s4pCt . Oldenburger Kommunalanleihen . . . 90,50 —,77
Zi/zpCt. Deutsche Reichsanleihe . 91,10 91,65
3Cr. Deutsche Reichsanleihe . 81,90 W,45
Zs/zpCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . gi,20 91,75
3vCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . gi,gg 82,45
3zLpCt. Bayerische Staatsanleihe . gi

'
ig 91,65

3vCt. Bremer Staatsanleihe . 70 70 80,25
ZVavCt . dergleichen . ^_ —
4pCt. Bremer Staatsanl . v . 1908 , unk . b . 1918 ggA —
4pCt. Wests . Provinz .-Anl. 5 . Ausg. unk . b . 1916 — 99,10
4pCt. Schlesw .-Holst. Prov .-Anl. unk . bis 1919 —.— -- -77
4pCt. Kieler Stadt -Anl . von 1907 unk . bis 1917 —.— 98,35
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat . ^garantiert . 97 .50 —-
4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 . 97,50

Nicht wündelsicher.
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . un-

kündbar bis 1916 97 .70 98,
4pCt. Hanno». Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe, un- ^kündbar bis 1915 97,70 93,-
4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-

Pfandbriefe . Ser . VI . unkdb . b. 19) 5 . . . . 97.70 98F5
4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.»Pfandbr . , unk.

b . 19Ü9, mündels. im Fürstentum Reuß . . . 97,60 97,90
4pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriese . Ser . HI,

mündels. im Fürstentum Reuß . 97,45 97,7»
3?4pCt . Preuß . Bodenkredit-Akt .- Bank-Pfandbr .,

unkdb . bis 1915 . . 92.70 93 .-
Lz^pCt- Nr-LlttzischL Zentral -Bodenkredit-Pfcmdbr^
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unlulwoar bis 1913 . . . - - - - - » 90,30 S0.8Z
Braunschwerg-Hannov. Hypoth.-Psdor .,

unkündbar bis 1910 . . . 89.70 90.25
tvCt Jütland . Pfandbriefe . Serie V . mundels.

in Dänemark . . . . - - ^ ^ 91 .70 92,25
gi/„pCt. Jütland . Pfandbriefe . Serie .V . mundels.

irr Dänemark . —
IpCt. Oefterreichische Goldrente . . . . . . 98.20 98.75
IpCt. Ungarische Goldrente (Stücke ä .li 1012,50 ) 93 .40 93 .95
tpCt. Ungarische Kronenrente . 93,30 93,85
Is/gpCt .- Ungarische Kronenrente . 82,30 82,85
IpCt. Wiener Stadtanleihe v. 1902 . verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . . . . . . gg .go 97.45
l^ pCt. Nordd . Llohd-Anl. v . 1908 , unk. b. 1913
5pN- Steaua Romana Petrol .»Anl. , Serie II , gg.gg —

rückzahlbar ä 105pCt. . . . . . . . . . 100.20 100,75
p/hpCt. Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬

thekarisch ) rückzahlb . ä 102pCt. — 100,—
IZfipCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,

rückzahlbar L 103pCt. . . . . . — 98.50
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. ä ^ . . 168,25 169,05
Check auf London 1 Lstr. ä ^ . 20,365 20,445
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä ^ . . . 81,— 81 .40
Check auf Newyork 1 Doll , a .L . 4.1650 4,20
Amerikanische Noten (Greenbacksj 1 Doll , ä ^l.

' . 4 .15 4,20
Holländische Noten 10 fl . -ä F . . . . 16,82 16,92

Diskont d. Reichsbank 5 F>. Lombardzinsfuß d. ReichZbank 6 F.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichneter Papiere billigst

zemätz den Tages -Kursen.

Kuslssuugeu.
Zĥ proz . Wildeshauser Amtsverbands -Anleihe von 1887,

Ziehung vom 14. Mai 1908 : Nr . 24 , 109, 146, 150, 153, 168,
l59,193 , 200, 204 , 209 . Die Einlösung geschieht vom 1 . No¬
vember 1908 ab bei der Oldenburg . Spar - und Leih -Bank,
Oldenburg . Restanten : Nr . 35, fällig seit 1. November 1907.

3/4proz . Langwarder Gemeinde -Anleihe von 1888,
Ziehung vom 14. Mai 1908 : Nr . 46 , 81, 98 , 143. Die Ein¬
lösung geschieht vom 2 . Januar 1909 ab bei der Oldenburg.
Spar - und Leih -Bank , Oldenburg . Restanten : Keine.

Bremen, 15. Mai.
Kaffee behauptet . Am Markt Columbia und Me-

sikv, zum Teil zurück. — Kaumwolle stetig . Upland
middling , loko 57 Pfg . (v . N . 57 Pfg . ) . — S ch m a l z ruhig.
Tubs und Firtins 43, Doppeleimer 44 Pfg.

Berlin, 15. Mai . Produktenbericht . Der Markt
verkehrte anfangs in träger Haltung . Die Spekulation be¬
obachtete angesichts der günstigen Witterungsverhältnisse
große Zurückhaltung . Weizen und Roggen änderten ihren
Preisstand nur wenig . Die größeren argentinischen Ver¬
schiffungen blieben ohne Einfluß . Später zogen nahe Ter¬
mine auf einige Deckungskäufe mäßig an , während ent¬
fernte vernachlässigt blieben . Hafer fest, aber still . Mais

>

geschäftslos . Rüböl per Mai .auf weiteres Angebot matt,
Oktober wesentlich verändert.

WeymärLLe.
Hamburg, 14. Mai . (Sternschanz - Viehmarkt .)

Schwemehandel ruhig . Zugeführt 1195 Stück . Preise:
Versandschweine , schwere 57 Mark , leichte 57—58 Mark,
Sauen 48—54 Mark und Ferkel 52—56 Mark per 100 Pfd.

Hamburg, 15 . Mai . (Zentral -Viehmarkt .) Ange¬
trieben waren 1881 Rinder und 1612 Schafe . Gezahlt
für 50 Klgr . Fleischgewicht : 1 . Qualität Ochsen und Que-
nen 76—79, 2 . Qualität do . 71—73. Jungs fette Kühe
65—67, ältere 60—63, geringere 53—56 . Bullen 1 . Qua¬
lität 64—67, 2. Qualität 59,50- 63 . Schafs 1 . Qualität
74—79, 2 . Qualität 67,50—71 , 3 . Qualität 56—62 Mark
für 50 Klgr . Schlachtgewicht . Rinderhandel wieder ziem¬
lich langsam , doch im ganzen etwas reger als in per
Vorwoche . Schafhandel flau.

15. Mai.
Norddeutscher Lloyd.

„ Seydsitz " , Ahlhorn , nach Australien , gestern 3 Uhr
morgens in Antwerpen . „Krefeld "

, Kraeft , von Brasilien,
vorgestern 4ZH Uhr nachm, von Antwerpen . „Preußen ",
nach Batum , gestern von Piräus . „ Hansa "

, ScgeWen , nach
Savannah , gestern 11 Uhr abends von der Weser nach See.
„ Königin Luise "

, Harrassowitz , nach Newyork , gestern 5^
Uhr nachm. Vallas passiert . „Ersfeld "

, Kraeft , von
Brasilien , gestern 6Z4, Uhr nachm, aus der Weser.

„ Sachsen "
, nach Genna , gestern von Konstantmopel.

„ Friedrich der Große "
, Bleeker , nach Newyork , gestern 5

Uhr morgens in Newyork . „Prinz -Regent Luitpold "
, Kirch¬

ner , von Ostasien ) gestern 8 Uhr abends von Port Said nach
Neapel . „Sigmaringen "

, Ehlers , gestern von Buenos Aires
via Montevideo , Antwerpen nach der Weser . „ Erlangen ",
Baars , gestern von Santos nach Bahia . „Main ", Jcmtzen,
gestern 12 Uhr mittags von Newyork nach der Weser.
„Coblenz "

, Obenauer , nach Brasilien , heute 9Z4 Uhr
Ouessant passiert . ,,Prinzeß Alice "

, Rott , von Ostasien,
heute 10fA Uhr Vorm, von Antwerpen via Amsterdam nach
der Weser . „Bayern ", nach Marseille , gestern in Genua.
„Preußen "

, nach Datum , heute von Smyrna . „Sachsen ",
nach Genua , heute 7 Uhr morgens von Sydney via Bris¬
bane nach Makassar . „Schleswig "

, R . Pesch, nach! Alexan¬
drien , heute 5 Uhr morgens in Neapel . „ König Albert ",
Feyen , nach Genua , heute 10 Uhr morgens in Neapel.
„Norderney "

, Jseke , nach Cuba , heute IN/A Uhr nachm, van
Antwerpen.

Dampffchiffahrtsgefellschaft „Hansa ".
„Minnebnrg "

, Ummen , gestern auf dem La Plata.

„ Hohenfels "
, Probst , gestern von Algier nach Zanwurg.

„So neck"
, A. Schwarz , gestern van Lissabon nach Lala ja.

„ Sonnenburg "
, Rehls , gestern von Madeira nach Hamburg.

„Lindenfels "
, Kenneweg , gestern von Colombo nach Boston

und Newyork . „Neuenfels "
, Hartzog , heute von Delagoa

Bay nach Munion . „ Bärenfels "
, Engelage , heute in

Kalkutta.
Hamburg -Amerika -Linie.

Nordamerika: „Altenburg "
, 13. Mai 5 Uhr nach¬

mittags in Neworleans . „Amerika "
, von Newyork kom¬

mend , 15. Mai 7. 10 Uhr morgens in Plymouth . „Blücher " ,
14. Mai 12 Uhr mittags von Newyork über Plymouth
und Cherbourg nach Hamburg . „Deutschland " , nach New¬
york , 15. Mai 4 Uhr morgens Dover passiert . „Hamburg " ,
14. Mai 12 Uhr mittags von Newyork über Gibraltar
und Neapel nach Genua . „Hoerde " , von Neworleans kom¬
mend , 14. Mai in Norfolk angekommen und am selben
Tage wertergegangen . „Nordsternen " , 14 . Mai 12 Uhr
mittags in Montreal Endpunkt.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Gra¬
nada " , nach dem La Plata , 14. Mai 5 Uhr nachmittags
Dover Passiert . „König Friedrich Augusts , 14. Mai 12 Uhr
mittags von Buenos Aires nach Hamburg . „La Plata " ,
von Nordbrasilien kommend , 14. Mai 8 Uhr abends von
Havre weitergegangen und am 15 . Mai 5,30 Uhr morgens
Dover passiert . „Sachsenwald " , 14 . Mai von St . . Tho¬
mas über Havre nach Hamburg . „Salamanca " , ausgehend,
14. Mai 8 Uhr morgens in Buenos Aires . „Saxonia " ,
auf der Ausreise nach Ostasien , 14. Mai 4 Uhr nachm.
Dover passiert . „Syria "

,
"von Westindien kommend , 13.

Mai 11,30 Uhr morgens Dover passiert (Berichtigung ),
am 14. Mai 8,15 Uhr abends auf der Elbe.

Ostasien: „Brasilia "
, auf der Heimreise von Ost¬

asien , 14 . Mai abends in Rotterdam . „Lydia "
, rückkehrend,

12. Mai von Schanghai nach.! Hongkong . „Sithvnia " , 14.
Mai von Kivachow nach Hanko -W.

Verschiedene Fahrten: „Meteor " , von Genua
kommend , 14. Mai 5 "

Uhr nachmittags in Billafranka.
„Siegmund " , 14. Mai von Rio de Janeiro.

Oldenburg -Portuglesische Danwfschiffs -Reederei.
„Villareal , Löding , am 15 . Mar in Sünderland.

keslreMe
«oire
Lrmüre

Lsrmsbvrs,

Seide
und „Henneberg- Seide"
von Mk. 1.10 an porto-

u . zollfrei«

Muster umgehend.

Sit MMM . Lüriod.

^ ^Ä886 I* 11 Aür Wervöse und Kerzleidende

M.

im Hause , Oarten etc . gewährst meine
pneumattscbe

Wasserversorgungs - Unlsge
mit Patentamt ! , gesell.

— kriscdLuklriMdruvs . ^
LinlaUrsler. bester Apparat.

(Ohne ^yocUreservotr .)
Ilnentdollrlivll kür

Villen «. ScNissser «- SutsftSke»
_ . pavrilren eie.»

-
rvelelle mellt an eine ^sntral -^ asssrltzitun^

anAeselllosssn sincl.
V!«Ls

krosyellts u. InAsoieurbesnoll kostenlos.
"Wilhelm Svlivsrrlisupt,

Ml » .

gibt eS kein bekömmlicheres tägliches Getränk als Kathreiners

Malzkaffee . Er bittet vollen Kaffeegenuß » ohnejedsch aufzuregen

oder sonstwie nachteilig zu wirken, denn er enthält keine schäd¬

lichen Stoffe.
Kathreiners Malzkaffee ist ein selbständiges Genußmittel und

liefert ohne jeden weiteren Zusatz das vorzüglichste Kaffeegetränk.

In 18 Jahren bewährt und täglich von Millionen getrunken.

Allein echt in den bekannten, durch Siegelmarke verschlossenen

Paketen mit dem Bildnis des Pfarrers Kneipp und der Firma

Kathreiners Malzkaffee-Fabriken.

Verkauf
emer

tzllllslNMsßekt.
Westerstede. Zweiter Termin

mm Verkauf der der minderjäh¬
rigen Tochter der Frau Emma
Treffen zu Halsbek gehörigen, zu
Hüllstede an der Chaussee be¬
lesenen

HllMmMe,
bestehend aus geräumigen, in

bestem baulichen Zustande be¬
findlichen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden, nebst 48 ba
54 nr 86 gm Bau- , Weide-,
Wiesen- und Buschländereien,

ist angesetzt auf

Imeckaz,
ist« 21 . Mai i>. Js

nachm . 3 Uhr.
m Huntemann's Wirtshause zu
Hüllstede.

Die Stelle gelangt stückweise
oder im ganzen zum Antritt auf
Mm n. I . zum Verkauf.

diesem Termin wird bei
Mlreichendem Gebote der Zu¬
schlag erteilt.

E. Wittermanw
AMguator.

Achtung Arbeiter
Mkburgs il. Umgegend!
I » Brake find die Hafenarbeiter ausgesperrt.

Agenten versuchen durch Vorspiegelung falscher Tat¬
sache« Arbeiter von hier zu Deichbaute « nach Brake
zu locken.

Werde kein Arbeiter Oldenburgs zum Verräter
an seinen Arbeitskollegen rmd gebt den Agenten die
richtige Antwort . Hoch die Solidarität!

vsn Vsrbsnli «Isr iisfsnsi'beiter.
vis 6evsrkseItLfr8lcommi88ion Oläsndui -g.

Verpachtung
vo«

2 Llmdstellm.
Nordermoor . Landwirt Au«.

Büsing zu Nordermoor hat mich
beauftragt , die ihm gehörenden

Llmdstellen,
als:

1 . die zu Neuenbrok belesene,
z. Z - von Landwirt Fritz
Wragge bewohnte Landstelle
zur Größe von 83 Juck,

2. die zu Bardenfleth belesene,
2 , van Lr . Deharde be¬

wohnte Landftelle, groß ca.
52 Jück.

mit Antritt zum 1 . Mai 1909 . zu
verpachten.

Da beide Landstellen in bestem
Zustande und sehr ertragfähig
sind, kann die Pachtung nur em-
pfohlen werden und bitte ich
Pachtliebhaber , alsbald mit mir
in Verbindung zu treten.

Elsfleth. B . Glohstein,
RechnungZst.

Zu verkaufen 4 junge , niedliche

Hunde.
Kr. Geuttdmorrr, . Ofener - C b. 17a.
-

LlUig zu verk. starkes Fahrrad

Osttrnburg. Sandürabe 3.

Auktion.
Im Aufttage werde ich am

il« 23. « i>. Y .,
nachm . 3 Uhr.

beim Ammerlandischen Hose,
Ofenerstraße:

20 bis 30 Hübner.
1 Schlitten . 1 Rübenschneide-
Maschine , 1 Dezimalwage, 1
Fahrrad . 1 ein» und zweitür.
Kleiderschrank, 2 Schreibpulte,
mehrere Rohrstühle, mehrere
lange Saalbänke . Trittleiter.
mehrere Bettstellen, mit und
ohne Matratzen , 1 vollstän¬
diges Bett . 1 Nähmaschine,
Wanduhr . Bilder , Kronleuch-
ter , Lampen, Spiegel , Butter-
karne. Bohnenschneidemaschine
Wnrstmaschine, Waschtrog,
Waschmaschinê KarÜoffelqnet-
scher, mehr. Dtzd. Bierseidel,
Mefler und Gabeln , Forken,
Eimer und sonstige hier nicht
genannte Gegenstände;

ferner : 1 Partie serstncherten
Schinken.

öffentlich , meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Zu dieser Auktion können, noch
Sachen zugebracht werden.

Keong LetMAkling,
Auktionator u. Rechnungssteller.

Eversten, Hanptstr . g.

Ein Wäscheschrank , Nußb . od.
Eiche od . auch unecht , zu kauf. ges.
Off . u . 8 . 58 an die Exp . d. Bl.

Neuenhunlovst Kann Horn¬
vieh sowie auch Pferde iir
Grasung nehmen.

Beruh. Wichwanu.

Verkauf.
ßi « seit längeren

Aakre» gntgeßendes
Geschäft

« tt L»— «» «0» M ».
jäHrtichem NmsaH und
einem Weingewinn von
reichlich 157° , an fre¬
quenter «Lage in Olden¬
burg , Habe ich preiswert
mit beliebigem Antritt
z« verkaufe». Me Ae»
diuguugm find sehr
günkig.
Einemstrebsame», selbst¬

tätig mitarbeitenden
Manne bietet sich Hier
eine gute und durchaus
sichere KMeuz; besondere
Kachkenntuis ist nicht
erforderlich.

kurz Aimtiiz,
Auktionator u . Rechnungssteller-

Eversten - Oldenburg»
Hanptstr . 3 ._

Geprüfte Lehrerin ert. Privat-
« nd Nachhiffestnndeu in allen
Fächern . Näh eres Röwekamp 6.

Nieübmzer Brot,
Dienstags , Mittwochs, Freitags

W « -' irisch. --MU
Fra» ReimerH. Mottenste. 21.

Keilgstenttmkmf.
Mehrere Landwirte aus Ost-

friesland beabsichtigen in aller¬
nächster Zeit in deu Aemtern
Brake und Butjadinge« '

guteHengftentev
auzukattfen.

Diejenigen Herren , die Ewer
mit guten Beinen und gutem
geraden Gang zu verkaufen
haben , wollen solches bitte in den
nächsten Tagen bei Herrn Hotel¬
besitzer Schmedes in Roden¬
kirchen anmelden.

Mehrere Keßektauteu.
Jade. Die Hebung der Bei»

trSge zvr Bernssgenoffenschaft
Oldenburger Landwirte findet
vom 18. blS 25. d . MtS . in der
Wohnung des Unterzeichneten
statt . Während dieser Zeit sind
die noch rückständigen Gemeinde¬
umlagen , Armenbeiträge usw.
bei Vermeidung sofortiger Bei¬
treibung jedenfalls zu entrichten.

Warus.
Gemeinde - Rechnungsführer.

(bewahrte X - Fabrikate) in
größter Answahl.

Gartenschere» und Messer,
RollschutzwLnde.

LL . LMtiiek. LZL
"u
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Verkauf
von

z MW»
in

Eversten.
Eversten. Der Stuckateur

Beruh. Vahlenkamv in Eversten
beabsichtigt wegzugshalber seine
daselbst an der Eichenstrabe be-
legenen

Besitzmgen
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen zu lassen . Die Be¬
sitzungen bestehen aus dem
neuerbauten zu je 2 Familien-
Bohnungen und 1 Familienwoh
nung eingerichteten

l.

mit je ca . 2, bezw . ca . 1 /̂L Sch.
Saat Land.

Die Häuser sind praktisch ein
gerichtet und sind , weil in der
Nähe der Stadt belegen, zum
Ankauf sehr zu empfehlen. Der
Antritt kann zum 1 . November
d . I . ev . später erfolgen.

Dritter und letzter Termin ist
anberaumt auf

ZMlcknd,
len N. Mi Z..

abends 7 Uhr.
n Degen's Wirtshause in Ever¬

sten , wozu Kaustiebhaber ein-
lade . Bei irgend annehmbarem
Gebot soll der Zuschlag er¬
folgen.

Bernhard Llhivactinz.
beeidigter Aukt.

Verkauf
eines

Wohnhauses
auf dem Doööen.

stin an der MarL-
itraße iu angenehmer
-Lage Lekegenes gut ein¬
gerichtetes
Wohnhaus

Haöe ich preismert mit
Antritt zum 1 . Wovör.
d. Is . zu verkaufen.

kenrg 8ch« rtiW,
tzversten - Kkdenöurg,

Kauptstr . 3.

: : General- : :
VersaiMlW

des

Ksnsm - Vereins
Vlslelstscko

e . G . m. u. H.

nachm . 6 Uhr,
in Rabe's Gasthanfe.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht:
2 . Vorlegung der Jahresrech¬

nung und Bilanz für 1907 , so¬
wie Entlastung d. Vorstandes;

Z. Verteilung des Reingewinns:
1. Wahl von einem Vorstands-

mitgliede und 3 Aufsichtsrats¬
mitgliedern :

5 . Beschlußfassungüber eine et¬
waige Vergröberung des
Lagerschuppens.
Jahresrechnung und Bilanz

liegen im Hause des Geschäfts-inhrers zur EinKcht der Genos-len bereit.
Der Vorstand:Rabe . S i euren . Onken.

Kkfunclen.
Gefunoe» eine Tasche.

Gottorpstraße 3.
Verl o ^en.

Entlaufe» ein
Hund (Cäsar). Abzuliefern bei
Joh. Neuuaber, Ofternburg.
Bremer Chaussee.

In verleinen.
Z» belegen il«f sofort ober

ftilter 5000 Mark ans Lon0-
Wothek.
E. Memme «, Theaterwall S.

^ nruleitien gesuokt.

Anzuleißen gesucht uns gute
Mthekeu auf sofort ober

stiller MO, 80V, 8000 , 5000,
3800 , 35V, 3000 «. 2500 Mk.,
M l . LNober i>. Z. 6000 Mk.

Näheres durch
E. Memme«, Theaterwall S.

IVIiei - KsZueke.
Dame s. fdl . Obw., Okt . o. Nov.,

Pr . b . 400 Off. 8. 51 Exp. d.sBl.
Anständiger junger Mann sucht

in Stadt Oldenburg Stube ««d
Kammer mit voller Pension.
Antritt Montag , 18. Mai . Offert,
mit Preisangabe unter v . 8 . an
Filiale der „ Nachrichten f. Stadt
und Land "

, Varel (Oldb. ) , erb.
Ein pens. Lehrer sucht zum 1.

Oktober d. I . in Eversten

Wohnung
mit kleinem Garten im Preise
bis zu 560 .11. Angeboteerbeten
Eversten, Hauptstraße 66.

WSKeltischker
auf feine polierte Arbeit."

Nur wirklich tüchtige Kräfte wollen sich melden.

Klmkscimbliche McrkWe» Oldenburg.
Eine gesicherte Existenz

wird in allen Städten einem geschäftstüchtigen Herrn , der über
ca. Mk. 1000 .— Betriebskapital verfügt, durch Uebernahme unserer
General -Vertretung geboten. Unsere Präparate sind in jeder Apo¬
theke, Drogerie , Bandagen -, Friseur - Geschäft rc. rc. leicht verkäuf¬
lich . Offerten erbeten : General-Depot der Or. O. Hannachs 'chen Präpa-

Frdl . Wohn - «. Schlafz. f. j.
Mädchen. Näh. Bockstr . 14.

Kinderl. Ehepaar sucht zu Nov.
Wohnung mit Garten im Preise
bis 350 Off. unt . V. 45 an
die Filiale, Langestr. 20.

Einz . Dame sucht zu Novemb.
Stube . 2 K. u. Küche im Preise
bis 200 (Heiligengeisttorviert.
bev . s. Off. V. 42 Fil . , Lang.str.20.

Gesucht z . 1. Nov. für einzelne
Dame freundlich gelegene , be¬
queme Etage im Preise von 4M
bis 450 Offerten erbeten
u . B . F . postl. Brake i . O.

Iu vermieten.
Sehr freund-l. geraum. Wohn-

nebst Schlafz. zu vermieten auf
gleich oder später.

Verlängerte Roonstraßs 25.
Zu vermieten Zimmer mit Beit.

Haarenstrabe 11 , oben.

Aus sofort oder später
haben wir

L Wne Helle Lide»
mit Wohnung , au bester
Geschäftslage , zu vermieten.

Rnd. Meyer <L Diekmann.

Frdl . Logis st i- Mädchen.
Sophienstraße 4, oben.

Zu vermieten Haarentorviertel
z. 1. Nov. 1908 eine schöne Ober-
Wohnung, best , aus 3 Stuben , 4
Kammern , Küche , Trockenboden,
Waschküche und Kellerraum, ans
Wunsch kann Garten « beigegeben
werden. Nähere Auskunft bei
Homever. Haareneschstraße 16.
Frdl . Logis f. j. L . Waffenplatz7
Zuvrm .St .M.Bett . Mühlenstr.13.

Zu vrm . mbl. Wohn - «„Schlafz.
an bess. Herrn. Jakobistraße 9.
Z. vrm . mbl. ZiM. Kurwickstr. 13.

Zu verm. z. 1 . Okt. od. fr. die

Aermhk. CScilieil-latz1.
Näheres daselbst unten

Z . v. f . m. St . u. K. Nelkenstr. IS
Oberwohnung , enth. 7 Räume,

NoN-r rc. zu Nov. event.
zu vermieten.

Röwekamp 9.
Küche , Keller
auch früher

Frdl . möbl. Wohn - «. Schlas-
zimmer zu verm. Burgstr. 1.

Frrundl . Logis. Burastr . 4.

Kleine Wohnung zu vermieten.
Wichelnstraße 3.

Freundst Logis. Wichelnstr. 3.
Z . verm. z . 1. Nov. abgeschlosst

Oberwohn . m. Volk-, Mietpr . 400
Mark . Näh . Lindenallee 17 , ob.

Schön möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer zu verm. Wilhelmst. 8 p.
Zu vermieten freundliches Logis.

Nelkenstraße 7a, links.
Zu verm. Wohn- u«V Schlaf¬

zimmer. Ziegelhofstr . 1.
Frdl . Zimmer . Mottenstr . 19b.

Zu verm. best . möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer, ev. auch für zwei
Herren passend.

Ritterstrabe 7. oben,
vis -a-vis der Laudesbank.

Schön möbl. Wohn- «. Schlfz.
auf sofort oder 1 . Juni z. verm.

Kriegerstrabe 15 , links.
Umständeh. z . verm. auk sos. o.

spät, gut möbl. Wohn- u- Schlfz.
Röwekamp 2.

Freundst Zimmer . Wallstr. 20.
Zu verm. Stube m. Kam. an

zwei j. Leute. Bürgereschstr. bb.
Volle Pension . Markt 22 I.
Osternbg. Z . verm. 1 Oderwoh«.
an einzel . Leute. Charlottenstr . 4.

Gesucht ein Mitbewohner für
eine schön möbl. Stube und Kam-
mer. Kurwickstrabe2, unt.

Zu verm . ein möbl. Wohn-
und Schlafzimmer. Kanalstr. 3

Ztellen -Kesuetie.
Geprüfte Wärterin sucht Stell,

für Sept .-Oktober. Offert , unt.
V. 340 Filiale , Langestraße 20.

Tücht. , kautionsfähiger junge:
Mann sucht auf bald. Antritt
Stellung am Kontor od. Bureau.
Kennt , d. Buchs , vorh, Gehalts-
anspr. mäß., Hauptsache gute,
dauernde, wögst Vertrauensstell.

Off . u. W . Z . 10 postl. Olden¬
burg erbeten.

Ein ält . erfahrenes Fräulein.
welches die besten Zeugnisse be¬
sitzt, sucht auf sofort eine Stelle,
am liebsten bei einem alleinsteh.
Herrn . Offerten unter S . 61 an
die Expedition d. Bl . erbeten.

Für ein gewandtes 22jähriges

jmgks Wcheil
suche baldmöglichst Stellung in
gutem Haushalt , wos . Dienstmäd¬
chen gehalten wird , als Stütze bei
Familienanschluß. Gefl. Offerten
unt . S . 63 an die Exp. der Nach¬
richten erbeten.

Junges Mädchen sucht Stel¬
lung im Haushalt als Stütze,
am liebsten bei einem älteren
Ehepaar oder einzelner Dame,
mit Familienanschluß. Off. unt.
S . 73 an die Exp. d. Ast
Plätterin sucht noch weit. Besch,
a. d. Hause. Bürgereschstratze 6.

Ein im Haushalt erfahrenes
Mädchenvon auswärts sucht auf
sofort eine gute, angenehme
Stellung , am liebsten bei ein¬
zelner Dame . Off. unter S - 71
an die Exped. d. Bl.

Für Landwirte «. Geschäfts-
Häuser empfehle 10 Ackerkuechte,
6 Melker. 5 Großknechte v. Lde .,
10 Hausknechte . Hausdiener.

Fritz Diederichs, Bremen,
Jakobistr . 18 . Vermittst -Kontor.

Oltene Liellen.
MSnnIievr.

« » er Stellung sucht, verlange
die „Deutsche Bakauzeu-

poft " . Eßlingen 41.
Ihrhove . Suche zum 1 . Juli

oder später für mein Kolonial-,
Porzell .-, Eisen- u . Kurzwaren--
geschäft ein. jüngeren Mann alsVerkäufer.

Erich Biermann.

Ofternburg . Ges. f. Sonntags

zwei Lchiieiltt.

Golzwarden. Gesucht auf sof.
ein tüchtiger

8okmieü6gv8eIIe.
H. Osmers.

Reisende,
welche auch Kaufleute au klein.
Orten besuchen können, suchen
bei höchster Provision

Max Benecke L Eo .,
Rohrberg.

Arbeitsbursche,
der mit Geld umgehen und gut
rechnen kann, auf sofort gesucht.
Gehalt bei voller freier Station,
je nach Leistung, anfangs 20 bis
30 Junge , fixe Leute im
Alter von 15—19 Jahren können
sich Haareimfer 21 melden.

Jade . Für mein Manufaktur - ,
Kolonial- u . Kurzwareugeschäft
suche per 1. Juli einen jüngeren

Kommis.
Gute Zeugnisse Bedingung.

Hugo Oltmanns.
Hatte «. Gesucht zu Novbr.

d. I . ein

MrlWger Knecht.
H. Ripke « , Aukt.

Gesucht auf sofort ein Schuh-
«mchergefelke. Kurwickstr. 22.

Hude. Gesucht auf sofort ein
zuverlässiger

MergMe.
Carl Joh . Wachtendorf.

MWMitser
gesucht.

Molkerei Menlmß.
Gesucht sofort für dauernd ein

junger Laufbursche.
LriLImsirm L Oo . vilscdk .,

Ritterstraße 19.
Gesucht sofort

Hausdiener
gegen guten Lohn.

Langestraße 68.

StMWgistratMM'g.
Für die Stadtkämmerei wird

zu möglichst baldigem Antritt
ei« Gehilfe gesucht.

Bewerber müssen mit dem
Rechnungs- und Kastenwesen
bekannt sein , eine gute Hand¬
schrift haben und insbesondere
Sicherheit im Rechnen besitzen.

Gesuche sind unter Angabe der
beanspruchten Vergütung bis
zum 1 . Juni ds. Js . in der
Registratur des Rathauses ein¬
zureichen.

BlOriMehrliliis
sofortgesucht . Bedingung , günstig

O. Danneman » L Thoms,
BuchLruckerei, Ofternburg.

Jade . Suche sofort einen

Sattlergehilfen
Franz Bens.

50 Mk. WlchMil
oder 50 — 6ü7o Provision

erhält Jeder , der den Vertrieb
meiner Aluminiumschilder und
-Waren übernimmt . Vertretung
wird auch als Nebenbeschäfti¬
gung übertragen . Aluminium-
Waren sind spielend leicht ver¬
käuflich . Auskunft und Muster
gratis . Es versäume daher Nie¬
mand anzufragen . Adresse:

WW« kill Molll
(Westerwald).

Für Landstelle mit ca. 50 Hek¬
tar , teils noch nnkultiv. , Moor
u . Geest, passender, zuverlässig.,
verheil

Verwalter
gesucht . Off. u. Schilderg . ver¬
fällst Verhaltn . an

Direkt. Müller . Jever.
Gustav Frohns.

Kirchhatten. Für mein Ma¬
nufaktur- und Kurzwarengeschäft
suche ich einen

Gehilfen
und einen

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

'

WM " junger Arbeiter. "tMjA
AVoli MAler . Haarenstr . 40/41.

Eine leistungsfähige Dampf-
Waschanstalt sucht für Oldenburg

WiM Vertreter.
Provision wird bis 20 Proz . ge¬
währt . Gefl. Offerten , unter
S . 28 an die Expedition d. Bl.

Lohne i . O . Suche per sofort
zwei tüchtige

TWergesellen,
dauernde Arbeit. Ebenso einen
Sohn achtbarer Eltern als .

Lehrling
lkath .,.

Aut. Zumbrägel,
Tischlerei mit elektr . Betrieb.

Gesncht auf sogleich ein
- Schuhmachcrgeselle. — -
C. Schulte, Baumgartenstr . 17.

Fuhrmann,
sowie mehrere

solide Arbeiter.
G. Hotes, Achternstratze 12.

Gesucht ein

LWmcher-ktselt.
Carl Traut , Osternbürg,

Bremerstraße.
Sofort ein Schuhmacher ges.

für Heimarbeit.
Looschens Schuhlager , Staustr . 9.

Oldenburg . Gesucht ein tücht.

Mschimschreiber
Mil stensglHh.

Rechtsanwalt Dr . Meyer.
Delmenhorst. Zum 1. Juli

d . I . für mein Kolonialwaren¬
geschäft ein

jüngerer llommls.
B . Wählers.

Gesucht auf gleich oder später
1 jüngerer Geselle»

welcher auch Konditorei versteht.
I . v. Lengen. Delmenhorst,

Langestraße L.
Auf sofort ein .

Bäckergeselle.
H. Schröder . Heiligengeiststr. 19.

Strückhausen. Gesucht auf so¬
fort ein jüngerer hiesiger

8ekmiek>6gv8e ! !e.
W. Aldag.

Gesucht ein

jüngerer Mner
für die Sommermonate für mein
Restaurant „ Forsthaus Mühlen¬
teich " in Seghorn b. Varel.

E. Ulsters.
Auf sofort ein

Loknsicrvn -kvkilfv
auf Kleinstück.

W. Pels , Dammschanze7.
Gesucht zwei junge Kellner

und eine
Kaltemamsell

nach Borkum, gegen hohen Lohn.
Nachzufr. Kurwickstr. 2, unten.

Weibliche.
Gesucht z. 1 . Juni ev. 1. Juli
ein Wiges MM

für Küche und Haus , das mit
der Wäsche Bescheid weiß. Freie
Reise.
Frau ApothekenbesitzerA. Ries,
Oberster» a. d. N . Neue Apoth.

Eine alleinstehendeDame sucht
zum 1. September ein

junges Mädchen.
Zu erfragen

Oldenburg» Adlerstraße4.
Ges. für Monat Juni eine

ordentl . Frau oder List Fräulein
zur Führung eines kl. Haus¬
halts . Sof . Meld . an die Exp.
d . Bl . erbeten unter S . 74.

Zum 1 . Juni nach Breme«
ein gewandtes , gut empfohlenes
Hausmädchen.

Bremen, König Albert- Str . 54.
Vermittlung nicht ausgeschlossen.
Gin Mädchen,

welches Ostern konfirmiert ist,oder ein Schulmädchen bei einem
kleinen Kinde gesucht auf sofort.

Bodenöiekr , Bürgerhaus.

Stundenfrau. Ulmeutzr . 18.

Umständehalber auf sofort^
lichtizes,« B « t„
gesucht . Gehalt nach Heberet

Für einen kleinen Hauss§L
(4 Personen , wird zum 1 .

^
-ein tüchtiges Mi

jingcd Mädchen
bei hohem Gehalt u . Familien
auschluß gesucht . Selbiges
den Haushalt selMäudig leitenund gut bürgerst kochen können

Gefl. Offerten mit Bild M ^
Zeugnisabschriften unt . S . 2 n»
die -Exped. d. Bl . erbeten.

Ges. eine zuverl. Arbeitsfrei
für einige Morgenstunden.
Unna Feilner . Nadorsterib- z
Stundenmävchen bezw . älteiT

Schulmädch. f . 2 Nachm , i . L
Woche gef . Nadorsterstr. 58

Lehrmädchenf . Damenschneider«
gef. Merrettig , Bergstr. 6.

Gesucht zum 1 . Juli ein ,

junges MW»
für Haushalt und Laden
nach Bremen . -AMicht M
schlicht, ev. etwas Gehalt.

Näheres Rebenstriche 21.
Nordseebad Wangeroog. Ge¬

sucht für die Saison ein
Wiges HMmiidjt«.

H. Behrendt.

Für ein erkranktes möglichst
auf sofort ein and. gut empsohl

Mädchen
gesucht . Frau Bertha MehreiL

Kastanienallee 4.
Für einen größeren landw.

Haushalt auf dem Ammerlande
wird sofort oder zum Herbst I.
ein fixes

junges
gesucht bei Familienanschluß!
gegen hohen Lohn-

> Angebote unter Id., lkst post'
lagernd Westerstede erbeten.

Tüchtiges Msche»
für Küche und Haus gesuH-
Antritt 1. Juni.

Bahnhofsstraße b

Gesucht ein feingebildeteZ
Fväulein

zu zwei größeren Mädchen Meinem siebenjährigen Knabe ».Frau Landgerichtsrat Wein-««,Ratsherr -Schultzcstr. io. "
Umständehalber jg. Mädche»

schlicht um schlicht , auf fast «es
Frau Pastor Köster,

Donnerschweerstraße 68.
Gesucht auf sofort od. 1. JZ

für den Haushalt bei gutem Gei
I . Asmus , Zivilkasino,

Kasinoplatz 3.
Zum 1 . Juni ein sauberes, mit

guten Zeugnissen versehenes

Zimemüscheu
gegen hohen Lohn u. viel Trink
geld gesucht.

Frau Halsbenning,
Hof v . Oldeub., Wilhelmshaven

Gesucht auf sofort ein

Hausmädchens
ArrfwärterLrr

für Vormittagsstunden.
Landgerichtsdirektor Ramsan«,
_ Langeftratze Kl.

Auf gleich ein geschickte
Schneiderin

für dauernde Arbeit- '
Anna Lühr,

Damenkonfektion.
Lehrmädchen werden zu stde

Zeit angenommen. _ ,

Gesucht umständehalber
ein Mädchen.
Näh . Filiale Langestraße

Gesucht zum 1 . Juni 2 gewandt

jmge ^
für alle vorkammenden Arbeite"
gegen Gehalt . . . <

Frau Professor Peterech-
Rasteder Vorwerk.

Zu melden bei Frau AuM
Meyer . Raitede-Südende.^ ^ ,

Gesucht auf gleich für bürget
Beamten -Haushalt

als Stütze gegen Gehalt. Ost
unter L . 30 Oldenburg posm^.

Ges. sofort eine Haushälters
älteres Mädchen oder Wüw
ohne Anhang, in kleinen Hau - ' '
Rangierer Schröder , Eversten
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3. Beilage
zu .M 135der ..Nachrichten kür Staat una Nana" von

Anno »8 bi vüpprl.
„Ja , ja, " sä Unkel Krischan , „ man ward un so- bi Lüttjen

old. Früher weer man doch noch
' n annern Keerl . Lang , mi

Vat Bild is her ! " Un denn keem dat Bild van de Wand mit
de Mahl un all de bunten Soldaten , un Unkel Krischan ver¬
wiche : „ Kiek, dar haben dat is de Nübeler Mahl ,

'n paar
liittje Stunnen van Düppel aff , un de Keerls dar mit den
roden Rock un de blauen Buxen , dat is de Dän . De annern,
dat sund wi , de Mecklenborgers , de Brunswiegers , de Han¬
noverschen un denn de OILeNborgers . — Dat Wall damals
nich so recht. — Na , lat ' n dohn , de Preutz hett den Dänen
jo nächsten noch ornliek Wat up ' t Jack geben . Aber den 28.
Mai , anno achtunveertig , dar kneep dat . De Mecklenborger
charrn Wat do dohn bi Düppel gegen ddu Dänen . Wi also
los , use Kompagnie — ick weer bi de softe — und de achte
hcn na den Meckeinborger , dat wi de Dänen stören Lehen.
Aber dat wull nach . Wi müssen wedder achternt , Dar weer
toväl van , van dat Lakettüg . Use Ol , Hauptmann Eichsto-rff,
weer aber nien Narr und nien bangen Keerl . He harr 'n
Schütz haben in ' t Been ; aber dat Kommando geef he nich
aff. „ Hornist ! " Un denn keem de Hornist , un de Hanpt-
inann harr nu eenen , wo he fick

' n bäten up stutten kunn.
Dat weer dull an den Dag . Oberleutnant Keppel kreeg,
'n Schuß in de Back. — Ji hewwt em! jo noch kennt . Tiets
lebens hett he dor unner to lieben harrt . — Un de Feld¬
webel harr ok ornliek eene weg krägen . Na , Wat hulp
dat ? Wi muffen achterut . Wi nu achtern Wall . Dar weeren
Mecklenborgers und - Hannoveraners , und denn gung de
ganze Trifft los . Oberst von Specht van de Brunswiegers
harr dat Kommando . Just vor us leepen wecke , de weeren
vor den Dänen »träten . Mit 'n mal roppt de Oberst:
„ Sehen Sie mal , Herr Hanptmann , da laufen die Olden¬
burger auch ! " Use Ol sä noch nicks. Aber Wat mien Neben¬
mann wer , dat weer 'n Koopmann , de sä verbraten up
Hoch : „Das ist nicht wahr ! " Un achter mi reep noch een
van „Unerhört ! " Use Ol Hörde dat woll , aber he leet sich
nicks marken . Dor mit eens fung de dicke Snridt an : „ Wi
loopt ? Wat vor 'n Swinegel hett dat seggt ?" Un denn reep
de lange Munsterlanner dar vor :: : „Oldenburgers , loopt?
Dar schall em de Düwel holen ! " Dat hulp . Nu harr use
Ol just genog , un nu gung ' t los : „Fünfte oldenburgische
Kompanie ! Halt ! Front ! Gewehr ab ! " Dar stunnen wi her,
as wenn 't up 'n Donnerschweer Exerzierplatz weer . Just
keem den Oberst sien Adjutant heran up sienen Brunen.
„ Herr Oberst, " sä use Hauptmann , „ lassen Sie durch Ihren
Adjutanten Nachsehen , ob Oldenburger auf dem Rückzüge
sind. Findet er solche , so mögen Sie recht haben ! " — Nw
Wat hulp dat ? Use Maat mutt los , un na ' n liittje Rus
kummt he wedder retour . „ Keine Oldenburger voran ! "
mellt he . Dar mutt denn de brunswiegsche Oberst jo lüttjet
bigeben . „ Ihre Kompanie hat sich brav , sehr brav benonr-
men ! " seggt he. Dat weer nett van den Oberst , dat he dat
deh. Un van usen Ölen weer dat ok nett , dat he Lat nich
stäken leet . Aber wenn dar nich een van „ Swienegel " un
van „ Düwel holen " seggt harr , wer weet , off he dar so gau
to kamen weer . — Ick segg' t jo man , dar geiht nicks , aber
'n goden Mund , bull Platt ! "

ein Mangel in unserer Rechtspflege?
* Oldenburg , 14. Mai.

Im „Hamburger Fremdenblatt " finden wir einen Ar¬
tikel von Ernst Appelstiel -Oldenburg i . Gr . , dem wir folgen¬
des entnehmen:

„ Vor einigen Monaten bot ein auswärtiger Lotterie¬
kollekteur in einer oldenburgischen Tageszeitung Lose einer
auswärtigen öffentlichen Ausstellungslotterie , die im Groß¬
herzogtum Oldenburg zugelassen bezw. genehmigt war , in
üblicher Weise zum Kaufe an . Der betreffende Kollekteur
hatte aber unterlassen , — offenbar , weil ihm die einschlägige
gesetzliche Bestimmung für Oldenburg nicht bekannt war ¬
dst erforderliche besondere Genehmigung des Staatsmini¬
steriums in Oldenburg einzuholen . Er zog sich dadurch eine
Anklage wegen Lotterievergehens zu und hatte sich unlängst
vor den Schranken des Großherzoglichen Schöffengerichts in
Oldenburg zu verantworten . Dies Verfahren endete mit
einer Verurteilung des Angeklagten zu einer Geldstrafe von
150 eventuell 15 Tagen Gefängnis , sowie zur Kosten¬
tragung.

Gegen das schöffengerichtliche Urteil legte der betref¬
fende Lotteriekollekteur Berufung ein.

Die erste Strafkammer beim Landgericht Oldenburg
kam nach Verhandlung der Berufung vor einigen Tagen zu
folgendem interessanten Ergebnis:

Sie erklärte sich für unzuständig gemäß § 6 des Einfüh¬
rungsgesetzes zum Gerichtsverfassungsgesetz und Artikel 29
8 1 des oldenburgischen Einführungsgesetzes zum Gerichts¬
verfassungsgesetz vom 10. April 1879, und verwies die Sache
zur Verhandlung und Entscheidung vor das Großherzogliche
Schwurgericht zu Oldenburg ! "

Wenn es sich hier wirklich um eine Tatsache handelt , was
man kaum zu glauben vermag , so wird es — will uns dün¬
ken — Zeit , daß man reformiert . Das ist nach mehreren
Rrchtungen hin erforderlich . Leider haben die Schwurge¬
richte so wie so soviel Verhandlungsstoff , daß man ihnen mit
solchen Bagatellen nicht kommen darf , wenn man nicht die am
Ende der Periode gewöhnlich erschöpfte Geduld und die
Nerven der Geschworenen auf eine allzu große Probe stellen
will . Sonst ließe sich vom Standpunkte der Presse nichts
dawider einwenden , wenn alle Preßsünden vor dem
Schwurgericht verhandelt würden . Die Herren Geschwore¬
nen würden für die zur Aburteilung kommenden Sünden
em menschlicheres Verstehen haben , als die Berufsrichter , undcs würden Wohl sicher sehr viele Presseleute nicht die ihnen
gebührende Strafe erhalten.

Aber die Angelegenheit hat doch ihre ernsten Bedenken'"jo ch geeignet , an ihrem Teile dazu beizutragen , die Auto-
sstat des Staates zu mindern . In dem modernen Staate
P Wirkungen von Maßregeln in Verwaltung und

um so tiefer und nachhaltiger , je einfacher,
saumäßiger , unauffällrger jegliches Geräusch und Auf-eyen vermeidender die Mittel sind, mit denen der Staat ar¬

beitet . Das Aufbieten eines übergroßen Apparates fordert
nur den Spott und den Hohn des Volkes heraus . Mehr als
je muß heute der Staat vermeiden lassen, mit Kanonen nach
Spatzen zu schießen. _

Aus Äem Krohherroglum»
Oer Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Originalderich^
ßst nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichW

über lokale Vorkommnisse sind der Kcdc"̂ ion stets willkommen.

Oldenburg, 16 . Mai.
* Schulsachen. Zum 1 . Oktober d . I . ist die 3 . Lehrerstelle

an der Bürgerschule zu Rodenkirchen mit einem seminari¬
stisch gebildeten Lehrer zu besetzen . Das Gehalt beträgt neben
freier Wohnung oder Wohnnngsentschädigung 1350 — 2550
Daneben wird für Erteilung von Turnunterricht eine Vergütung
von 50 ^ gewährt . Bewerbungen nebst Lebenslauf und Zeug¬
nissen sowie Gesundheitsbescheinigungwerden bis zum 15 . Juni
d. I . erbeten.

* Die Handwerkerzeitung schreibt : Bei der Durchprüfung
der Lehrverträge ist uns ausgefallen, daß häufig als Beginn und
Ende der Lehrzeit „Ostern " gesetzt ist . Da der Zeitpunkt
dieses Festes schwankend ist , empfehlen wir , zur Vermeidung von
späteren Streitigkeiten immer ein Datum zu setzen , also z . B.
15 . Mai 1908 . — Das Rechtzur Führung des Meister-
titels haben erworben : 1. der Maurer H. Mewes aus Hep¬
pens, 2 . der Maurer H. Hinrichs aus Jever.

* Dem Geschäftsbericht der Hannoverschen Baugewerks-
Berufsgenossenschaft , Sektion VI , Bremen , welche die
Regierungsbezirke Stade und Aurich , das HerzogtumOl-
denbu r g und die freie Stadt Bremen umfaßt , ent¬
nehmen wir folgendes (die Zählen des Vorjahres sind in
Klammern angegeben ) : Von 5093 (4956) Mitgliedern sind
21583 (21679 ! Vollarbeiter an 6 474 900 (6 503 748) Tage¬
werken beschäftigt worden . Es find an Lohn verausgabt
Mark 24982 823 si24 447 724 ) , mithin wund Mark 50(1000
mehr , während 100 VoÄarbeiter weniger beschäftigt wur¬
den . Es ergibt sich hieraus , daß dst Löhne gegen das Vor¬
jahr bedeutend gestiegen sind . An Entschädigungen sind
Mark 328 067,82 (310 015,80 ) gezahlt worden , was auch
infolge der erhöhten Löhne eine Mehrausgabe von Mark
20 000 für höhere Renten ergeben hat . Zur Anmeldung
sind gekommen 833 (864 ) Unfälle , wovon innerhalb der
ersten 14 Wochen 662 (608 ) Verletzte wieder hergestellt
waren , so daß über 221 (246) Fälle Beschluß gefaßt wer¬
den mußte . Die diesjährige Sektionsversammlung wird
am 21 . Mai 1908, morgens 10,30 Uhr , in Verden a . d.
Aller im Hotel „ Hannover " stattfinden . Die Beteiligung
der Mitglieder wird voraussichtlich eine rege sein.

*Achtuhrladenschluß . Das Staatsministerium macht be¬
kannt : Von zahlreichen Geschäftsinhabern ist ein Antrag auf
Einführung des 8 Uhr -Ladenschlusses, ausgenommen die
Sonnabende , sowie 14 Wochentage vor Weihnachten , für die
offenen Verkaufsstellen in der Stadtgemeinde Oldenburg
und in den Gemeinden Osternburg , Ohmstede und Eversten
gestellt . Die Zigarren - , Bäcker- und Konditor - , sowie die
Barbier - und Friseur -Geschäfte sollen dabei ausgenommen
werden . Um festzustellen, ob die nach Z 139 k Absatz 1 der
Gewerbeordnung erforderliche Zweidrittel -Mehrheit der be¬
teiligten Geschäftsinhaber diesen: Anträge zugestimmt hat,
ist der Stadtsyndikus Iaußen in . Oldenburg auf Grund
des § 1 der Bundesratsbekanntmachung vom 25 . Januar
1902, betreffend das Verfahren bei Anträgen auf Verlänge¬
rung der Ladenschlußzeit , zum Kommissar bestellt.

* Die Einnahmen aus dem Personen - und Güter -Ver-
kehr der oldenburgischen Eisenbahnen (ausschl. Oldenburg-
Wilhelmshaven ) betrugen nach vorläufiger Ermittelung:
1 . aus dem Personen -Verkehr : im April 1908 346 600 -E,
im April 1907 308 830 Mehr - Einnahme 1908 36 770
vom 1 . Januar bis Ende April 1908 1126 230 April 1907
1 026 030 ->F , Mehr -Einnahme 1908 99 200 ; 2. aus dem
Güter -Verkehr : im April 1908 600130 im April 1907
588 360 Mehr -Einnahme 1908 11 770 -F ; vom 1 . Januar
bis Ende April 1908 2 413 180 -K , April 1907 2 310 140 -F,
Mehr - Einnahme 1908 103 040

Für die Wilhelms Haven - Oldenburger
Eisenbahn wurden nach vorläufiger Ermittelung ver¬
einnahmt : 1 . aus dem Personen -Verkehr : im April 1908
76 270 im April 1907 73 140 Mehr -Einnahme 1908
3130 vom 1 . Januar bis Ende April 1908 264 870
April 1907 243 130 Mehr - Einnahme 1908 21740 2.
aus dem Güter -Verkehr : im April 1908 85 930 im April
1907 90 920 Minder - Einnahme 1908 4 990 vom 1.
Januar bis Ende April 1908 324 020 April 1907
341000 -/Z Minder -Einnahme 1908 16 980 -F.

* Tierschutzverein . Nach satzungsgemätz stattgefun¬
dener Prüfung der Jahresrechnung 1907 wurde dem Schatz¬
meister Entlastung ! erteilt . Das Vermögen des Vereins
beträgt 1109.89 Mk . Dem Vorstnd sind in letzter Zeit
wiederholt anonyme Briefe und Karten über Tierquälereien
zugegangen . Da auf Grund anonymer Anzeigen aber nicht
vorgegangen werden kann , werden die Anzeiger gebeten , in
Zukunft mit Namen und Adresse zu unterzeichnen.
Selbstverständlich werden .die Meldungen diskret behandelt
werden.

* Fesselballon . Unter den Schaustellungen auf dem
Fr n hI i n g s f est e, das vom Verein der Markt-
bezieher am 24. und 25. d. Mts . aus der Schlltzensest-
wiese beim „ Ziegelhof " veranstaltet wind, ist u . a . der tag »-
lich mehrmalige Aufstieg eines großen Fesselballons
in Aussicht genommen . Das eigenartige Schauspiel und die
hier seltene Gelegenheit , gegen billiges Entgelt an einer
kleinen Lustschiffahrt teilnehmen zu können , wenden dem
Feste zweifelsohne eine große Zahl von Besuchern Zufuhren.

* Im Schloßgarten und Everstenholz haben die letzten
feuchtwarmen Tage wahre Wnirder bewirkt und Bäume und
Gesträuch bis -ans das letzte Zweiglein , ehe man es sichver¬
gehenkonnte, in das prächtigste Frühlingsgewcmd gekleidet.
ImSchlotzgarten beginnen nunmehr auch die mannig¬
fachen Ziersträucher ihren Flor leise zu entfalten . Die
große Rhododendronanlage längs der Mauer am
Obstgarten , über und über mit strotzenden Knospen bedeckt,
wird in wenigen Tagen ihren ganzen Bl -ütenreichtum in

Sonnabend , 16. Mai 1808.
buntfarbiger Fülle den entzückten Augen des Spazier¬
gängers enthüllen.

* Nach der Wetterregel , die aufgestellt ist ans Grund
der Beobachtungen betreffend das Ausschlagen der Eichen
und Eschen, dürfen wir leider nur wieder auf einen nassen
Sommer rechnen können . Dis angezogene Regel Wßt:

Grünt die Esche vor der Eiche,
Hält der Sommer große Weiche,
Grünt die Eiche vor der Esche,
Hält der Sommer große Wäsche.

* Im Union - Garten ist man augenblicklich! damit he»
schäftigt , eine Anzahl großer Bogenlampen anzubringen,
womit einem dringenden Bedürfnis in der Belenchtungs-
frage dieses schönen Konzertgartens abgeholfen wird . Hof¬
traiteur Meyer, der voraussichtlich Liefen Sommer die
Union noch mit verwalten wird , ist mit der Einrichtung des
Gartens ziemlich fertig , so daß bei günstiger Witterung im
Laufe der nächsten Woche die beliebten Konzerte unserer
91er unter Meister Estrichs Leitung beginnen werden.
Eröffnet wird wahrscheinlich der Garten am Sonnabend
nächster Woche mit einem ' großen Extra -Konzert anläßlich
des stier in Oldenburg stattfindenden Renn e n s.

* Eingetragen ins Genossenschaftsregister . Zur
Molkereigenossenschaft Reuende, e . G . m . u.
H . : K . D . Janßen , Ebkerrege , und Ad. Lauts , Schaar , sind
aus dem Vorstände ausgeschieden . Nengewählt sind Heinrich
Harken , Marienfiel , und Georg Schipper , Langewerth,
Gegenstand des Unternehmens ist die Verwertung der Milch,
welche die Genossen einliefern , ans .gemeinschaftliche Rech¬
nung und Gefahr der Genossen.

* Eingetragen ins Vereinsregister . Freiwillige
Turners einer wehr in Blexen. Vorstand ist
Kleine , August , Baunnternchmsr in Blexen.

* Eingetragen ins Handelsregister bei der Firma
A b r a h a m D r a n t m a n n , Jever: „Die Firma lautet
setzt: Abraham Drantmann ^ Nächst Inhaber Hinrich Harms
Haschenburger , Kaufmann in Jever . Der Uebergang der
im Betriebe des Geschäfts begründeten Forderungen ist bei
dem Erwerbe des Geschäfts durch den Kaufmann Hafchen-
burger ausgeschlossen.

"

Stimmen aus üem Publikum.
IMr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Rcdaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-^
Line erkSvte Nunaesteuer

ist in Aussicht gestellt , mit der Behauptung , daß das
Halten eines Hundes Luxus wäre und das Umherstreisen
der Hunde eine Plage . Das erste bestreite ich entschieden,
und für das zweite bringt/eine erhöhte Steuer keine Ab¬
hilfe . Der große

'
Nutzen des Hundes als Wächter und zur

Bekämpfung der Rattenplage , sowie zum Gebrauch zur
Jagd sind Tatsachen , welche wohl niemand bestreiten will.
Darum wäre es entschieden ein großes Unrecht , wenn alle
Hundebssitzer durch eine höhere Steuer dauernd bestraft
werden sollten , weil einzelne Menschen ihre Tiere ver¬
wahrlosen lassen . Hier kann doch bloß der Besitzer haft¬
bar gemacht werden , dessen Tiere Schaden anrichten . Die¬
ses wäre gerecht und ! würde einem Uebelstand abhelfen.
Zur Höhe der jetzigen Steuer sei noch erwähnt , daß säst
sämtliche Städte Deutschlands eine weit niedrigere Hunde¬
steuer haben als wir . Sollte unsere Stadtverwaltung aber
glauben , daß bei einer erhöhten Hundesteuer dieselbe Zahl
der Hunde bliebe , also mit anderen Worten , nur Stenern
herausschlagen Wüllen , dann wäre diese einseitige Be¬
steuerung erst recht ungerecht ; man sollte doch gleich eine
allgemeine Tierstener ein führen , damit dünn doch wenig¬
stens das versteuert wird , was vielleicht geeigneter da¬
zu ist,

' -
A. P.

Herr Zsntzrn
ist nicht imstande , auch nur eine seiner vielen interessanten
Behauptungen und . Darstellungen , die in der berühmten

„Liberalen Bauernpolitik"
enthalten sind, in der Presse zu vertreten.

Nur auf einem Gebiete strahlt jetzt seine ganze Größe,
das ist das Gebiet der Katholiken - und Polenhetze . Aber
auch hier ist an seiner Haltung manches auszufetzen und . als
echter Freisinniger schreibt er bald so und bald . so . Wird er
ans die eine Aeußerung gestellt , in der er nach Noten gehetzt
hat , so hält er rasch eine andere Aeußerung entgegen , in der
er großartige nationale Töne angeschlagen hat.

In einem letzten Artikel unter der lleberschrist
„Zentrum und Po l e n " findet sich folgendes:

„ Herr A . Z . erweckt in seinem Eingesandt beim Leser
die Meinung , als hätte ich folgendes geschrieben : „ Polen
und Katholiken haben kein Unrecht darauf , in Deutschland
zu leben und ihr Brot zu verdienen, " Selbstverständlich
habe ich einen solchen Satz nie geschrieben, vielmehr habe

- ich gesagt , jeder möge es mit seiner Religion halten , wie
es seiner Ueberzeugung entspräche . Nur das habe ich
stets entschieden vertreten : Wenn eine Religion dazu be¬
nutzt wird , undeutsche Bestrebungen zu fördern , dann hat
der deutsche Politiker nicht nur das Recht, sondern auch die
Pflicht , der Ausbreitung dieser Religion entgegen zu
arbeiten .

"
Dieser Behauptung gegenüber sei hier nun doch fest-

gestellt, daß Herr Janßen in der von ihm selbst in Nr . 114
dieser Zeitung wiedergegebenen Stelle seiner Broschüre
gar nichts anderes sagt, als das , was der Herr
Einsender A. Z . wie oben angegeben behauptet . Nurvvn
dem Inhalt dieser Broschüre spricht der
Herr Einsender A . Z . und nicht von dem , was Herr
Janßen dann nachträglich alles aussührt , nachdem er
auf den Inhalt dieser Broschüre gestellt
wird.

In den Ausführungen , die er in dem Zeitungsartikel
Nachfolgen läßt , versucht Herr I . dann allerdings manches
wieder abzuschwächen, was er in der Broschüre ge-
schrieben hat.

Nun frage ich mich wiederholt vergeblich, wie kommt



Herr Janßen als Freisinniger dazu, wegen der Polenpolitw
einen Stein auf die Zentrumspartei zu werfen . Ich firn
meine Person matze mir allerdings über die PolenpolitiH
der preußischen Regierung gar kein Urteil an . Die Ent-
eignungsvarlaM , die diesen Winter in Preutzen beschlossen
wurde, ist jedenfalls ein Gesetz , welches unter Umständen
schwere Konsequenzen nach sich ziehen kann. Nur mit
schweremHerzen hat die Mehrheit der Abgeordneten ihr zu-
gestimmt.

Die Freisinnigen stimmten aber doch dagegen ! !
Wegen dieser Abstimmung will ich ihnen durchaus

keinen so großen Vorwurf machen, aber drollig ist es doch,
wenn Herr Janßen so tut , als wenn er Nationalliberaler
vom reinsten Wasser wäre.

Der Sprachenparagraph im Vereinsges -etz ist als
Kompromiß in seiner jetzigen Fassung allerdings von
Len Freisinnigen angenommen , aber nie haben sie dagegen
getobt und die liberale Einigung - ist dabei wieder mal in
die Brüche gegangen.

Fm übrigen hat Herr Jantzen meines Erachtens gar
keine Veranlassung , die Vorgänge in der Zentrumpspartei,
wie sie sich im polnischen Osten manchmal Anträgen, zu ver¬
allgemeinern.

Erst kürzlicherschienin Nr . 103 der „Nachr. f. St . u . L.
"

redaktionsseitig ein Artikel mit der Ueberschrist: „ Ein
Urteil über die polnische Ge sah v.

" In diesem
wurden Ausführungen des Professor Dr . Martin
Spahn wiedergegeben , in denen er die Polen in ihrem
vollen Umfange würdigt und bespricht . Von einem so be-
deuaenden Politiker , wie es der Herr Gymnasiallehrer
Jantzen doch gewöhnlich ist, darf man schlietzlich verlangen , ^
daß er von derartigen Ausführungen doch auch entsprechend
Kenntnis nimmt.

Ich bin es ja gewohnt, Latz meine freisinnigen Gegner,
und ganz besonders Herr Jantzen , wenn sie sich anders nicht
mehr zu Helsen wissen, mir mit dem schönsten Brustton ihrer
Ueberzeugung das Wort entgegen schleudern:

„Das ist eine Unwahrheit !"
Dieses klingt jedes Mal um so schöner , je weniger es

ihnen gelingt , Liese behauptete „Unwahrheit " zu beweisen.
Ich meine , da ist es mir doch wohl gestattet, so ganz be»

scheiden anzusragen , ob es ehrlich ist, wenn man, wie in
diesem Falls , nicht nur der gesamten Zentrumspartei , son¬
dern sogar dem gesamten Katholizismus im blinden Reli-
gionseifer etwas anheftet , was man als ungehörig >g laubt
im katholischenPolen entdeckt zu haben.

Mess Frage ist wohl um so mehr gestattet, wenn mau
einsieht, wie wenig oder wie in keinerWeise d ie
Partei des Herrn Jantzen selbst -die preu¬
ßische Regierung in der Polenpolitik
unterstützt hat.

Matzlose Ueberhebung anderen gegenüber und vollstän¬
diges Versagen in der eigenen Tätigkeit , das ist der Jan - ,
ßensche Freisinn!

Es wäre doch dringend erwünscht, wenn sich. Herr Jan¬
tzen jetzt auch einmal über das Verhalten seiner Partei den
Sozialdemokraten gegenüber auslassen wollte.

Hält Herr Jantzen das Liebäugeln mit den Sozial¬
demokraten und >die Wahlunterstützung dürch dieselben für
national?

>

Diese Abhängigkeit von den Sozialdemokraten ist doch
auch eine außerordentlich traurige Erscheinung in der frei¬
sinnigen Partei und sollte doch auch geeignet sein/manchem
bisherige » Anhänger die Augen zu öffnen.

Heber ihre finanzielle Abhängigkeit von den Groß¬
banken und der Börse plaudert die sreisinn i g e „B e r-
liner Morgen - Zeitun g" in ihrer Nu 64 vom 16.
März etwas aus der Schule:

„Aller volkstümlichen Refourcen bar, hängen - sie in
ihrem Sein oder Nichtsein von dem Wohl- oder Uebel-
wollen der Jnteressentengruppen ab, deren Geld sie bei
den Wahlen brauchen. Die Freisinnigen bekommen ihr
Pulver teils von den Banken, teils von der Börse und
teils von gewissen Industrien , die sich durch Las Wirt¬
schaftssystem der Regierung ständig bedroht sehen und bei
dem Freisinn einen berechtigten Schutz zu finden hoffen . .
Mesen gegenüber befinden sich die Parteileitungen in
einer beschämenden Abhängigkeit , um so unabhängiger
freilich stehen sie den Organisationen gegenüber, in Lenen
die kleinen Leute und kargen Geldgeber zwar -das große
Wort , aber keinen Einfluß haben. Niemals dürfte eine
Parteileitung es wagen , ihre Anhänger so zu brüskieren,
wie das in Berlin beim Freisinn an der Tagesordnung ist,
wenn sie nicht dank den zahlenden Jnteressentengruppen
von der Masse der Wähler finanziM unabhängig wäre.
Demgemäß richtet sich auch die Politik -der Partei ganz
Nach den Wünschen dieser Geldgeber , deren Interessen
man zunächstvertrat , weil sie berechtigt waren , die man
aber dann allen anderen politischen Rücksichten voran¬
stellen mußte , um die Geldgeber bei guter Laune zu er¬
hallen .

" .
Der gütige Leser wird nach diesem Men doch W be-

arteilen in der Lage sein , ob der Führer einer solchen Par¬
tei , die in ihrer Abhängigkeit von teilweise also vollständig
undeutschen Elementen geradezu ihres Gleichen sucht , be¬
rufen ist, über die Politik anderer Parteien hochsahrendden
Stab zu brechen.

Nutzhorn, im Mai 08 . Müller,

Motto : Wand 'rer , der mit Mühe mich erstiegen,
Schöne Aussicht beut dem Aug sich hier.
Sieben Herren Länder stehst Du vor Dir liegen,Auch den Brocken zeig ' ich Dir.

-Hotel u. Sommerfrische „Zur Uaschenöurg ".Station Deckbergen. Schönste Aussicht ins Wesertal auf 136
Ortschaften und 23 Krümmungen der Weser . Pension 4 Mk.
Vorzügl. Küche . Vereinen und Schulen sehr zu empfehlen.Neu renoviert . Post, Teleph. und Wagen im Hotel.
_ _ I ?I>. YSunuvi -Sirs.

stunllossn. kvßmillt's ksstlwk.
10 Minuten von der Bahn , b/z Stunden vom Barneführer-h^ iz, 20 Minuten von Döhlerwehe und Hegeier Wald entfernt,bietet Vereinen, Familien , Schulen, Sommerfrischlern ange-nehmen Aufenthalt . — Großer Saal mit feststehenderBuhne , Piano . — Schöner schattiger Garten . — DoppelteKegelbahn. — Gute Speisen und Getränke . — MäßigePreise. — Geräumige Stallung für Pferde.

MM

s . ö» .

MW

„2um Kraken Hntan Kliniker ",
Inhaber : Hlnstav kapv.

Oldenburg , Langetzraße 76 . Telephon 87.
Hotel und Restaurant L . Ranges.

Diners von 12—3 Uhr, reichhaltige Abendkarte.
: : Ausschank von fremden und hiesigenBieren. : :

Großer Saal und mehrere Klubzimmer für Hochzeitenund Gesellschaften.

Gldenöurger Schützenhof.
— LisgsItioL . —

Kall -, Konzert - «. Gesellschaftshans 1 . Ranges.
Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten -Anlagen . — GroßeSäle und geschlossene Veranda . — Seit Jahren beliebterundbekannter Treffpunkt geschätzter Familien aus der Stadt und

Umgegend. DieVr. Meyer , Hof-Traiteur.

WMM lief «« el -WWMiiie
Georgstratze 11.

Halte meinen Saal für kleinere Festlichkeiten, Vereins-
versammlnngen , Vorträge , Hochzeiten usw. bestens empfohlen.

Ferner bringe meinen guten bürgerliche « Mittagstisch,08 Pfg ., in empfehlende Erinnerung.
Heinr . Brunken.

(früherer Ausstellungsplatz).
Angenehmster und unterhaltendster Aufenthaltsort für Er¬

wachsene und Kinder.
Tennisplätze , Fußballplatz , Kinderspielplätze, Vootsahrte«,große überdeckte Veranda , herrliche Lage am Eversten Holzund den Dobbenteichen. Vornehme u. billige Bewirtschaftung

Um regen Zuspruch bittet H. Stessmann.

I Der schönste Spaziergang von Oldenburg ist nach dem
* felcksehlösrche « , Wechloy, »
2 km von Oldenburg , an der Ofener Chaussee.

Vorzügliche Heise « u. EetMe, beste Bedienung.
Schöner Garten , großer Saal mit Veranda , ' velcherVereinen stets zur Verfügung steht.

Oliv Ssktttl.

rmier Hof,
8 beliebtes AnSflugsetabliffement,W MM Et schönem Garten , verdeckter doppelter Kegelbahn.
MU Schöner großer Saal . Jede « Sonntag Taaz.8 ff. Speisen u . Getränke. Aufmerksame Bedienung.
^ ^ Einem geehrten Publikum von Oldenburg und

Umgegend halte mich bestens empfohlen.
Rlslr . Tlux- uv.

S !oL leiMeMrg.
' "

gegenüber dem Bahnhof . — Schön am Walde gelegen. Vor¬
zügliche Eisenbahn- u. Chausseeverbindung (6 km von Oldenb.)Beliebtester Ausflugsort in nächster Nähe Oldenburgs . —
Vereinen, Schulen usw. empfehle meine schön gelegeneRestauration mit gr. Saal u. Veranda , Kegelbahn, Karussell,
Spielplätze, Turngeräte . — Ausspann - Anmeldung erwünscht.

An den Sonntagen : S 1..

Fernsprecher an -der ChausseeNr . 284. srvrrg , Oldenburg-— Inh . Heinr . Millers . Zwischenahn.
10 Minuten vom Bahnhof Bloh. Vereinen, Schulen und
Gesellschaften bestens empfohlen. — Saal und schöner Garten.
— Klavier zur Verfügung. — Kegelbahn. — Klubzimmer. —
Ausspann für 20 Pferde.

MS " Bei größeren Gesellschaften "7WW vorherige An¬
meldung erwünscht.

» ES "-
« W an der Chaussee Oldenburg - Rastede, 3 km von

- MW Oldenburg . Größter u. schönster Lustgarten der '
Umgegend. Elegant . Saal , Klubzimmer u. Kegel-
bahn. Stallung für ca. 20 Pferde. — Vereinen,Schulen , Ausflügler « bestens empfohlen. — Bel

größeren Gesellschaften , Schulen vorher . Anmeldung erbeten.

EtzhormsV Krug , Etzhorn.
Inh . F . StülMuüerg.3 Minut . vom Bahnhof Etzhorn, direkt an der Chaussee ge¬

legen. Sehr angenehmer Aufenthalt u . bevorzugtes Ausflugs-
Etablissement für Familien , Vereine, Schulen . Großer pack-
artiger Garten ; geräumiger Saal mit Bühne und Klavier.
Verdeckte Doppel-Kegelbahn . Kinderspielplatz. Stallungen.Gute Speisen und Getränke. — Bes Schulen und Vereinen
vorher . Anmeldung erwünscht. — Jeden Sonntag:

karktraus b . kasteäe.
Empfehle mein in herrlichster Lage gelegenes

.. - . . ^ ' Restaurant -. -
,

mit schönem Saal , großen Veranden, Lustgarten und Kegel¬bahn , sowie mehrere freundliche Zimmer für Kurgäste.Prospekte gratis . vustnv LÜLtMsmL.

MSSSUkrvS. Ohmstede KL
DBA Altrenommierte Sommerwirtschaft mit jetzt bedeutend
LIM vergrößertem , mit neuen Lauben und Grotten verseh.

Lustgarten , Tanzsaal , Klubzimmer rc. — Vorzügliche
Speisen ; ff. Getränke ; prompte reelle Bedienung. — Allen
Vereinen, Schulen , Ausflügler « rc. bestens empfohlen. — Vor¬
herige Anmeldung evtl, erwünscht. — Im Garten Spielplatzund Geräte. A. Parnssel , Besitzer.

" ' '
„^ MeMrg i. N.

des Hereins für Gesundheitspflege,
in nächster Nähe des Hasbruchs, bietet Rekonvaleszenten und

Erholungsbedürftigen angenehmsten Aufenthalt.
WV Volle Pension 2.75 pr . Tag . Juli und August 3.—.Kinder entspr. billiger.

G Prospekte und Auskunft H durch die Vorsteherin.

Sastvsf rum postbaufe,
direkt am Bahnhof.

-- Schöner, wohlgepflegter Garten mit Kegelbahn. —"
Empfehlenswerte Ausflüge nach der „ Visbecker

Braut " und „ Bräutigam " , sowie zum „ Baumweg ".
Bei vorheriger Anmeldung stehen Wagen zur Verfügung-^

ÜW W ZMl
und Segelböte. — Pension im Hause. — 2 große Säle . —
Ausspann für Pferde.

Otto

XaKiSSLrarLS de'
, Vsî l,

Karten- Westamant ersten Wanges.
Mit diesem erlaube ich mir höflichst mein Sommer-

Restaurant , welches wegen seiner romantischen Lage soiM
seinen vorzüglichen Speisen und Getränken berühmt rst,
bestens zu empfehlen. — Größere Vereine und Schulen vor¬
herige Anmeldung erwünscht.

Telephon 331 . Hochachtungsvoll C. Wiemke«.

^ViU». kolloge 's Osstkok,
Hnntestraße»

hält sich Ausflüglern , Vereinen, Schulen rc. bestens empfohlen.— 4 Minuten vom Bahnhof. — Geräumige Gast- und
Gesellschaftszimmer. — Nahe am Huntetal und der Witte¬
kindsburg belegen.

Lollos « .

Kall 2m86liknatii,, 8isbsl8 Mel.
Kernsprecher Ar . 9.

5 Minuten voin Bahnhof . — Schattiger , schön geschützter
Garten mit angrenzendem Eichenwald. — Pension . Mittags¬
tisch von 12ZL —2 Uhr. — Saal mit Piano zur gefl- -o -"
Nutzung . — Hausdiener am Bahnhof . — Stallung für Pseroe.
Größere Vereine bitte um vorherige Anmeldung . , .Slsbsls.

Aotek,Lof von Hldenöurg*
Vildsiwskavov.

^ Inh. Ssr »L HaIst »Si»» LirA.
Größtes urrd billigstes Logierhaus am Platze, 52 fr. Zimmer.

Mittagessen 1 Mk. und höher.

Mildeshaufe «.
Halte meine Lokale Vereinen, Klubs, Gesell¬

schaften und Schulen bestens empfohlen. — Vor¬
herige Anmeldung erwünscht bei größeren Gesellschaften-

Fernruf Nr . 1 . HochachtendHteeo«. Stegemano-
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W Wien ! Hxg,
Lin oi'fi'isoiionllös , nslirlisstss u. leivlit vskll2uliv!ie8 LvleSnIc.

verkauf
emer

Landstelle
in

Bümmerstede.
Bümmerstede. Der Landmann

und Viehhändler Georg Osten¬
dorf in Bümmerstede beabsich¬
tigt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft seine daselbst belesene

Landstelle
fffentlich meistbietend durch mich
verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
iir gutem baulichen Stande be¬
findlichen Hause und 7,41,22 da
Ländereien, wovon sich ca. die
Hälfte in guter Kultur befindet.
Dieselbe kommt sowohl im gan¬
zen als auch geteilt , nämlich das
Haus mit ca . 31 Sch .-S . Län¬
dereien, sowie der Macken, ge¬
nannt „Schmeel" , groß ca. 56
Sch.-S -, zum Aufsatz . Letzterer
ist über die Hälfte zu Weiden
kultiviert und liefert zum Teil
gute?, Torf.

Die Verkaufsbedingungen sind
äußerst günstig und kann die Be¬
sitzung auch wegen der Nähe der
Stadt mit Recht zum Ankauf
empfohlen werden.

Dritter und letzter Termin ist
anberaumt auf

Mittwoch,
sc» U. Mai Zs.,

nachm. 8 Uhr.
m Speckmanns Wirtshanse in
Bümmerstede, wozu Kauflreb-
haber einladet

BmWSchmrtM
beeidigter Auktionator.

C. Helms , Bremer Chaussee.
Gut singende Kanarienvögel.

L - Rinke, Johannisstraße 6.
Petrolenmmasch. z . vk . Bürgst . 7,

2 Glucken mit 13 und 14 echten
rebhuhnfarbigen Kücken zu Ver¬
käufern_ Nikolausstraße 1.

Aus dem Umbau mein. Mühle
habe verschied , grobe und^kleine
Riemenscheiben, konische Räder
und ein paar blaue Mühlsteine
zu verkaufen. Fr . Möhlenbrok,
Dampfmnhle, Osternburg.
Schöne Kartoffeln zu verkaufen.

__ Rosenstraße 45.
Herrenrad, gut erhalten, 50 K..

Langestraße 36.
Zn kaufen gesucht : 1 Glas¬

schrank und 1 Schreihpult . Off.
nnt . A - IM Filiale Langestr. 20.

Seeseld. Der Gastwirt w.
» verssen zu Abbehause« beab¬
sichtigt wegen anderweitigen Un¬
ternehmens seine

Besitzung,
in welcher eine

einträgliche

betrieben wird , mit Antritt zu
Oktober oder November d. I . »u
verkaufen. Die Besitzung .ist
günstig belegen, zweckmäßig cm-
gerichtet und hat vielen Zu¬
spruch.

Der Kaufpreis ist recht mäßig
und genügt event. eine kleine An¬
zahlung.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst mit mir in Unterhandlung
begeben.

H. von Nethen,
Auktionator.

In verkaufen eine Ziege zum
hlachten.
_ Alexanderstraße 40.

Billig zu verkaufen 2 gut
durchrepar. Herrenräder , bessere
Marke . Nadorstershraße 17.

An - u. Verkauf
von getragenen Kleidungsstücken,
Fußzeng. Möbeln und Betten.

FmZungll,K !irmkkKr.U
Ohmstede. Kuhkalb zu verk.

C. Sounewald.

Die am Haarenuser unter Nr.
11 zu Oldenburg belesene Herr,
schaftliche

Besitzung,
bestehend aus dem massiven ge¬

räumigen Wohnhause mit An¬
bau und Wagenremise, sowie
dem 38 ar 42 gm (ca . 414 Sch.
Saat ) großen schönen Gar¬
ten und einem an letzteren
angrenzenden Teiche von
1,3944 da (reichst 15 Sch. S .)
Größe,

soll mit beliebigem Antritt
öffentlich meistbietend verkauft
werden und steht Verkanfstermin
an auf

Mittwoch,
ist« N. Mi i>. Zs.,

«achm . 6 Uhr,
im Restaurant zum „Prinzen
Eitel Friedrich" zu Oldenburg,
Jul . Mosen-Platz.

Es soll , wenn irgend möglich,
nur dieser eine Verkaufstermin
stattfinden.

Die Besitzung liegt an ange¬
nehmster Lage Oldenburgs und
enthält der Garten ca . 100 schöne
tragfähige Obstbäume edelster
Sorte . Der Teich ist rssich mit
Fischen besetzt.

Die Bedingung, sind günstige.
Nähere Auskunft erteilt der

Unterzeichnete bereitwilligst und
unentgeltlich.

Nadorst . D . G . Dierks,
Unkt.

Feldbahn
gesucht.

Einige Hunderl Meter ge¬
brauchte , aber gut erhaltene
Feldbahnschieuen, Höhe 65 mm,
Breite unten 50 mm und oben
25 mm, Spurweite 60 cm, mit
starken Stahlschwellen, für ein-
flanschige Wagen, auf sofort zu
kaufen gesucht.

Gefl. Offerten mit Preisangabe
unter 8 . 72 an die Exp, d. Bl.

Zu verkaufen ein mod. guterh.
Kinderwagen. Steinweg 1.

Billig zu verkaufen ein noch
gut erhaltenes hölz . Stackett.

_ Meinardusstraße 35.
Osternbnrg . Zu verk. ein gut

erhalt . Fahrrad . Brem . CH. 64.

Mehrere
GaAmrtsWkll

in der Nähe Oldenburgs und in
sehr verkehrsreichen Orten
Oldenburgs belegen, sehr gut
gehend, auch mit Handlung , steh,
unter meiner Nachweisung zum
Verkauf.

Wegen ihrer guten Lage bieten
dieselben eine gute Existenz und
können mit Recht zum Ankauf
empfohlen Werder. .

Nähere Auskunft wird , gern
von mir erteilt.

Keong 8elivai '1mg,
Auktionator u. Rechnungssteller,

Eversten, Hauptstraße 3.

Zu verkaufen:
1 Grieb -Schroer , engl. Wtbch . 2 Bde. Statt 17 «F nur 10 --tt.
1 Kraemcr , d. 19. Jahrh . 3 Bde. Geb. Statt 45 ^ nur 20
1 Kraemer, Weltall ä- Menschheit. 2 Bde. Geb . Statt

80 nur 30 „Ä.
1 Meyers kleines Kann . - Lex. 6. Ausl. 3 Bde. statt

30 -4s nur 20
1 Thibant , franz . Wtbch. Geb. Statt 10 «4s nur 7.50

-«mm,, Lava vültmann.
kopps,WiWlibim, LtMime,

empfiehlt sein Lager

MW «.klWIltkk
Halbchaise«,Halbchaise«, Jagdwage «,

Oppenheimer,
Vreaks , Dogcarts « . s. w°

Mehreregeir. Wagen billig.
Zu verk. eine milchgewordene

WG -- Ziege . -2» W
Gastw . Schröder , Artillerien,. 7.

Ge-Eckfleth b . Bardenfleth,
sucht ein Sangsüllen.

Liede. Biising.
Nadorst H . Zu verk. 4 trächt.

Schweine, nahe am Ferkeln.
H. Stolle, b. Büröerbujch.

Oldenbrok - Altendorf. Ver¬
kaufe 9 beste 7 Wochen alte

Ferkel.
_ Helnr. Fauste».

Billig zu verk. 2 gut erhaltene
Portieren . Teichstr . 12.
Zu vk. Terrierhündin , schön gez .,

u .e. Papageib . Hochheiderweg194
Zu vk. versch . Möbel. Grünestr - 6.

Guterh . Windfang zu k. ges. Off.
u . H . 4 Filiale , Langestr. 20-

Zu verk . 1 Waschkessel , Inhalt
65 Liter , so gut wie neu.

Eversten. Töbkengang Nr . 4.
Junge,

verk.
milchwerdende Ziege zu

Eversten. Wienstr. 4.
Zu verk . eine trächt. Ziege.

Donnerschwee. Krahnberger .str.9.
Zu kaufen gesucht ein kräftiges

Arbeitspferd, Alter, Größe und
Preis anzugeben: Offerten an

W . Rohse, Sandfuhrgeschäft,
_ Donnerschweerstr.
Ohmstede. Z . vkf. e- nahe a. Kalb.
steh . Kuh. L- Schierenbeck.

Moordars.
6jähr. Stute
von Girello.

Zu verk . 1 sch.
mit Stutf ., Wst.

Iah . Ahlers.

KebokäftZenEnung.
De» geehrte» Einwohner» zur Nachricht, vast ich mit dem

heutigen Tage den Betrieb meiner neu erbaute« Mahlmnhle
mit Motorbetrieb eröffnet habe.

Indem ich pünktliche, reelle Bedienung zusichere , bitte ich
mein junges Unternehme« gütigst unterstütze « z« wolle«.

Hochachtungsvoll
korwLim NüUsr , Tweelbäke.

Offeriere alle Sorten Fntter-Artikel zu billigsten Tagespreisen.

Mpsehle illödme LMswagea
z« solide« Preisen.

Äs

Reparatttrerr
werde« prompt und billig ausgesnhrt.

sluraaslallen unä Sanatorien.
« Qmsmrv v . a . » . -

Lanatoriuirr kÄr innere ^ ranstbsübso

Misll IW»-. !»
trüber ^ ssistenrarrt unck Volontärarrt bei 6sk . Rat Lrd,
Rsiäslberg , Osk. Rat Lrvalck , Berlin , Brok. L. Sckmickt, Ralle.

Liärkstv Lvdveköjyuvllvll . "MD

KliMkbeumstlsMus. >
6io !li , klautkrsnkksiten.

Lsäsursnrl öpvisitsi 'rSurokQSU68 ^
LaäodLus , 2?r!oLdaUs , LraZiorzvorii,«Luills-Ullote. 60Llors - erovs . Lurpark.»
81üvkl. LurkuvsII «. 5lg.ss. l . sAui-I.OKtfi »

^l86vdur§
» m n »rr . o I-ultkuw » >» .
--- SckSnsts 6ebIrx8lstM . ---
ltostcakreier Prospekt iokl.
Vodouaxs -dlrclvvels ümeti

ckie Rurvervaltung.

Elsfleth a ./W.

^ cknitr Hotel
„KronziirrriiS v. omeMsii

".

Xroppsr Hsllnnslnllsn
Kropp (Schleswig) . Nerven - und
Gemütskranke, sowie besonderer
Pflege und Aufsicht Bedürftige,
finden stets frenndl. Aufnahme.
Gute Pension in der 3. Kl. uw-
natl . v . 40 in der 2. Kl. v.
90 ^ an . Anfragen an Direktor
Dr . Bindemann . _ _

kstooiM» (HM»d).
Kitel md Reßimit

„LIrengs"
Gute Zimmer, vorzüglicheKüche,
Pilsner Bier -Ausschank.

blV. Für Vereine bitte vor¬
herige Bestellung.

Zum Juni findet ein junges
Mädchen zur Erlernung des
Haushalts in einer reizenden
Villa frdl . Aufnahme. Gure
Verpflegung u . Behandlung zn-
aesichert . Pensionspreis 300 ^
Urlich , halbjährlich M

Frau Ingenieur Ourlstorff,
OÄebsbaule» b. Breme«.

Für ein junges Mädchen wird
Pension gesucht ; möglichst in
Oldenburg oder dess. Umgegend.

Offerten sind bis z. 25. d. M.
an die Ann .-Exp. v. H. Bischofs»
Osternburg , u . 8 . SS zu richten.

Hotel Hannover,
Geestemünde.

Vollständig renoviert. Elektrisch.
Licht . Central -Heizung.

Jetziger Eigentümer : L. kiotta.
« euftadt/SSdharz, Billa Wald-
U friede». I . Mädch. find. z. Erl.
d . Hsh. sowiez. Kräft. d . Gesundh.
frdl. Aufn . L. Sa5»e.
FHens . Rassen. HäuSl. , wisst,
U

^ Oockesderg/llb . gesell . Ausb.
Maß . Preis . Näh . Prosp.

boslai ? am SsikL.
4—6 junge Mädchen finden

freundliche Aufnahme zur Erler¬
nung d. Haushalts re. Pensions¬
preis 700 Frau Tierarzt
Lamprecht, Bäckerstr. 70.

Liolbad Lchmartsu
Pension Körrecke,

Lübeckerstr . 63 . Ecke Elisabethstr..
direkt am Walde.

Große Zimmer , anerk. g. Küche.

kür Rerveoleiüeacke, krvoiungsdeäüritige . — Nväerns binrlcbt,, bu !t-
a. Lonaenbäller. - Rsmilisnansckl . Rrosp . ck. ck. Vsrre . ^ srrtl.
vir . vr . rrzsck . 0. Vonno. - - - WinterKuren - Wintersport.

«kllMIll!
in Rippe.

UrlMsMMl I. »MI. .
drossle Rrkolgs bei Lickt , Rkonmatisrnns , Isckias,

krsnenloicke », sckleickenckor »linckckarwentrnncknnv.
Rerrllranvkeiten , bäkmungen , kionrastkonie . RubtZer
^ .ukentbalt in scbönsr vergge ^enck , Saison vom 20. blai
dis 20 . Lept . Illustr . Rrospebt krei cturcb

vürstl . vaüeverrvaltung.

MsS SMW»Uk«G
leutÄuilM MW

« n «ter Sstuikniv V»Sl » leia -V »nsdlVe1t.

vorLvel . devsdrt gvx . üerrleiljvv , LLslUQLtrsmmk Lü <LeL-
MLr ^slsiäen , äer n . NLoditis . 8 »roknlosv,
Tadvr ^ vloso äer Lvoeken OelvLke . LerrUelre . msileuvsit « u . d?Läe1-
VLläsr witz ^orrrügl. AvpLezttzQ VslävsFSQ v . vielsn kiitlsiräQ̂ eil, mlmittslkLr
»m Orlv dexivvvvä . Llirrvrb : IS Llsi dis ^ vkLilF ÖLtodsr . Voldääer )«6er ^ .rt,
»lvktr LledtbLäer ^ k'rvßvdvdLvälullb , LtLss »8v2 , IndLlLtiovev,
L 6r»äivrMerkv. » vttvrlLUßL - U. — Lvrv »iL, LrrrsLLl, Laäv-

Lvrtd »stSr , Wsväeldslle , Lpivtplst »«.
V »s,erlvituv8 . Oslsxeodei ^ ». Visoderei . Q ^oLr » V»üed »v » , f . Lessen nnrster.

xMtlLv SsüervNen ^ AMI . -RL. »ntxvHeenäel MsrSen , veSnäel slck Im
v »n . ItnrdLN , »nck ssäekotel mtt »Neu » ILvmfoi 'l etnKsrledlel , elnrixs
Vodnnnx mll SoldLckera im klsnee . ve » . r ILolkenfelÜer Sattnv (Ssriever

Hrsltnntz ). ^ nstLdriiedv Laäesodritt nnä LnsdÄnktv kostenfrei änrcd äre Laäe.
vervsltnnkk nvä alle 2vvi ^LN»t »lien rvv SsLsevstoin L Vo^ sr . ^ .-6

b . Osnabrück , Bahnstation Wisstngen.
Klimatisch und landschaftlichbevorzugte Lage.

Gesamtes Naturheilversahren . WirksameFrühjahrskuren.
Preis täglich «4t 5.50 —8. Prospekte frei.

Leit . Arzt vr . ms . L . Vncddvlr

üssi üküelceiiSllLirendakolinie
Llm -Vemüncken

botiaibakn ad öosss
8OI . Laxer , klineralback . Saison I. Rai dis Ritte September.
Spsrialbaä k. Rarnleick. seit ckabrb . msckirin.bsk . Stadl - u . bloorback.
MvvNlll'Voi' slttollll bsrvorra §6nck keillrräktiA bei barnsaurer
« usllölnni vllnllu viatbess , bei dickt , Riersn , Stein , Orres-
unck Llassnlsiäen . StaklyneUe erprobt gegen SIntarinut , Rrauen-
u. blervenicrankkeitsn . SinnbviAer gaelle beväkrt bei ckroni-
scken unck aicnten Rstsrrken ckes Rackens , Rekllcopkes etc . —
Ssrükmte Sperialärrte.
Rräcktige , rvslckrsickeUmgebung . Vorrügi . Kapelle . Rsunions.

dtsuks moliknnes « viel
mit rvsitsrsn 9 im Irgl . Rnr-
parlc gelegenen , vorrüg-lick ausgestatteten bogisr-
bäusern . Rleirtriscks Se-
leucktung . Vorsiigiicks
Verpklsgnng . Pension . —

Sekr solicke kreise.
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keue Lmsänße
aparter vameu-konfeküoa

rii besomleks büligen kreisen

Oroskss
Lortimsab

Orossss
Lortimeut

(Grosses
kortimsut

Orossss
Lortimenb

6rossss
8ort,ünLQt>

Orossss
Lortimvuli

Orosses
Lortimeitb

Orosses
Lvrtimsub

Grosses
Vortirasnb

M l»»I WMI
uyd reisendsu OaruisrunZeo.

»» > »

« 75 4 . 5«
aus la impräZuierteit Ltoktsu ^ ^ ^

aus apartsn svZI . Aemust . Ltoüeo , ^ s-
strsÜt und karriert , Ivss uad LnIisAsads Fassons.

I
"

I !
"

' 00 YN50
F-iktdo^ - Fassons in trisokso sn §!. xo-

mustsrton Ztokksn und Lnvd.

mit klsiässmsn , kübsoksa OarmsrunZva.

l5o rrZoo
in In 6orksorsv und luok

in roissnäsn Nüstern.

« 75 4 . ««
nur Mos Fsltsoröoks , vsit xssoknittsn

in Lativtuok , Hpaoca und LawraZaru , mit
Irvsseo - , LakLst- oder I -itLSUgaruitur.

>50

>75 N75

kionres -Nnstsrn.

LxitssnALrmsrnnALn.

suk Futter in sparten Funkt - unä Nills t» ^

! 75 L75
mit reioken Untre - deux und

mit ^ asvkZarnitur.
in reisenden rsinvoliensn Flanellstoüsn , teils Iss

'

Iss

tler k

A
. / r.

ÄA §e - § ro § s ^ arr <//rlrrL.
A/keskes r/ncl Lkr-ossles § ess ^a/5 «k'ese -* S ^anLike /kre-» «rn

Lperr
'
a/rE .' Äko/s/er

'
Fre »' r/nc / Fr

'
/sr/e - » Aase.

6/ </err§ttrL r. §r.
Fr ^ ener » AM/ro « Mo ^ .

Verkauf

Wegen Aufgabe der
I Landwirtschaft Lezw.
fortzngstzaköer Habe ich
3 anfderKldenörtrgischen

>Geest öelegene
Zk schöne ^

L«»i>stesse >>.
öesteßend aus de» große»
geräumige» Woßn- und
Mirtschafts - Gebäuden
und ca. 60 bis 100 da

I Ländereien,zu verkaufen.
Letztere stnd zur Käkfte

>Wiefekwiesen und Meide»
undzurKälfteAckerkand.
Wegen der sehr günstige»
Lage sind die Ländereien
sehr ertragreich und ist
der Ankauf der Be¬
sitzungen seyr zu em-
fetzken.

Kerner habe ich in der Nähe
^Oldenburgs2 kleinere
Landstellen

Imit ca. 29 bis Lv Sch.-S . sehr
ertragreiche Grün- nnd Arker-
ländereie» zu verkaufen.

Zur Erteilung jeder gewünschten
I Auskunft bin ich gerne bereit.

Georg Schmrtiug,
I Auktionator « .RechnnngSsteller,

Eversten. Hauptstraße 3.

lil» l

Es können noch zwei Stück
I Hornvieh in Grasung angenom-
>men werden. Auskunft erteilt

_ Feldhüter Luschen.

Tweelbäker
Knhkaffe.

Die Generalversammlung der
I Tweelbäker Kuhkaffe findet am
Sonntag , den 31 . Mai d. I ..

I nachmittags 5 Uhr , iti G . Harms
Wirtshause Hierselbst statt,

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Neuwahl des Vorstandes.

>3 . Verschiedenes.
Der Rechnnngsführer.

Die Jahresrechnung liegt von
I heute an auf 14 Tage zur Ein-
I sicht der Mitglieder in der Woh¬
nung des Rechnungsführers aus.

D . O.

:in S. - I.
Ortsverein

Odllisteäe.
Sonntag , den 24. Mai d. I .,

abends 6 Uhr anfgd.:
ksivr ckvs

_ verbunden mit- Sali , -
m „Migzeilkküg

".
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

MMMll „IM"
MniW l» . r.).

Sonntag , den 17. Mai 1908

HurnfaHrt
I nach Loy/Rastede.
I Abmarsch vom „ Lindenhof"
i nachm. 3 Uhr.

Der Tnrnrat.

^ ^ . Kürgkrsekn
1 >Krikzcn>nkj»

Am Sonntag , den 17. Awj
Versammlung

im Vereinslokal. Anfang 7 Uhr.Zahlreiches Erscheinendringenderwünscht. Der Vorstand.

Osternburg.
Am Sonntag , den 17.

Ball.

Am 14. Juni:

Am Himmelsahrtstage:

: : Ball ::
bei H. Ahlers , Patentkrng.

Hierzu ladet freundlichst ein
D. B.

Bloherfelde.
ksclfghk 'srvereili

„Vanclsrlust".
Am Sonntag , den 24.

bestehend aus

WssllMWm
und

Ball.»
» >4-

im Vereinslokale bei G. Meykd
Programm:

Von 1—2 Uhr nachm. : Empfang
der auswärtigen Vereine unk
Gäste.

Um 2 Uhr : Anfang der Rennen-
1. Hauptfahren , 3 Ehrenpreis
2. Vereinsfahren , 4 Ehren¬

preise . Beide Rennen Zen-
fahren . . . < ,

Nach dem Rennen: Korsofahrl.
Um 6 Uhr : Anfang des Fest-

balles.s
Hierzu ladet freundl . ein

Der Borstaad.
dlL. Nennungen zum Remrer

sind unter Beistigung des Ein¬
satzes (Hauptfahren 2 Mk ., Ver-
einsfahren 1 Mk .) zu richten a«
den Vereinswirt G. Meyer
bis zum 24 . Mai , mittags 12 Uyr-

Mies ffsiis. ImMütt.
Sonntag » den 17. Mai:

Zu verkaufen ein eleganter
inderwasen billig.

ALtemitvcke L

Eversten. Zu verk. ein neues I Z. v . 1 Glucke mit 9 KückenZu verk. Stamm rebhuh »,»». . , < >- ^ »
Italiener » Zahl n. Wunsch . I Kückenbauer und e. Heckbaner . I (remrasi . D - Langshans) .So»»« !rck,«,ee. Otta Seitmann . I Baumeiüerktr . 3. t LerckevLraLe

Es ladet frdl . ein n-

:: Vau . ::
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Gustav Frohns.

81 r v S L.

des Gesangvereins „Saudkrug -,
wozu von nah und fern sreund-
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Der Vorstand.
H. Warneke.

Etzhorn.
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Me soll üs§ SetzulMeSÄ
tzekGsMn fein?

Vom Verein für Verbesserung der Frauen-
kleidung , Dresden - A ., wird uns geschrieben:

DaS unschätzbarste Gut , das ein gütiges Geschick und eine
treusorgende Mutter dem Kinde auf den Lebensweg mitgeben
kann , ist zweifellos eine dauernde Gesundheit. Und doch wird
durch Unverstand und Gedankenlosigkeitviel und oft gegen diese
gesündigt , so daß die Strafe gewöhnlich nicht lange ausbleibt, in¬
dem die Natur die gegen sie unternommenen Gewalttaten bitter
rächt . Und ist das Einschnüren des jugendlichen Körpers über
den Hüften, sei es durch enges Bmden der Unterkleider oder
durch Tragen eines Schnürleibs oder des Korsetts , das so manche
Mutter bei ihrem Kind zuläßt , vielleicht sogar wünscht ., nicht eine
rechte Torheit ? Wird denn gar nicht bedacht , Wie schädlich gerade
dem jungen, im Wachstum begriffenen Körper eine solche Ver¬
gewaltigung ist ? Wie sie damit die inneren Organe , die gerade
im Kindesalter und in der Entwickelung volle Freiheit brauchen,
in ihren wichtigsten Funktionen hemmt und statt eines frischen,
blühenden Kindes ein müdes, blutarmes Geschöpf großzieht, dem
der Frohsinn des Gesunden fehlt? Oft und immer wieder ist
von namhaften Aerzten auf die Schädlichkeit jedweder Einschnü¬
rung und auf die Notwendigkeit einer zweckmäßigen , den Körper
keinesfalls beengenden Kleidung für die Schulmädchen hinge¬
wiesen worden, ohne daß diese Mahnung bestimmte Früchte ge¬
zeitigt hätte , bis sich die Vereine für Verbesserung der Frauen¬
kleidung , sowie einsichtsvolleSchulmänner mit der Angelegenher
eingehend zu beschäftigen begannen. Neuerdings wurden nun auf
Anregung und im Aufträge dieser Kreise von dem bekannten Fach¬
institut Internationale Schnittmanufaktur , Dresden -N . 8 , ver.
schiedene Modelle einer wirklich zweckmäßigen Schul- und Turn-
kleidung aüsgearbeitet , die alle Beteiligien voll befriedigten. Die
Bewegung lenkte nun die Aufmerksamkeitder Behörde auf sich,
so daß Ende 1907 ein Erlaß des Kgl. Sächs. Kultusministeriums

Dresdner Schul - und Turnkleid.
(Modell Nr . 2119 .)

veröffentlichtwurde, der auf Grund eines Gutachtens des Landes-
Medizinalkollegiums die Beschaffung dieser bequem sitzenden
Schulkleider empfahl, und dieser Umstand brachte endlich den
Stein ins Rollen . Da das neue Schulkleid gleichzeitigals Turn¬
anzug zu dienen hat , so mußte das Schwergewicht auf möglichst -!
Bewegungsfreiheit gelegt werden, die durch keinerlei Gürtel , enge
Kragen und Aermel, sowie durch schwere Stoffe beeinträchtigt
werden durfte . Und um nicht auf den Widerstand der Mutter zu

stoßen, mußte es zugleich kleidsam und modern und ohne große
Kosten zu beschaffen sein . Das Problem ist nun gelöst , und das
neue Schulkleid präsentiert sich sowohl in dunkelblauem Cheviot
mit weißem oder bräunlichem Litzenbesatz , wie in seiner sommer¬
lichen Ausführung in gelblichem oder naturfarbenem Leinen m r
roter oder blauer Blendengarnitur so schmuck und gefällig und
dabei so der Kindlichkeit seiner Trägerinnen entsprechend, daß
auch die anspruchsvolle Mutter ihre Freude daran haben muß.
Seine Grundlage bildet das bequeme , vorn zu knöpfende Leibchen,
das waschbar und porös , zugleich als Träger von Rock und Bein¬
kleid dient. Letzteres ist reichlich weit, mit einer Tasche besetzt
und in der vorderen und Hinteren Mitte mit Falten versehen,
die den Eindruck des Beinkleids etwas verwischen . Die oben in
Fältchen abgenützte Bluse gibt durch ihre reichlich lose Form jeder
Stellung und Armbewegung beim Turnen nach und macht,
ringsum überhängend, dadurch den Gürtel überflüssig. Das ku . ze
Röckchen , das beim Turnen abgelegt wird, bleibt völlig glatt,
kann aber auch durch einen Plisseefaltenrock ersetzt werden.
Etwas eleganter als das Dresdener wirkt das Schulkleid in
Kieler Form, das gleichfalls aus Leinen oder Cheviot hergestellt

Schul » und Turnkleid in Kieler Form.
(Modell Nr . 5124 ).

und eventuell auch mit einer echten Kieler Bluse aus weißem
Satin getragen werden kann. Leibchen und Hose sind die gleichen
wie die des Dresdner Schulanzuges , der Rock ist dagegen in
Plisseefalten geordnet und die doppelreihig mit Goldknöpfen be¬
setzte Bluse durch einen mit Litze besetzten abstechenden Matrosen¬
kragen ausgestattet. Die an kühlen Tagen zu ihnen getragenen
Hüllen bestehen in dem praktischen Schulcape und der kleidsamen
Kieler Jacke, die entweder mit oder ohne Mairosenkragen ge¬
tragen werden kann. Beide Anzüge haben zugleich den nicht zu
unterschätzenden Vorteil , daß zu ihnen gutsitzende Schnitte in
den fast allerorts bestehenden Verkaufsstellen der Internationalen
Schnittmanufaktur , Dresden °N . 8, vorrätig sind, die es den Mie¬
tern ermöglichen, sie ohne große Kosten und ohne fremde Hilfe
herzustellen, ein Faktor, der ihrer Verbreitung sicherlich nur von
Nutzen sein kann.

Um allen Müttern das Verständnis für die Art und Aus¬
stattung der in Rede stehenden Kleidung und deren bequeme
Selbst -Anfertigung zu ermöglichen, ist überdies ein belehrendes
und reich illustriertes Heftchen , betitelt : „Wie das Schulkleid
sein soll "

, herausgegeben worden, welches dank der Opserwilligkeck
der beteiligten Kreise von den Müttern vollständig kostenfrei vom
genannten Institute zu beziehen ist.

Meines ?euMetsn.
« illenledatt. Lileratur una Leven.

Die Kinderwürgerin.
A . F . Corse in Paris schreibt der „Franks . Ztg .

" :
Als die Pariser am Sonntagmorgen beim an

kalt " ihre Zeitungen öffneten und auf der „manebette " in
fetten Buchstaben wieder einmal den Namen jener furcht-
barenKinderwürgerin Jeanne Weber lasen,
ließen sie die Stadtratswahlen , Marokko , den berühmten
Financier Rochette im Stich , ja sie ließen sogar ihren Kaffee
kalt werden , denn der neue Mord , den das noch vor kurzem
freigesprochene Scheusal wiederum an einem Kinde begangen
hat , fesselte die Leser mehr als alles andere und erfüllte sie
mit Empörung und Abscheu. Man erinnert sich vielleicht
noch jener Humanitären Kampagne , die der Als-tin für die
vielfach des Mordes Beschuldigte führte . Jeanne Weber , die
Frau eines braven Arbeiters , die ihr eigenes Kind im zarte¬
sten Alter verloren hatte , war angeklagt , die Kinder ihres
Schwagers und die von Bekannten stets unter denselben Um¬
ständen erwürgt zu haben . Ahnungslos und vertrauensvoll
war „Tante Jeanne " an die Bettchen der Kleinen von den
Verwandten geholt worden , und stets hatte man das von ihr
versorgte Kind nach kurzer Zeit tot in ihren Armen gefun¬
den . Zwei große Prozesse , Jahr und Tag in Haft , Exper¬
tisen von Sachverständigen , Parteien für und Wider sie,
überlange Berichte in allen Zeitungen , großartige Verteidi¬
gungsrede von dem berühmten Maitre Henri Robert , schließ¬
lich Freisprechung . Einige Pariser Boulevardblätter wein¬
ten Tränen der Rührung über das Opfer unglücklicher Zu¬
fälle und boshaften Familienklatsches . Ihr Bild , das da¬
mals bei der Gefangennahme mit grimmigen Augen auf der
ersten Seite der Zeitungsblätter aus dem Text herausglotzte,
wurde bei der Freilassung freundlicher und liebenswürdiger.
Seit Sonntag aber haben wir wiederum Jeanne Weber als
bestialisches Ungeheuer vor uns . Die neue Tatsache in

mmercy ist bereits mitgeteilt worden . Diesmal ist die
schuld des scheußlichen Weibes erwiesen . Alle Zweifel , die
besonders durch den Widerspruch der Aerzte in den früherenFällen bestehen konnten , haben diesmal keine Berechtigung.
^ >as jüngste Opfer , der kleine Marcel Poirot , ist miteinem Taschentuch erwürgt worden und hatte keine Merk-male irgend einer Krankheit an seinem gefunden kleinen« orper . Wenn man sich nun bei dem Fall Jeanne Weber

SN " ' als bei sonstigen häßlichen , abschreckenden
-^ ordgeschichwn, so liegt das an der unverhältnismäßigen

Nachsicht und geradezu lächerlichen Sentimentali¬
tät, die man dieser entmenschten Person schenkte. Alles,
Was man schon bei dem ersten Verfahren von ihr hörte , war
durchaus abschreckend und widerwärtig . Trotzdem gab es
Leute , die für sie warm eintraten , nicht nur der Llskin und
Maitre Robert , nein , auch einfache Leute aus der Provinz.
So gab es in Lay -St . -R6my einen Weinbauer und Land¬
arbeiter , namens Josef Jo ly , einen Fünfziger , der seit
langen Monaten an Jeanne zärtliche Briefe richtete , die
diese noch in der Untersuchungshaft erhielt . Er schrieb un¬
gefähr in folgender Weise : „Jeanne , ich bin einsam , und mir
fehlt ein liebevolles Herz an meiner Seite . Kommen Sie zu
mir , ruhen Sie Ihre verwundete Seele an meinem Herd
aus . . . . Jeanne , ich öffne Ihnen meine Arme , bei mir
finden Sie Zuflucht . . . . Armes Weib , bei mir sollst Du es
gut haben , ich liebe Dich, Du Vielgeprüfte ! . . . ." Damit
die „Vielgeprüfte " auch sicher in seine weitgeöffneten Arme
komme, schickte er ihr noch das Reisegeld. Er mußte
aber seine Sendung mehrfach wiederholen , denn schon auf
dem Wege zu ihm vertrank die „Vielgeprüfte " das über¬
sandte Geld . Sie zog das Vergessen im Schnaps dem in
seinen Armen entschieden vor . Schließlich kam sie aber doch
an . „ Da bin ich , Josef ! " „Teure Jeanne ! " Und das Paar
lag sich in den Armen . Zwei Tage tollen Liebesglücks . Dann
verschwand Jeanne mit der gut gefüllten Börse ihres Be¬
schützers , blieb vier Tage fort , hatte , wie man soeben fest¬
stellte, in den vier Tagen zwölf Liebhaber , die alle behaup¬
teten , sie sei „nicht ganz richtig "

. Dann kehrte sie zu Josef
Joly zurück, der verzieh ihr und bat sie , nun aber vernünftig
zu sein . Jeanne , die Tolle , war das aber leider nicht, sie
brannte ihm mit einem Arbeiter , der sie mit sich nach Com-
mercy nahm , durch, und der Verlassene hörte durch die Zei¬
tungen , was aus seiner „ Vielgeprüften " geworden sei. Er
hält sie auch jetzt für unschuldig . Auch die , die an ihrer
Missetat keinen Zweifel hegen , werden fast stutzig, wenn sie jetzt
die Mörderin im Gefängnis sehen. Sie leugnet wie früher,
klagt über das schwere Verhängnis , und hat ein so ruhiges
Gewissen, wie die Kinder , die sie erwürgte . Wenn man im
Mittelalter oft zu leichtfertige Weiber als Hexen verbrannte,
so sündigt die Neuzeit in diesem Fall durch zuviel Nachsicht.
Irregeleitete Humanität hat hier ein halbes Dutzend iunger
Leben gekostet. *

Opfer der Federmode. Im letzten Halbjahr 1907 sind in
London nicht weniger als 19 742 ParadieZvogelgefieder, 1411
Pakete Reiherfedern, der Schmuck von nicht weniger als 115000

WrkioMcrsLoiT.
Phro 02. Sie wünschen, daß wir Ihnen einige Aus¬

flüge in die nähere Umgebung Oldenburgs
bezeichnen. Wir nehmen an , daß es Ihnen um Fußtouren
in der Nähe der Stadt zu tun ist, und geben Ihnen im fol¬
genden einige an : 1. Von Oldenburg die Ofener Chaussee
nach Wehnen , Ofen , Bloh , Bisher Büsche, zurück über den
Drögen Hasen . 2. Eversten , Edewechter Chaussee nach dem
Wildenloh , von da nach Mosleshöhe und am Hunte - Ems»
Kanal zurück nach Oldenburg . 3 . Osternburg , Chaussee nach
Holle , Blankenburger Gehölz , Kloster Blankenburg , dann
vielleicht nach dem andern Hunteufer übersetzen und an der
Hunte über Jprump nach dem Stau zurück. 4. Ohmsteder
Chaussee nach Bornhorst , vielleicht auch aus den Wolfsdeich
bis nach dem Kolk mit den schwimmenden Inseln vor Moor¬
hausen . Zurück dieselbe Strecke und dann vielleicht von
Ohmstede über Etzhorn nach Oldenburg . 5. Von Ostern¬
burg , Cloppenburgerstraße , nach Kreyenbrück , dann seitab
nach dem Wüschenmeer . 6. Von Oldenburg nach Etzhorn,
Wahnbeck, Loyerberg , durch den Park nach Rastede und zu¬
rück mit der Bahn . 7. Die Alexanderstraße nach der Alexan-
derheide , Metjendorf , von hier Feldweg nach Gristede , Drei¬
bergen , über den See nach Zwischenahn , mit der Bahn zurück
nach Oldenburg . 8. Von Oldenburg -Osternburg nach Büm¬
merstede , Sandkrug und den Osenbergen , von da zurück nach
Sandkrug und mit der Bahn nach Oldenburg . 9. Schließlich
sei noch daraus hingewiesen , daß man jetzt mit dem Auto¬
mobil nach Wardenburg und auch nach Moorriem fahren
kann . — Wenn Sie weitere Ausflüge machen wollen , um das
Oldenburger Land kennen zu lernen , würden wir Ihnen
empfehlen , das Büchlein „Oldenburger Spaziergänge und
Ausflüge " zu kaufen , das Sie hier in jeder Buchhandlung
erhalten können . Es enthält zahlreiche Karten und würde
Ihnen auch schon für die obigen Ausflüge die besten Dienste
leisten . Als besondere Karten nennen wir Ihnen außer dem
betr . Blatt der Generalstabskarte die kleine Ausgabe von der
Rüthningschen Karte . Auch wird Ihnen das Blatt Olden¬
burg der Mittelbachschen Radfahrerkarte gute Dienste lei¬
sten, umsomehr , als sie auch die Kilometerangaben der
Chausseen enthält.

P. K. Für die Zeit der Abwesenheit des Ehemanns auf
Saisonarbeit eine andere zur Familie gehörige erwach¬
sene Person in die Wohnung aufzunehmen , verstößt nicht ge¬
gen den Mietvertrag , auch ist darin keine ohne Erlaubnis un¬
statthafte Aftervermietung zu finden . Der Vermieter müßte
daher besondere Gründe haben , um den Einzug des jun¬
gen Verwandten mit Erfolg zu verbieten.

H. 8. Mit der endgültigen Abrechnung hört das Auf¬
tragsverhältnis überhaupt auf , und der früher Bevollmäch¬
tigte kann durch seine Handlungen die Erben, die ihm
Auftrag zurRegulierungdes Nachlasses gegeben
hatten , nicht mehr verpflichten . Durch Verjährung oder son¬
stige Umstände von der Beitreibbarkeit ausgeschlossene An¬
sprüche gegen den Erblasser darf der Bevollmächtigte nicht
Wider Willen seiner Auftraggeber anerkennen und befriedi¬
gen ; er darf deren Zustimmung aber voraussetzen , wenn die
Berufung auf Verjährung oder sonstige Einreden gegen den
Anstand verstoßen würde . Für die dem Bevollmächtigten be¬
gleichende Gebühr läßt sich ein a l l g e m e i n e r Prozentsatz
nicht bestimmen , die Angemessenheit wird davon abhängen,
wie sich die Mühewaltung und die Verantwortlichkeit zur
Höhe des Kapitals verhält . Wenn die absolute Höhe des
Vermögens eine mittlere ist und die Tätigkeit im Verhältnis
zu dem Nachlaß weder besonders gering , noch besonders er¬
heblich erscheint , mögen Ihtz Prozent angemessen sein . In

Singvögeln und eine Unmenge von Gefiedern aller Art Vogel-
gattungen auf den Markt gebracht worden. Die Summe , die für
diesen Schmuck der Damenhüte angelegt wurde, übersteigt meh-
rere Millionen.

Die Sprache der Diplomaten . Nicht ohne eine Art von
Eifersucht hat man biher der französischen Sprache das Recht zu¬
erkannt, als allgemein anerkannte Sprache im Verkehr der Diplo¬
maten untereinander zu gelten. Zwar versuchte nach 1871 Bis¬
marck dieses Vorrecht zu brechen , aber ohne Erfolg . Denn als
er dem russischen Ministerium des Auswärtigen , an dessen Spitze
damals der als Deutschenfeindbekannte Fürst Gortschakow stand,
eine deutsche Note sandte, erwiderte dieser in russischer Sprache,
und fügte hinzu, daß es jeder Regierung unbenommen bleiben
müsse , deutsch abgefaßte Noten in der Sprache des eigenen Lan¬
des zu erwidern , so lange die deutsche Sprache nicht als offizielle
Sprache der internationalen Diplomatie anerkannt sei . Wie
nun die „Annales Politiques et Litteraires " berichten, ist kürz¬
lich wiederum ein Versuch gemacht worden, Deutsch zur Diplo¬
matensprache zu erheben, und zwar ist dieser Versuch vom Sul¬
tan ausgegangen. Eine türkische Gesandtschaft an den König
von Griechenland und seinen Sohn , den ehemaligen Gouverneur
von Kreta , hatte die Weisung erhalten , ihr Anliegen in deutscher
Sprache vorzutragen , aber obwohl beide Fürsten sehr gut deutsch
sprechen , erwiderten sie den Türken dennoch französisch . Daß die
Verhandlungen auf der letzten Haager Konferenz in französischer
Sprache geführt wurden, sei lediglich auf die Eifersucht zwischen
England und Deutschland zurückzuführen, da beide Länder gern
ihre Sprache an Stelle deS Französischenzur Welt- und Diplo-
matensprache erhoben sähen und dieser Eifersucht verdanke vor-
aussichtlich auf noch lange Zeit hinaus die französische Sprache
die Erhaltung ihres Vorranges vor den übrigen . — Im Anschluß
an die vorstehende Notiz der französischen Zeitschrift sei hinzu-
gefügt, daß die deutschen Diplomaten im Auslände dem durch
Bismarck eingeführten Brauch, die Instruktionen in deutscher
Sprache auZzustellen, nicht immer freundlich gegenüberstehen.
Gerade in schwierigen Fällen, wo es auf jede Wendung und jed?s
Wort ankommt, erscheint es manchem von ihnen weit ratsamer
und wünschenswerter, genau den Wortlaut dessen zu erhalten
was sie der fremden Regierung mitzuteilen haben, als daß sie
zunächst den deutschen Text übersetzen müssen und dadurch leicht
Gefahr lausen, Mißverständnisse und irrige Auffassungen her-
vorznrufen.

Das Sondergericht des „Hohen Adels". Aus Anlaß des
„Falles Eulenburg " und der Strafe , die der Fürst bei erwiesener
Schuld zu gewärtigen hätte, wurde vielfach die Ansicht laut
daß in Preußen Sondevgerichte für Mitglieder des Adels nM
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Hamburg rechnet man für einen Testamentsvollstrecker
2 Prozent.

August . Ameisen vertreiben Sie auf folgende Weise:
Man nehme 2 Teile Schwefelblüten und 1 Teil
Wohlgemut (Origanum vulgare ) . Das Kraut des letz¬
teren wird bei gelinder Wärme getrocknet und dann zu.
Pulver gerieben , worauf Leide Teile recht gut gemischt
werden . Wenn man das auf diese Weise hergestellte Pulver
an die von den Ameisen heimgesuchten Stellen und Orte
streut , werden die Tiere schnell und dauernd Vertrieben.
Oder man nehme zu Pulver gestoßenen Kampfer und
streue ihn in die betreffenden Raume . Die Wneffeu ver¬
schwinden danach , ohne daß in Küchenräumen und Speise¬
kammern die Lebensmittel hinsichtlich ihres Geruchs oder
Geschmacks darunter leiden . Ein absolut und schnell töten¬
des Gift für Ameisen ist auch Hefe oder Säuertet g.Man stelle ein paar Teller oder flache Schalen aus , auf
denen

"
man etwas Preßhefe oder Sauerteig mit Honig

oder angefeuchtetem klaren Zucker verrieben hat . Durch
dis in dem Magen der Tierchen erzeugte Gärung und
Zellenwucherung erfolgt der Tod . Ein weiteres recht gutes
Mittel ist das Uusstreuen erner Mischung von gleichen
Teilen Borax , Mehl und Zucker. Beide Mittel aber
töteN nicht nur Ameisen , sondern all die kleinen Unge-

. zisfer , wie Schaben , Schwaben , Russen , Feuerkäfer und
Kakerlaken.

Radler . Bei regnerischem Wetter empfiehlt es sich, die
Maschine , und zwar nicht nur die vernickelten , sondern auch
die emaillierten Teile , tüchtig mit Vaseline einzureiben und
die Lager und Ketten gut zu ölen . Statt Vaseline läßt sich
auch Talg oder ähnliches Fett verwenden . Eine richtige Be¬
handlung des Fahrrades bei plötzlicher Ueberraschung durch
Regen und ein sofortiges Reinigen des Stahlrosses nach der
Fahrt im Regen erhalten demselben ein sauberes Aussehen
auf lange Zeit . Die Vernickelung rostet nicht so leicht, wenn
das Regenwasser dieselbe nicht direkt trifft , daher der Nutzen
des Einsettens . Von den emaillierten Röhren und Schutz¬
blechen läßt sich der Kot viel leichter entfernen , wenn auf die¬
selben eine dünne Fettschicht aufgetragen wurde . Nach der
Fahrt reibe man sofort die ganze Maschine ab und reinige
die Lager durch Einspritzen von Petroleum . Die Kette soll
abgenommen und in Petroleum gewaschen, die Zahnräder
mit Petroleum abgebürstet werden . Mußte man längere
Zeit direkt im Wasser fahren , so ist es ratsam , auch die Luft¬
reifen abzunehmen und die Mantelränder und Innenseite
der Felge abzutrocknen , um ein Ansetzen von Rost an der
Felge zu verhindern , was sonst meist ein Ausplatzen der Rei¬
senmäntel nach sich zieht . Zwar sind wirklich erstklassige Rei¬
fen mit speziellen Verstärkungen an den Wülsten versehen,
um dem Abreißen vorzubeugen , doch ist auch hier Vorsicht
die Mutter der Weisheit.

E . H. 8. 1. Sie finden häufiger in den „Nachr." Inserate,
in denen Kurse in der Stenographie bekannt gemacht werden.
Wir müssen es Ihnen überlassen, das System selbst zu wählen. —
2. Ob junge Leute, die Kaufmann werden wollen, verpflichtet
sind, die Fortbildungsschule zu besuchen , richtet sich nachdem Statut des betreffenden Ortes . Für die Stadt Oldenburg
kommt das Statut 59 betreffend die kaufmännischeFortbildungs¬
schule in der Stadtgemeinde Oldenburg in Frage . Im 8 1 dieses
Statuts wird folgendes bestimmt: Alle männlichen Personen , die
in einem in der Stadtgemeinde Oldenburg, befindlichen Handels¬
gewerbe, in Konsumvereinen oder anderen genossenschaftlichenBetrieben zur Erlernung des Handelsgewerbes beschäftigt sind
(Handlungslehrlinge ) , sowie alle in gewerblichen oder kaufmän¬
nischen Betrieben oder bei Technikern, Ingenieuren , soweit sieGewerbetreibende sind, Auktionatoren , Rechnungsstellern, Agen¬ten, Auskunfteien, Gesindevermietern oder Stellenvermittlern inder Stadtgemeinde Oldenburg mit Schreiben , Zeichnen, Rechnenoder ähnlichen Bnreauarbeiten beschäftigten männlichen Per -'
sonen (Schreiberlehrlinge ) sind bis znm Ablauf desjenigen Schul-
jahres , welches der Vollendung des 19 . Lebensjahres voranfgeht,

vorhanden wären , sondern nur für die Landesherren und ihre^
Familien , wie z. B . in Preußen der „Geheime Justizrat "

. Dies
ist ein Sondergericht , bei dem die Mitglieder der königlichen Fa-milie und die Mitglieder der fürstlichen Familie Hohenzollern
ihren Gerichtsstand haben, das aber nur für Paffivprozesse aufGrund eines preußischen Gesetzes vom 26 . April 1851 und der
Kaiserlichen Verordnung vom 26 . September 1879 besteht . Es
setzt sich aus 12 Mitgliedern des Kammergerichts zusammen, von
denen 5 die erste Instanz , 7 die zweite Instanz bilden. In dritter
Instanz entscheidet das Reichsgericht. Diese Ansicht , daß nur
für die landesherrlichen Familien Sondergerichte eingesetzt wer¬
den, ist aber unrichtig. Auch für die Häupter des „Hohen Adels"
sind Sondergerichte vorhanden, vor denen ihre Passiprozesse ver¬
handelt werden. Es sind dies die „ Austrägalgerichte"

, die nichivon Richtern gebildet werden, sondern von ebenbürtigen Stan¬
desgenossen. Allerdings hat Fürst Eulenburg kein Anrecht dar¬
auf, vor ein Sondergericht gestellt zu werden. Denn er gehört
trotz seines Fürstentitels nicht zum „Hohen Adel" . Die Zu¬
gehörigkeitzum ebenbürtigen Hohen Adel wird nicht durch Rang¬
erhöhung erlangt , sondern nur durch die Zugehörigkeit zu den
reichsständischenFamilien , das heißt zu den Familien , die im
alten Deutschen Reich bis zum Jahre 1806 im Reichstage Sitz
und Stimme hatten. So sind z. B . die Grafen Erbach-Erbach
hochadlig, desgleichen die Grafen zur Lippe, die Grafen Görtz,
die Grafen Wied, alle Zweige der Grafen Höchberg, die Grafen
Castell-Castell und Castell-Rüdenhausen, die Grafen Harrach,
Grafen Isenburg usw . Wie bei den regierenden Familien sind
auch die Kinder der hochadligen Familien nur dann vollbürtig,
wenn sie einer vollblütigen Ehe entstammen, das heißt, wenn
Vater und Mutter hochadligen Familien angehören. Anderer-
seits führen aber auch die stiefbürtigen Nachkommenden Namen
des Vaters . Die ältesten Söhne hochadliger Grafengeschlechter
führen nur zum Unterschiedvon den niederen Grafengeschlechternden Namen „Erbgraf "

, z . B . Erbgraf zu Stolberg , Erbgraf zu
Erbach. Es dürfte übrigens noch erinnerlich sein, daß vor wem-
gen Monaten ein Erbgraf zu Erbach-Erbach die Tochter einer
Wäscherin heiratete, und daß dadurch ein ebenso großes Aufsehen
entstand, als wenn ein Mitglied eines regierenden Hanfes eine
unebenbürtige Ehe eingegangen wäre . Die Familienhäupter
hochadliger Familien führen den Titel „Erlaucht" . Den In¬
habern eines Fürstentitels kommt dagegen das Prädikat „Durch¬
laucht" zu . So ist z. B . Fürst Enlenburg ebenso „Durchlaucht",wie Fürst Bülow oder Fürst Bismarck, die aber alle nicht zum
Hohen Adel gehören, während dagegen Fürst Hohenlohe zum
Hohen Adel gehört und auch das Prädikat „Durchlaucht" führt.
„ Erlaucht" ist also stets das Charakteristikum für die Zugehörig,
keil eines Grafen znm Hohen Adel, während der Titel „Durch¬
laucht" nicht unbedingt die Zugehörigkeit einer fürstlichen Fa-

verpflichtet, die städtische kaufmännische Fortbildungsschule zu
besuchen und an dem Unterricht der Klasse , der sie vom Schul-
leiter zngeteilt werden, teilzunehmen. Für Schreiber werden be¬
sondere Unterrichtsabteilungen eingerichtet. Soweit solche Lehr¬
linge ihre Lehrzeit vor Ablauf des im ersten Absatz bestimmten
Zeitpunktes vollenden, bleiben sie bis dahin gleichwohl zum
Schulbesuch verpflichtet. Für die Lehrlingseigenschaft ist es un¬
erheblich , ob ein förmlicher Lehrvertrag geschlossen ist , und ob
die Beschäftigunggegen Entgelt stattfindet . Befreit sind nach Z 2
desselben Statuts solche Lehrlinge, die dem Schulvorstande den
Nachweis führen, daß sie diejenigen Kenntnisse besitzen , welche
das Lehrziel der Anstalt bilden. — Für die Arbeitszeit in
den kaufmännischen Bet -rieben gelten die Bestim¬
mungen der Gewerbeordnung. § 136 der Gewerbeordnung be¬
stimmt folgendes: In offenen Verkaufsstellen und den dazu ge¬
hörenden Schreibstuben (Kontoren) und Lagerräumen ist den Ge¬
hilfen, Lehrlingen und Arbeitern nach Beendigung der täglichen
Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens zehn
Stunden zu gewähren. In Gemeinden, welche nach der jeweilig
letzten Volkszählung mehr als 20000 Einwohner haben, muß die
Ruhezeit in offenen Verkaufsstellen, in denen zwei oder mehr
Gehilfen und Lehrlinge beschäftigt werden, für diese mindestens
elf Stunden betragen ; für kleinere Ortschaften kann diese Ruhe¬
zeit durch OrtZstatut vorgeschrieben werden. Innerhalb der
Arbeitszeit muß den Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern eine an¬
gemessene Mittagspause gewährt werden. Für Gehilfen, Lehrlinge
und Arbeiter , die ihre Hauptmahlzeit außerhalb des die Verkaufs¬
stelle enthaltenden Hauptgebäudes einnehmen, muß diese Pause
mindestens llh St . betragen. Nach , § 139ä sind jedoch gewisse Aus¬
nahmen zulässig, z . B . bei Arbeiten , die zur Verhütung des Ver¬
derbens der Waren unverzüglich vorgenommen werden müssen,
sowie für die Aufnahme der Inventur , bei Neueinrichtungen und
Umzügen usw.

Frau B . in B . Das von Chr . Meines in Calenberger
Mundart verfaßte Gedicht lautet wie folgt:

Wenn't Abend is nn all dei Lärm,
Unrast un Arbeit sind tau Enne,
Denn is ' t an 'n Herd sau häglich warm,
Denn rauht sek ok dei flid'gen Hanne.

Denn malt von'n Füerherd dei Glaut
Jn 'n Kreise rund up dei Gesichter,
Np Wand un Balken, blank von Raut.
Ganz eig 'ne, wunnersame Lichter;

Dei hüppt un flackert , lew' t nn lacht.
Un swar de Däl herunder krupen
Dant swarte Schatten , lis un sacht,
Un ut den düstern Ecken glupen.

Wenn't Abend is un still dei Lärm,
Denn kummt woll düsse oder genne —
Denn sitt sek dat bi'n Herd sau warm;
Dei Arbeit rauht — nu fiert dei Hänne.

P . W. Daß ein Kaufmann in den Aufschlag , den er aus seineWaren berechnet, auch die etwaigen Verluste für nicht
eingehende Forderungen einbezieht, dürfte
wohl kaum Vorkommen , da er die Höhe solcher Ausfälle bei künf¬tigen Forderungen nicht kennen kann , lieblich ist natürlich die
Veranschlagung der voraussichtlichenGeschäftsunkosten, Geschästs-miete, Beleuchtung, Gehalt, Reklame, ebenso des Bedarfs des
Geschäftsinhabers, der den berechtigten Entgelt für seine eigene
Tätigkeit bildet . Wenn nun bei kreditierten Warenposten Aus¬
fälle entstehen , so wird eben am Schluß ein entsprechender Be¬
trag weniger verdient, sodaß unter Umständen beim Abschluß ein
Verlust statt eines Ueberschusses sich Herausstellenkann. Bei dem
Jahresabschluß werden von den ausstehenden Forderungen die
zweifelhaften Posten in angemessenerHöhe angesetzt , die den vor-
aussichtlichen Eingängen entspricht. Wenn Ihre Frage darauf
hinansgeht , daß die barzahlenden Kunden einen höheren Preis
bezahlen, weil Verluste mitberechnet sind, so ist das nicht zu¬
treffend, denn derartige Ausfälle sind zu verschieden , als daß

milie zum Hohen Adel verbürgt , Jedoch besteht auch zwischen
den hochadlig fürstlichen Familien und den niedrigadligen fürst¬
lichen Familien ein Unterschied. Die Nachkommen der fürst¬
lichen Familien , die ebenbürtig sind, führen nämlich die Titel
„Erbprinz "

(für den ältesten Sohn ) , Prinz und Prinzessin . Da¬
gegen heißen die Kinder des Fürsten Eulenburg z. B . nur Grafen
oder Gräfin Enlenburg . Auch der älteste Sohn des Fürsten
Bismarck hieß während der Lebenszeit seines Vaters Graf Bis¬
marck und wurde erst nach dem Tode Bismarcks zum Fürsten
Herbert Bismarck. Darin wird äußerlich der Unterschied ge¬
kennzeichnet . Der innere Unterschied besteht hauptsächlichdarin,
daß sich Mitglieder regierender Familien mit hochadligen Für-
sten vermählen können, ohne daß die Ebenbürtigkeit ihrer Nach¬
kommen darunter leidet. „Onkel Chlodwig" (der alte Fürst
Hohenlohe) war z . B . ein naher Verwandter des Kaisers.

Andrew Carnegies Stiftungen für die Wissenschaft . Zu Ehren
des Direktors des Carnegie-Museums in Pittsburg , Dr . W . I.
Holland , der gegenwärtig in Berlin weilt, um das Diplodo-
cus-Skelett aufzustellen, das der amerikanische Mäzen unserm
Kaiser bei der Einweihung des Pittsburger Musums geschenkt
hat , wurde ein Festmahl gegeben, an dem eine größere Zahl
von hochgestellten Beamten und Fachgelehrten teilnahm . Die
Reihe der Tischreden eröffnete Exzellenz v. Möller mit einer
Huldigung für Andrew Carnegie. Im Auftrag des
Kaisers habe er seinerzeit an der Einweihung des Museums m
Pittsburg teilgenommen, das Carnegie so glänzend ausgestattet
hat. Das phänomenale Vermögen Carnegies sei u. a . dadurch ent¬
standen, daß er Land erwarb , das augenscheinlichnichts wert war
und erst durch Auffinden von Petrolemnqnellen so wertvoll ge¬
worden ist . Durch die eiserne Tatkraft Carnegies sind dünn dort
Eisenwerke entstanden. Nachdem Carnegie seine Tätigkeit aus¬
gegeben hatte , hat er seine Mittel dazu verwendet, um die Wi ' -
senschaft zu unterstützen. Bis jetzt hat er 600 Mil -
lionen Dollars für Stiftungen an die Wis-
schaft gespendet . Etwas Aehnliches gebe es
weder in Europa noch in Amerika. Dr . Holland
habe neulich in einem Vortrage erzählt, mit welchen Schwierig¬
keiten es verbunden gewesen sei, das Gerippe dem Felsen zu ent¬
reißen und wie viele Monate er in den Rocky Mountains ver¬
bracht habe, um das Gerippe unversehrt gewinnen zu können.
Wir sind voller Dank für den Mann , der uns dieses Geschenk ge¬
macht hat. Carnegie , der jetzt in seine schottische Heimat zurück-
gekehrt ist, der so viel für Amerika geleistet hat, er lebe hoch!
Prof . Dr . Bran ca, der Direktor des geologisch -paläontolo-
gischen Instituts und Museums, schilderte in humorvoller Weise
ein Interview , das er mit dem im Museum ausgestellten Gerippe
gehabt habe. Er erzählte, daß das Tier vor drei bis fünf Mil¬
lionen Jahren gelebt habe, eine Länge von 125 und eine Höhe

eine regelrechte Kalkulation der Preise danach stattfinden kannund sorgt auch die Konkurrenz genügend vor, daß solches nichtnach Gutdünken geschieht . Das einheitlich eingeführse Rabat:-
system , wie es jetzt in ca. 600 Städten Deutschlands besteht , ge.währt im übrigen den Barkäufern von vornherein den Vorteilvon 5 Prozent Rabatt gegen den Kreditnehmer, und hat sehr dazubeigetragen, den Barverkehr in den Geschäften zu fördern, mosbeiden Teilen , Käufern wie Verkäufern, zum wirtschaftlichen- Vorteil gereicht.

Herrn L - in A. 1 Bitte ! Etwa 35.

Kirchen-Rachrichtsrr.
Lambertikirche in Oldenburg.

Am Sonntag , den 17. Mai:
1. Hauptgottesdienst (8Z^ Uhr ) : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdienst (10^ Uhr ) : Pastor Pleus.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Garnisonkirche in Oldenburg,
Am Sonntag , den 17. Mai:

Gottesdienst KU/Z, Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr : Divisionspfarrer Ragas.

Kirche in Osternburg.
Am Sonntag , den 17. Mai:

Gottesdienst 10 Uhr , danach Kinderlehre . Pastor Dede.
Kirche in Eversten.

Am Sonntag , den 17. Mai:
10 Uhr : Gottesdienst , danach Kinderlshre.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Magerrbeschweröen.
die durch Verdauungsstörungen hervorgerufen sind , beseitigt MN
am sichersten durch den Gebrauch eines guten Abführmittcks . Als
solches hat Z -z einen Weltruf. Es ist von «v
genehmem Geschmack, milder unddochMem
Wirkung . „Calisig " ist eine Mischung aus kalifornischem Feigen-
fast und dem Extrakt verschiedener wohltätig wirkender PflaM!-
Nur in Atwtbeken erhältlich. Bestandteile : s >r. Mal «MUarn . lSpscial ! N ->a->lÄUlvr-Ä

Von fünf Metern gehabt habe , und schilderte dessen Lebensweise
während der 150 Jahre seines Lebens. Er sckstoß mit einem Hin»
weis auf die Heimat des Diplodocus, Amerika, wo augenblicklich
die Gattin und die beiden Söhne Dr . Hollands , von denen der
eine Künstler, der andere Jurist ist, wohl ihres Gatten und Vaters
gedenken , und leerte sein Glas auf das Wohl Dr . Hollands.

Der Name Parthenon . In der letzten Sitzung der franzö¬
sischen Akademieder Inschriften verlas Theodor Reinach eine
Studie über den Ursprung des Namens Parthenon. Er be¬
wies, daß dieser Name nichts mit Athene Parthenos , der Jung¬
frau Athene, zu tun habe, denn es gab Pathenons nicht nur ')>
Athen, sondern auch in anderen Städten , und hier bezeichneten sie
Tempel oder abgeteilte Tempelräume, die anderen weiblichen
Gottheiten , wie Demeter , Cybele, Artemis usw., geweiht waren.
— Ein Parthenon ist also ein Tempel , der vor¬
nehmlich für den Gottesdienst jungerMädche"
bestimmt ist , wie ein Nymphon ein Tempel ist, in dem junge
Ehepaare die Götter anbeten. Der Tempel einer Nymphe hieb
„Nhmpheion"

, der Tempel einer Jungfrau „Partheneion ".
Aus : Fr . Max Müller -Oxford Leben und Relegion. (Ver¬

lag von Max Kielmann in Stuttgart .)
Liebe. Würde nicht die Ausführung eines einzigen Ge¬

botes Christi : „Liebet euch untereinander !" das ganze Aussehen
der Welt verändern , Gefängnisse und Arbeitshäuser , Neid und
Streit und alle Bollwerke des Teufels vernichten? Zweitausend
Jahre sind fast vergangen, und die Menschen haben immer noch
nicht das eine Gebot Christi verstanden: „Liebet euch unterein¬
ander !" In dieser einen Hinsicht sind wir so völlige Heiden, als
es nur möglich ist . Nein , diese Welt könnte der Himmel ans
Erden sein , wenn wir nur Gottes Werke wirken u . Gottes Willen
erfüllen wollten. So wird es hernach sein.

Zweifel. Es gibt Augenblicke im Leben, wo die, welche
mit Ernst Gott suchen , glauben , sie wären von Gott verlassen,
Wo sie kaum wagen, sich die Frage vorzulegen: Glaube ich denn
wirklich an Gott , oder tue ich es nicht? Laßt sie nicht verzwei¬
feln, und laßt uns nicht hart über sie urteilen ! Aufrichtiger
Zweifel ist der tiefste Quell ehrlichen Glaubens . Nur wer ver¬
loren hat, kann finden.

Wahrheit. Kann es etwas Höheres und Besseres al-
Wahrheit geben? Ist irgend eine Art von Religion möglich ohne
unbedingtes Vertrauen auf Wahrheit ? Niemand weiß, was
Glauben heißt, wer nicht gelernt hat , um der Wahrheit wellen
und nur um ihretwillen an die Wahrheit zu Dauben.

Christentum. Christus sprach zu Männern Frauen
und Kindern , nicht zu Theologen, so sollten nicht theologisch
Künsteleien, sondern der Pulsschlag des lebenden Herzens bei der
Beurteilung seiner Aussprüche maßgebend sein.
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Am Ssnntag, des 3. d. M.,
sm. zwischen 9 und 10 Uhr,
iwS auch zu anderer Zeit hat
dei dem Pissoir an der Roon-
Kratze sich eia Unbekannter weib¬
lichen Personen gegenüber un¬
sittlich ansgesnhrt.

Ter Mer wird wie folgt
beschrieben: Mittelgroß, kleiner
dunkler Schnurrbart , dunkler
Anzug und Schlapphut , Man¬
chesterhose (wie sie Zinmerlente
und Steinsetzer tragen ), Alter
25—30 Fahre.

Anhaltspunkteüber den Töter
and nicht zur Anzeige gebrachte
gleiche Zölle ersuche ich mir
oder der Polizeibehörde hiers.
mitzuteileu. Nr. 1129/08.

Oldenburg, 1b. Mai 1908.

Der Erste Staatsanwalt.
Riesebieter. _

Oer Sperdsl -Kataloz kür Sslclen uncl Spttren kt erschienen.

Rostfreier Versankt von Katalogen, Unstern un6 HuktrLZen von 10 Uark an.

Gewewe EveHei.
Zur Hebung der Beiträge zur

Serufsgenossenschaft Oldenbur-
zer Landwirte sind folgende
Termine angesetzt:
Freitag, den W- Mar , vornntt.

von 7—9 Uhr , für Metjendorf
und Ofenerfelde in Oltmanns
Wirtshause:

denselben Tag . vormittags von
9V2—II Uhr - für Wechloy,
Ofen und Wehnen in Gras-
Horns Wirtshaufe in Ofen;

denselben Tag , nachmittags von
2—3 Uhr, für Friedrichsfehn
in Klockgießers Wirtshaufe m
Friedrichsfehn:

denselben Tag , von 31/2—5 Uhr,
für Petersfehn I und II in
Brüggemanns Wirtshause m
Petersfehn:

denselben Tag . von 51/2—644
Uhr . für Bloherfelde in Hun¬
temanns Wirtshaufx in Blo¬
herfelde:

Sonnabend , den 23 . Mai , vor¬
mittags von 8—12 Uhr, für
Eversten I und II . und nach¬
mittags von 2—5 Uhr für
Eversten m und IV , u- zwar
in der Wohnung des Unter¬
zeichneten.
Eversten. 15 . Mai 1998.
Würdemann, Rechnungsführer.

Hatte » .
Zur Hebung von Umlagen

usw . sind folgende Termine an¬
gesetzt:
Dienstag , den 19. Mai . nachm,

von 4 bis 7 Uhr. in Köhlers
Wirtshanse in Dingstede;

Mittwoch, den 20. Mai . nachm,
von 3 bis 7 Uhr , in Richters
Wirtshause in Sandhatten:

Donnerstag , den 21. Mai . vorm.
11 Uhr bis nachm . 2 Uhr» in
Warnekes Wirtsbanse in
Sandkrug:

und ferner an fedem Tage nach¬
mittags von 4 bis 7 Uhr in
Renkens Wirtsbanse in Hat¬
terwüsting:

Dienstag , den 26 . Mai . nachm,
vo« 3 bis 7 Ubr , in Deytes
Wirtshanse in Munderloh;

Mittwoch , den 27. Mai . nachmit¬
tags für Hatte n,und Schmede
in meiner Wohnung.

H. Ripken.
Gemeinderechnungsfr.

Zu verk . ein 5X12 rn großen

Holzschupp-«,
passend als Wagenschuppen.
_ I . Kahle. Ofenerstr . 32.

Belegte oder güste fromme

UA "Stute *Mk
wird zu kaufen gesucht.

Offerten unter V, 41 Filiale,
Langestraße 20.

Zu kaufen gesucht ein gut er¬
haltenes gelbes

MspöNttMirr.
Offerten mit Preisangabe unter

66 an die Expedition dieser
Zeitung erbeten.

GeuMe Me
Die Hebung der Beiträge zur

Unfall- und Hastpflichtversiche¬
rung . sowie zur Dienstboten¬
krankenkasse und Wirtschasts-
steuer findet statt:

für Holle:
am Sonnabend , den 23 . Mai,

morgens von 7—8Vs Uhr, bei
Gastwirt Wichmann:

für Grummersort:
am Sonnabend , den 23 . Mai,

morgens von 9—11 Uhr̂ Lei
D . Schräder:

für Wraggenort:
von 1214 bis 2 Uhr bei H.

Claußen:
für Neuenwege:

von 214 bis 314 Är bei H
Bleckwehl:

für Ocrbahusen:
414 bis 6 Uhr bei Witwe

Köhler:
v°n 61/ bis 714 Uhr im Hotel

rur Krone bei A. CarstenS;
sodann:

am Sonntag , den 24 . Mai , nach-
tniitags in meiner Wohnung.

Pünktliche Zahlung erbeten.
H- Wichmann, Rechoungsf.

alte Steine
billig zu verkaufen.
H. Bohlmanu , Nadorsterstr. 10 s.
Zu kaufen gesucht guterhaliener

Scherrkschrank.
Offerten mit Preisangabe unt.

St . postlagernd Oldenburg.
Zu verkarsten ein

Krankenwagen.
Frau Nerdel , Prinzessinweg 4.

Spart » ml Mock»

k. kirsckbsrg L Lo.
LLOrrvsM

ksgsnrlickil untl wslibsksnnk'

Stoffs kür vsmsn - unck ftüri-on- stlsiclung
<SS/1A) em mstsc kgh. t .sobi s mvlsr M . S .SO.
Nerrea - Sport - Lnrüxe taüellor nach slarr.

/Vs/LF-Lrönkck — F »FS«e k-labr/Latto» .

Ooüsn-

-------- Xostüme unü /iffSnlel -----------
unc! säiis ^ ünäiner u-sttsi'fsLts

kür ffsiro uns sjs gä, kür 6s bicgv uns Sport.
ffstorm -Xloiüung nach ärrtlicber Vorschrift.
praekt-ststslog« grnti»— prüden portofrei.

Zu verkaufen das

Wohnhaus
Nikolausstraße 8, Einfamilien¬
haus . geeignet zum Abvermieten
oder Halten von Pensionären
oder für groß . Familie.

Näheres daselbst. _

Uohrüörde aus ganzen Nohrstangen
gearbeitet , billigste für jeden Wirtschafts«
betrieb , 3mal länger haltbar als Weiden«
korbe; dabei leicht und ansehnlich . Äaufs
dirett von der Rohrkorbfabrik

Julius llretbar , örimma

Elsfleth.
Dest Rentner H . Koopmann

in Oldenburg Hot uns beauf¬
tragt , seine in Elsfleth belegen«,
zur Zeit v. Herrn Vermessnngs-
insvektor Bunnies bewohnte

Besitzung
mit Antritt zum 1. Juli eventl.
1. November d. I . zu verkaufe«.

Die Besitzung besteht ans dem
noch neuen Wohnhause nebst
Garten , liegt an schöner Lage
und bietet einen angenehmen «.

*
>ruhigen Wohnsitz.

Ein großer Teil des Kausprei-
ses kann , gegen übliche Zinsen
stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst mit uns in Verbindung
setzen.

D . SvrssrsSs.
vlir ». SoLi ' öüvi ».

Zu verkaufen
sehr preiswert

ei« MiMirr,
so gut wie neu.

Im Aufträge:
LLüllsr , Sattler,

Esenshamm.
Zu kaufen ges. e. Haus in od.

nächster Umgebung der Stadt i.
Preise bis zu 15000

Offert, u . v . 200 postlagernd.
Kl., gut elngee. Haus zu k.

ges., nicht z. w. autzerh. Off. «
» . 52 a» - . Exp, v. Bl.

Zn verk . 1 Glasschrank u.
Kleiderschr. . b. aus Eich -n . und
2 Gluckhühner m. 11 u . 13 Kück.

Friedhosswea 6.

Roh -Spsrrgel,
besonders zart , zu billigsten Ta¬
gespreisen.

F. SchePPelmann, Osnabrück.
Beste Bezugsquelle für Kon¬

serven aller Art.

Zur Anlage u . Instandhaltung
von Gärten , sowie allen vork.
Garten arb . hält sich best , empf.

Her« . Küster, Gärtner,

Achtung!
E. Schuhmacher. Nähmaschine

mit kl. Kopf- u . Pat .-Arbeitsstän-
der, beid . fast neu. bill. zu verk.

Johann Decker . Metjendorf.

' /

jMafedöncn . u . Wag - nlabM.

WKliW i. kr.
Zlr . 28.
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Zu verkauf, ein gut erhaltener
Kinderwagen.
_ Nadorster Chaussee 7.

Osteeuburg . Billig zü verk.
eine Lschlästge Bettstelle mit
Bett . Schützenüofstr. 46.

Ein sehr schöner

Luxuswagen,
wenig gebraucht, umständehalber
billig z « verkaufe «. Zahlungs¬
bedingungen günstig.

Eiuspänuergeschier ebenfalls
billig zu verkaufen. .

Gest . Anfrag , unter 8. 55 be¬
fördert die Exped . d. Bl.
cül ».« lob mst schönem Obst-
VÜüHtüg garten billigzu verk.
Diebrrckswes 10. b. Ziegelhof.

m . b . S.

ImnZestr. 83/34.
lei . 3139.

— x —
Mulm

Lutz , vanuu 22.
7sl . 760.

keläbsdnen
2ll

KLH «1 LLLsls
sofort liskerdar.

RusMdrung komplettem rlnsttttuhgleise
inlrl. lSmMetter krttardelten.

lkostsnLnsckrlä̂ v gratis.

Elsfleth . Am

Iievstllg , 13. Mai H. Z.,
nachm . 2 Ubr anfg..

werde ich in P . Meyers Gast-
Hause in Elsfleth:

1 tiedige Kuh.
16 Hühner uud 1, Hahn,
1 zweisitzigen Breakwageu. 1

Pferdegeschirr.
1 eiche» Piauino mit elek¬

trischem Antrieb, nebst
Motor u . 3 Wusikplatten,

1 Grammophon m. 10 Platt -,
1 komplette Bierleituus mit

Bieraufsatz aus Majolika.
2 neusilberne Leckbretter, 500
Biergläser , 500 Paar Taffen,
Tischdecken , persische Decken,
1 Turngerät , 1 Kinderbett¬
stelle mit Matratze , 2 Kinder¬
stühle, 1 Kindertisch, einen
Posten Weine und Liqueure,
2 Sektkübel. Milchsetten, und
viele sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freund¬
lichste eingeladen.

Chr. Schröder, Aukt.
Rastede. Schmiedemeister E.

Zauste« in Neusüdeude(Tannen-
krugi beabsichtigt wegen Umzugs
die von ibm bewohnte

Stelle,
Gebäude mit ertragreiche«
Läudereie» , auf mehrere Jahre
mit Antritt zum Herbst d . I . zu
verpachte«.

Termin hierzu ist auf
StiitKU , H. Mii,

«achm . 8 Uhr,
im Tauueukrug angesetzt.

Degen. Aukt.

Aohlpslanzen zu verkaufen. I Bruteier . hoch präm . , Silber-
A. Tarifen , Donnerschwee. ' Krakel, ä 20 A . Nadorsterstr . 44.

Die aus dem Abbruche des
Hauses Staustraße Nr . 5 her¬
rührenden , noch gut erhaltenen

Hölzer,
als:

Türen , Fenster , eich. Kalke» u
Länder , Dielen . Bretter,
Sparren . Latten u. Brennholz.

werden wir am

MtivH , 2V. Mai -. Z.»
nachmittags 2 Uhr.

auf dem Lagerplätze an der
Nordstraße lnebcn Dampfwasch¬
anstalt Edelweiß! auf Zahlungs¬
frist versteigern.

Köhler L Behnke.

Ellwürde«. Im Aufträge del
Hafenaufsehers Joh . GerdeS ir
Großensiel habe ich die von dem¬
selben von Coldewey angekauste,
zu Großensiel bei Nordenham
belesene

Besitzung,
bestehend aus dem Wohnhaus.

Stall , Heuscheune mit Haus -,
Hof- und Gartengründen,

auf sofort oder später zu ver¬
mieten.

Die Gebäude sind im besten
baulichen Zustande, das Wohn¬
haus enth. 4 Stuben , 4 Kammern,
Küche , Waschküche und einen
großen Bodenraum . Die Be¬
sitzung eignet sich vorzüglich zum
Betriebe eines Kolonialwareu-
Geschästes und eines Kartoffel-
Handels ; es sind diese Geschäfte
lange Jahre darin betrieben
worden . Es kann jedoch auch
nebenbei Landwirtschaft und
Schweine - ZSchteeel betrieben
werden. Die notwendigen Stal¬
lungen hierzu lind vorhanden.
Land kann zugepachtet werde».

Reflektanten werden gebeten
ich baldigst mit mir in Bcrbin-

dung
^

u se
^

ew
Ilmsteo. Rchffflr.
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Waden.

Live ? LbLlls-
pLeite gratis i

und 9 Pfd. m. be
rühmten Förster-
tabak kost. zus. 4,25
frko. 9 Pfd. Pastor.'

tovak und Pfeife kosten
zus . 5 frko . 9 Pfd.
Holland . Canaster und
Pfeife7.30 ^ frko ., nach
Wunsch nebensteh . Ge
sundheits-Pfeifeod.eine
reichgeschn . Holzpfeife
od. eine lanne Pfeife
L . rLSIIsi - , Bruchsal.

Fabrik — Weltruf.

Wntl. Leckilf.
Zwischenah«. L. Hnllman«

Hierselbst läßt am

Mittwoch,
Sc » R Mai i>. K

nachm . 3 Utzr ans.,

eine große AilM
Ferkel M

1t»,Alt» W. Tirol,
meistbietend mit geraumer Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

I . H. HiurichS.

ZUlUlMlmKMf.
Alexe «. Als Verwalter im

Konkurseüber das Vermögen des
Bauunternehmers WilimS in
Einswarden will ich das zur
Konkursmasse gehörende, daselbst
belegene

Grundstück,
groß 7 a 70 gm, mit einem im

Rohbau fertigen Wohnhause,
in welchem3 schöne , geräumige
Wohnungen vorgesehen sind,mit sofortigem Antritt öffentlrch

meistbietend verkaufen.
Das Grundstück hat eine her¬

vorragend günstige Lage an der
demnächst nach Nordenham
durchzuführenden Hauptstraße , in
unmittelbarer Nähe des im Bau
begriffenen Gemeindehauses, und
ist daher zum Ankauf sehr zu
empfehlen.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Montag,
-en 18. Mai i>. Is.,

nachmittags 8 Uhr,
in Barre 's Gasthause zu Eins¬
warden.

Kaufliebhaber werden freund-
lichst eingeladen.

Heinrich Böger.
falmen u. kann en,
Bereinsabzeichen «. Schärpen
P . Themmen, Oldenb., Wall 2.

Zu verk . 1 alter u. 1 neuer
Diva« m. Plüsch . Ziegelhofstr. 7.

mciiiLi . L » ckoi . o
HarmonUafavr. . « Nngeotdal(8 - .) °" -
tt-fern o, S. «, «, 8 chörtge, 1, » o. Srethige
Harmonika» inleoderfchirk .Nr .guto.bMg
Zvez, : Harmonikasnach Wiener « rt.
Mundharmonikas .Bandonion », Guitarren
Btoltn .,Zithern,vcarinaS .Drehorg .billlgstGarantie : Zurücknahme und Geld retour.
Uber sooo amtliib beglaub . Dankschreibrn.
Neuester «atalog an Jedermann frei.

Iüvvsi »vsrSts » srr

källgl Men Lied!
8eklies8tvoo8eld8t!
kSl. ÜU. klM-liMllliMll

dlo . I mit ScklaZ -QIocks bl. 14.—klo .III m .ILrvsrlc -Oloeke„ 17._- Io . I/III mit 2 Olocksn „ lg._
„Pipp " mit 2 Klocken unck

64X verstellt, , vedein »-Vorscdluss uedst kstenk-sckloss . . . . LI. 22._abllsrlin Zs§. klackn . krosp- krei
Viele 166« im Vebranek.

l . L»!. »-» kiHMill. Will U - z

Mobilior - Leckttf.
Donnerschwee. Am

Mittwch,
de» 2«. M«i d. I

nachmittags 2X Uhr ans-,werde ich im Speckmannsche«
Hanse neben der Schnle in
Donnerschwee:

Schränke, Truhen , Tische,
Stühle , Betten, Kleidungsstücke,
Haus -, Küchen - und Garten
gerate u . s. w.,

ferner : 2 Ziegen und 1 Jauche¬
pumpe

öffentlichmeistbietendgegenZah
lungsfrist verkaufen.

Unter den Sachen befinden
sich einige antike eich. Kleider
schränke und Truhen , alte Zinn¬
teller u . s. w.

BcHorS Schmrtiig,
_ beeidigter Auktionator.

Oldenburg . Privatm . B. Kreye
hiers. hat mich beauftragt,—

an der Bockstraße, nahe d. Linden¬
straße, ca . 8 Min . von der Bahn
entfernt , wovon 1 mit 19 m und
3 mit je 14 m Straßenfront , zuverkaufen.

Verkaufstermin steht an auf
Dienstag , de« 26. Mai S. Js .,abends 6 Uhr,
im „ Lindenhof", Nadorsterstraße

Es findet nur dieser eine Ter¬
min statt.
Lsr -rrUsvcl Kvlrv -usvling,

_ beeidigter Auknonalor.
Zu verkaufen ein Vertikow, fast

neu. Eversten. Wienstraße 5.
Auf Nov. habe ich die schöne

BesitzungOsternburg , LangenwegNr . 9, mit großem Obst- u . Ge¬
müsegarten, Stallung f. 6 Pferde,
zu vermieten eventuell verkaufen;
auch würde ich die Besitzungge¬teilt vermieten.

Näheres W. Kruse,
Adlerstraße 26.

Als Cescheilkortikel
empfehlen

in schöner Auswahl:
Portemonnaies,
Brieftaschen,
Zigarrentaschen,
Damentaschen,
Zigarrenspitzen,
Handstöcke,
Uhrketten,
Broschen,
Kolliers,
Taschenbürsten,
Taschenkämme,
Bilderrahmen

lkeropt rur
blan oekins einen Pselökkel voll

iolsb '
,LielekArlsi » >klsNttMs

^ rleicktertclss 6Ianr !srsii4
Jüsciit öteMschs e >sgsk >t/

2n Kaden in äen meiüen
Dr « Kvi» niulsvrrren-

Diebessichere

ll« kei>.
Großes Lager.
Billige Preise.

küIMMß.

WWrüMjz.1

Geldschrank¬
fabrik,

Fernspr . 412 . 1

Wegen Vergrößerung des Turn¬
platzes an der Peterstraße sollen
die perenierenden Schnittblumen
(Stauden ) in dem anliegenden
Garten Montag , den 18. Mai,
nachmittags , verkauft werden.

UM . Lrll§e§

rr. re.

kebr . vöLeo,
Ecke Nadorfter- «. Ackerftratze.

goliäe , moäsrns

lkremer
Wchen-

bünricktunZsn in jsäsr
krsislaZs . — Lücken-
inöbel nack OriZinal-
Lntvürksn . — Ourck-
ans reelle Usckisnun̂ ,
killiZv kreise , -prima
Fabrikate . lH II! !H

Versanä nack ansvarls
de ! Aussteuern krei
krackt u . Verpackung.

Illustrierte Latalogs u.
Lostenanlckläge gratis.

»M kbM.
SDS » LS»

Laiserstr . 16.

Für nur 6> Mark
versende ich ein hochfeines ^

Flobert-Tesching
mit Nutzhotzschast, Sicherheks-
verschlug, Patronenauswerfer,
feststehendemLauf, ca.80cm
lang, Kaliber 6 mm.
Flober^Ptftole 11 cm

lang , nur M . 1.30.
Doppelflinte Kal. 16vd.12
Zentralst mit Doppelschlüssel,rmit. Damaftläufe, gute Ruck-
springschlösser, PistokengM
mit Fischhaut, ganz vernickelteGarnitur , Ara¬
beskengravierungnur M . 32 .50 . Bevor Sie
anderwärts kaufen, verlangen Sie m. neuesten
lllustr. Hauptkatalog gratis über alle besseren
Jagd - und Luruswafftn , sowieMunition und

all« zur Jagd benötigten Gegenstands.

§. Mser,Ws.WchllMthllüs
Neuenrade No . 84 (Wests.)

W - Ltailser-Kitt
ist das beste M Me«
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben bei
H. Fischer, Drogerie.

an bester Lage - er Stadt ist
besonderer Umstände halber
M beliebigem Antritt billig
»nd bei geringer Anzahlung
zu verkaufen.

Rnd . Meyer L Diekmann.

v/olk L Oowp.
N« I»-I«Ur.-k»dr. «Ulai-irii»! 8, . Nr. «16

Wl»si».70tz0
u»s. s«s.x«,kv.n»ra gbve-

jlsmH;
ln vdrr LSvrkn».
qn»u»kllrM«»

Nllmeklit
an krsisvürckigksit ^
ist unsere büsisck- H:
dackmasekine . 4V

>

rS ' r

» d " ^
'

»
* Komplett mit 48ekeiben §

kl . 4 .50 . ;
*

Am Sonntag , - en 17. Mal,
nachmittags 4 Uhr, findet die

kttmlmsmMW
der

Schweineverfichernng
„ Vereiuianttn"

in der Wirtschaft von A«g.Thiele, Schützenweg 10, statt.UmzahlreichesErscheinenwird
gebeten.

Der Vorstand.
Die Jahresrechnung 1907/08

liegt beim Schrift- nnd Kasse¬
führer Thiele vom 3 . bis zum17. Mai zu jedermanns Einsichtaus. D. O.

Schlitzen - Dem«

Hfl» »

. . »rem« .
* * » * » * » * » * » * « * »

Trotz großer Teuerung
liefere ich billigstMWL iSNNow

starkerEm .- Eimer 25 Pfd. M. 4.68
10 .. 2.W

Waschtopf 23 4.6«
10 „ „ 2.16

mal. k« inia - lnii
das Beste , was es gibt

Post-Eimer . . 10 Pfd. M. 2.66
„ „ o . Topf 10 Pfd. M . 2.78

Bahn - „ . . 18 Pfd . M . 4.78
„ „ . . 30 Pfd . M. 8.6«

Eimer u . Töpfe umsonst ab hier
p. Nachn.

L L . Soliultrs,
Konservensabrik, Magdeburg 2.

Zu verk . neuer 2räd. Hautz.
>Me «. . LEeidercheg ZU«

Bei Musis » ,
- Heiserkeit, Vor !
schleiurlMgLMM

s Hals -, Brust - u.
Lungenleide »,

Zehrungshustenf
Keuchhusten hat sich

der echte Rheinische
Trauben - Srust - Honig
seit 40 Jahren am besten be¬
währt. Unzähl . Danksag . u.
Anerkenn , selbst aus höchsten
Kreisen . Verkauf nur in Fl.
LO.60,1 —1Xu . 3 ^ n.Prosp.
in denDrogerien I.. kssck
und Llsns IVempe.

Ueserkles
SSU' für Beton
liefert die Dampfbaggerei von

H. H. Röhrs, Bremen,
Oranienstr . 16 . Fernspr . 1465.

für Dame» «nd Kerren
empfiehlt

kr . 1 '
öpkvo,

Rastede.
Reparaturen prompt u. billig
>W«

Z. Plätte « a . d. Hause empf. s.
Anny Brandes , Lindenstr . 32.
Von m. auf Schönheit u. Lei-

stung gez. Hühnern (gespeicherte
Italiener u. Silber -Brakelj ver¬
kaufe Bruteier ä 2ü Pfg.
I . Karfch, Aeußerer Dam« 8.

fillclfghrerverkin

„Nsntlerlusi",
Mails » .

Zu unserem am Sonntag , de«
17. Mai stattfindenden

Einmihllllgsball
laden freundlichst ein

Der Vorstand.
G . von Siemen.

Nadorster Krag
Sonntag , den 17. d . Mts.

Großer Ball
wozu freundlichst einladet

tL. Theilmav« Ww.

Am Himmeifahrlstage d.28. Mai

lmSchützenhofZumHahnerKrug.
Hierzu ladet ganz ergebenst ein

Das Festkomitee.

lovbslle
Oslervburs.

Sonntag , de« 17. Mal.

8. ÄistWssest
des Arbeiter - Gesang - Vereins

OsternbnvgerLiedertafel.- Anfang 5 Uhr. -
Hierzu ladet freundst ein

H . Deitz.

ZwWemhM
^
KrikgmkM !!.

Am Sonntag , 17. Mai s . I .,nachmittags 5 Uhr:

Mchmmlmg
in Eilers Wirtshause zu Asch¬
hauserfeld.

Abmarsch vom Vereinslokale
um 4 Uhr nachmittags.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht.

Der Vorstand.

ik Osternbnr ».
Loliiittsnlwf

rur Nlinäsrblim.
Sonntag , den 17. d. Mz

OeffeEVall,
wozu einladet

H- Pr üfer

Lllr LillStz.
G. KrLckeberg, Ofener CH. lg,

Sonntag , den 17. d . Mts

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ^^ lirückeberg.

Bürgevfelde.
lur LrküsM

Sonntag , den 17. d . Mts.

Lall
im großartig dekorierten Saale,

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

G. Mohukeru.
ttotvlruml.inüknkos
Großer Ball.

Donnerschwee.
KrüLök Lol

Sonntag , den 17. d. Mts.

Großer Walk,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. R. Ungar,

Sonntag, den 17. Mai,
nachm. 4 Ubr anfgd .,

Gartenkonzert,
KmrumtWcbcn

und ev . Preisspiele!
Nachdem : Öffentlicher

- -
Eintritt frei!

Es ladet sreundl . ein. D . B.

„ZM GlMkMld "
,Eversten.

Sonntag , den 17. d . Mts.

s Ball , rr
Hierzu ladet freundst

_ Her« . Kuhlmann.

Koorüork.
Am Sonntag , den 17. Mai d . I .:Großer

Bolksbal,
wozu freundlichst einladet
_ H. G. Ritter.

Sonntag , den 17. Mai:

ST Ball . ^
Nachmittagszügeab Oldenburg!

2 Uhr 35 3 Uhr 45
8 „ 10 4 „ - 30 ^ .

Sonnt ag, den 17. d. M. :

85 Bltü,
wozu freundlichst einladet

Lllldrenberg.
» « » « « « »»

DonnerschweerKrug
Besitzer: vebr. keeliemexer.

Am Sonntag , de« 17 . d. Mts . :
M 1s 1» sr Mail.

Anfang 4 Uhr.

DN-WWS -Al>Mk
des

Jereiis kr LttWiher ii StB
mi> Amt Liileiilln-.

Am Sonntag, - en 17. Mts .r
Oust . kroßvs , Voll.

Osternbnrg. Anfang 4 llhr.

VSvoo,
_ v . « a » sr.

Ball.
plnfang 4 Uhr.

bVMp VÄ»M EM" Bast.
I „Luv Vincis ". Anfang 4 Uhr. 6 . « ruciiodo»
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4 . Beilage ^
zu 135 der ..Nachrichtenwr Staat una Lsnct" vou Sonnabend . 15. Mai 1908.

DjeKeschickung der 22. MllnderausMmg der
Deutschen Fundmrtschasts- Gesellschaft ;u Stuttgart

mit Tieren.
Die diesjährige 22. Wanderausstellung der Dleutschen

Landwirtschafts -G-esellschast, welche in der Zeit vom 26.
dis 30. Juni in Stuttgart stattfindet , wird mit 310 Pfer¬
den, 658 Rindern , 296 Schafen , 494 Schweinen und 194
Ziegen beschickt , sie ist demnach nur eine mittlere Aüsl-
stsllung und bleibt bei Pferden , Rindern und Schafen hinter
dem Durchschnitte zurück, während die Schweine diesen mit
47 , die Ziegen mit 100 Tieren überschreiten.

In der Abteilung der Reit - und Wagenpferde beteiligen
sich Württemberg mit 15, Oldenburg mit 8 , Mecklenburgs-
Schwerin und Schleswig -Holstein mit 5 Pferden , während
die Abteilung der Arbeitspferde aus Württemberg mit
53 , aus der Rheinpvovinz mit 69, aus Baden mit 39, aus
Hessen mit 11 , aus Schleswig -Holstein mit 10 und aus der
Provinz Sachsen mit 8 Tieren beschickt wird . Lvndbeschäler
werden 18, Reinonten 12 und Militärpferde 62 vorgeführt,
darunter ein bespanntes Feldgeschütz und eine Haubitze , die
letztere mit schweren Pferden bespannt.

In der Abteilung Rinder überwiegt , Süddeutschland
entsprechend , das Höhenvieh . Das große Fleckvieh wird
mit 285 Tieren aus Württemberg , Bayern , Baden und
Hohenzollern zur Stelle sein . An gelben Schlägen werden
Franken aus Bayern und Limpurger aus Württemberg mit
zusammen 63 Tieren ausgestellt , 142 Haupt Braunvish
kommen ebenfalls aus Württemberg und Bayern , während
20 Vogelsberger und Odenwälder Hessen-Nassau und Grvß-
iierzogtum Hessen senden . Ferner werden 9 Hinterwälder
aus Baden und 44 Haupt mittelgroßes Fleckvieh aus Würt¬
temberg , Bayern und Hohenzollern aus dem Platze sein.

Von Tieflandrindern gelangen zur Ausstellung 42
Holländer bezw. Oftfriesen aus Pommern , Posen , Hannover
und Rheinprovinz , 17 rotbunte Rheinländer , 7 Angeler und
22 schwarzbunte Tieflandrinder der Brandenburgischen
Herdbuchgefellschaft Ruppin -Hav elland.

Die seit mehreren Jahren auf den Ausstellungen der
D . L . G . nicht mehr erschienenen Shorthorns werden durch
8 Tiere aus der Rheinpfalz vertreten fein.

Die Abteilung Schafs ist beschickt mit 49 Merinos , IW
Fleischschafen, 140 deutschen Landschafen und 12 Karakuls.
Während die Merinos und Fleischschafe nur aus Nord - und'
Mitteldeutschland ausgestellt werden,, beteiligt sich Würt¬
temberg mit 78 B -astardschafen , Bayern mit 24 Franken-
schafen und Hannover mit 12 Rhönschafen an der Gruppe
der deutschen Landschläge.

In der Abteilung Schweine sind sämtliche Gruppen gut
beschickt ; hier finden sich, wie in keiner anderen Tierabtei¬
lung , die bekannten Züchter alljährlich zur Ausstellung wie¬
der zusammen . Auch in diesem Jahre überragt die Zahl der
veredelten Landschweine die der Edelschweine um fast 100
Tiere.

Bei den Ziegen hat die bisherige Einteilung in
„ Schweizer Schläge " und - „Deutsche Landschläge " der Be¬
zeichnung „ Weihe Ziegen " und „ Bunte Ziegen " Weichen
müssen, es kämpfen demnach zum erstenmal in Stuttgart
die Deutschen Landschläge gegen die Schweizer Ziegen . Die
Beschickung ist für die Gruppe der Weißen Ziegen 116 , für
diejenige der bunten Ziegen 78. An dem Wettstreit betei¬
ligen sich Brandenburg , Provinz Sachsen , Hannover , Würt¬
temberg , Grotzherzv-gtum Hessen und Sachsen -Coburg -Gotha.

Hann KIMV«
Roman von Georg Engel.

St (Nachdruck verboten.1
(Fortsetzung .)

II.
Der Erwartete war gekommen.
Hann hatte ihn mit der roten Jolle von der Land¬

zunge herüber geholt.
Es war der Schäfer von Ludwigsburg . Ein Heil-

lünstler , gegen den alle Professoren drin von der kleinen
Universität zu lächerlichen Pfuschern herabsanken.

Ein Mann im Besitz wunderbarer Naturkräfte und
dabei von wirklich frommer Gesinnung.

Mäuschen - und Tierarzt zugleich- der durch ein ge¬
tragenes , feierliches Schweigen überall , wo er erschien,
eine direkt priesteriiche Stimmung erzeugte.

Dieser war oben.
Unten zu ebener Erde , dicht neben der Dreppe , die zidem Schlafzimmer hinaufsührte , in einem kahlen Räume

der wie mit Waschblau gefärbt schien, warteten inzwischeidis beiden ältesten Söhne des Lotsen , während Line au
der untersten Stufe der Treppe sah und gedankenvoll au
das leise Murmeln lauschte , das seit einiger Zeit aus de
Krankenstube herunterquoll.

Sie stützte den Kopf auf und schüttelte sich ! leicht, wi
im frostigen Winde.

Dort oben trieb der Zauberer nun sein Wesen, den,
hexen konnte er , daran zweifelte Line nicht einen Augen
blick . Der Lügenlotse , oll Klusemann , hatte ihr ja auc
erst neulich in seinem Wetterhäuschen an der See erzähltwie Schäfer Sturm vor einiger Zeit kurz vor Witter" acht aus dem Moorluker Kirchhofe aufgetaücht und dor
zwischen allerlei Kreuzen suchend auf und ab geschritteisei - Vor dem Grabe eines längst verstorbenen FischerWare er dann stehen geblieben und hätte einen Zetteauf dessen Hügel gelegt . . — Einen Zettel . — „Denk blök
gEren , einen Zettel — mit wunderbaren Buchstaben bechrreben." Der Tote aber sei der alte Glückspeter geder , solange er lebte , den unheimlichen Fischzu
^ Essen und stets sein Netz mit Hunderten von Heringeins Tageslicht gefördert habe . — Und richtig Lin

Ru§ Sem Srohherroglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen OriginalberiDA
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeßNEW

2ber lokale Borkommniffe sind der Redaktion stets willko« » «»»
Oldenburg, 16. Mai.

* Oldenburger Frühjahrsrennen . Die Vorbereitungen
Zu dem am 23. und 24. Mai auf dem Rennplatz in Ohmstede
stattsindenden Oldenburgischen FrühjährSrennen nehmen
einen guten Fortgang , lieber Erwarten zahlreich sind in
diesem Jahre die Nennungen erfolgt . Zu den Rennen des.
Vereins zur Förderung der Landespserdezucht bezw. zu dem
des nördlichen Züchtervereins liegen folgende Nennungen
vor : Trabsahren für Zweispänner 8, desgl . für zweijährige
Stuten 11 , desgl . für zweijährige Hengste 6 , desgl . für 4-
jährige und ältere Pferde 10, Trabreiten für dreijährige
Stuten 19, Trabreiten für 4jährige und ältere Pferde 10,
Zuchttrabfahren des nördlichen Züchterverbandes 21. Zu
den Rennen der Reitervereine sind genannt : Flachrennen
für o-ldenburger Pferde 5 , desgl . für Pferde aller Länder 8.
Beim Oldenburger Rennvereiu sind genannt : Oldenburger
Jagdrennen 10, Rasteder Jagdrennen 8, Hunters Flachren¬
nen 11 , Großherzo -gin Elisabeth -Jagdrennen 12, Großherzog
Friedrich August -Jagdrennen 13 und Ilnion -Klud -Preis-
Jagdrennen 8.

^ Missionssrunde wird folgende Notiz über neue
KultureninDeutsch - Ostasrika,die uns mit der
Bitte um Aufnahme zugesandt wird , interessieren : Bemer¬
kenswerte Vorschläge macht der Leipziger Missionar Gut-
mann -Masama anläßlich der am Kilimandscharo infolge der
anhaltenden Dürre sich bemerkbar machenden Teuerung . Er
schreibt : Schwarz und Weiß kämpft jetzt mit der sengenden
Hitze um Erhaltung der Kulturbestände . Beginnende Teue¬
rung ist das Zeichen, unter dem wir in das neue Jahr hin¬
eingetreten sind. Von einer Hungersnot selber kann in Mad-
schama allerdings nicht die Rede sein . Als ich kürzlich durch
einen fruchtbeschwerten Bananenhain ging , zeigte ich an
einer saftstrotzenden Bananenstaude empor und sagte zu dem
Besitzer: „ Das sieht hier nicht nach Hunger aus .

" Und er
antwortete : „Herr , nur bei den Faulen klagt man über Hun¬
ger , weil sie sich nicht zur Erde bücken wollen .

" Dies Wort
gilt aber nicht nur für klagende Madschameleute , sondern für
das ganze Gebiet . Es wird sich in solchen Zeiten nicht leicht
etwas finden lassen, was verderblicher auf ein Volk wirkte,
als bedingungslose Hilfeleistung an hungernde Naturvölker.
Dadurch würde die einzige erzieherische Wirkung solcher Zei¬
ten völlig ausgeschaltet : nämlich die verstärkte Betätigungdes Selbsterhaltungstriebes zum Anbau neuer Möglichkei¬
ten . Wohl aber wäre für solche Zeiten eine Zwangsweise
Einführung neuer Kulturen und eine erweiterte Auspflan¬
zung bewährter , der Trockenheit widerstehender Feldfrüchte,wie Mais , Maniok , Kartoffeln , sehr am Platze . Welche Mühe
geben sich nicht unsere Leute mit dem Eleusinetörn . Buch¬
stäblich Tag und Nacht wässern sie auf ihren Feldern und
pflegen es mit aller Hingabe . Darum leuchten diese Felder
auch überall im herrlichsten Grün aus dürren Grasflächenund verbrannten Büschen hervor . Aber mit vollem Recht ist
schon aus den Widersinn hingewiesen worden , daß man eine
ausgesprochene Sumpfpflanze wie dies Eleusinekorn als
Hauptgetreide auf den Dschaggabergen baut , zu denen das
Wasser nur schwierig in Kanälen hingeleitet werden kann,und wo man es an austrocknenden Gängen fortgesetzt unter
Wasser halten muß . Hier könnte sich die Regierung ein Ver¬
dienst erwerben , wenn sie die Leute zum Anbau von Weizen,der hier trefflich gedeiht , veranlassen wollte . Für den Ge¬
treidebau in den Tropen ist der Neger mit seinem Klein¬
betriebe der gegebene Mann . Er kann mit Heranziehungaller seiner Familienglieder auf seinen kleinen Aeckern das
hier durch soviel Schädlinge bedrohte Getreide pfleglicher

zuckte in der Erinnerung förmlich ! in die Höhe und starrtemit weitgeöffneten Augen Vor sich hin — als die Kirch-
hossuhr Mitternacht schlug, da habe sich das Grab mit
einem Schlag geöffnet und —

Oben ächzte die ,Dü,r und fiel schallend wieder ins
Schloß.

„Tu mir nichts !" rief Line halblaut in ihrem Traum
und streckte die Hände aus.

Aber es war kein Gespenst, das da die Treppe her¬
unterwehte , sondern Hann polterte herab und stieß mit
seinem schweren Stiefel gegen ihren Rücken.

„Au — dummer Junge — nimm Dich! doch in acht."
„O , Lining , ich wollt ja nich — ich soll bloß —" da¬

mit fiel der fünfzehnjährige gedrungene Bursche bereits
in den lichtblauen Raum hinein und hob vor seinem älte¬
sten Brüder ordentlich bittend die Hände in die Höhe.

„ Was willst Du , Hann ?"
„O , Paul — Pauling — nich! wieder böse sein ."
„Nein , aber ich soll doch nicht etwa heraufkommen,

solange der da oben ist ?"
„Das nich, aber Du sollst —"
„Was ?" unterbrach M der junge Theologe nnge-

„Du sollst mir das Buch geben/«
„Welches Buch ?"
„O, die Bibel , Pauling ."

„Die Bibel ? Für Schäfer Sturm ? Was will
her mit ihr ?"

„Das darf ich Dir nich sagen .
"

„ Hann —" Rasch und stoßend redete er , gleich einem,
der die Sprache nicht recht meistert , und deshalb hatten
seine Worte etwas Unbeholfenes , Stammelndes , das §um
Herzen drang . „Hann — ich Hab' Dxr nie was getan .

"

„Ne — ne," schluckte der Junge.
„Mir kannst Du alles sagen ."

, Jn seiner Aufregung überfiel ihn wieder jenes ver¬
wünschte Stammeln . Und diesem hilflosen und doch fana¬
tischen Klairgs unterlag Kann widerstandslos . Der Junge
zitterte . > . „

„Paulipg , nich böse sem.
"

Der Schäfer ^ will einen Spruch aus der Bibel
reißen , und den soll Pating verschlucken/«

behandeln , ununterbrochen bewachen und durch Verwendung
des Stalldunges , den er bei der Bananenkultur schon zu ver¬
werten gelernt hat , den Ertrag steigern und vollwertiger
machen. Nebenbei zeigen diese Ausführungen , wie töricht
das Gerede ist, die Neger taugen nicht zur Arbeit und die
Missionare verständen nicht, sie zur Arbeit zu erziehen.

* Zur Erinnerung an die Erhebung Schleswig -Hol¬
steins veranstaltet der- Veteranenverein morgen
einen Kommers . Es wird dadurch wieder -die Erinnerung
wachgerusen an die Kämpfe , die nunmehr 60 Jahre zurück?-
liegen und - die uns auch! deshalb besonders interessieren,
weil sich die Oldenburger an dem Feldzuge des Jahres ! 1848
beteiligten . Die Ereignisse sind freilich inzwischen einer
unverdienten Vergessenheit anheimgesallen . Anfang April
1848 wurden vier Jahresklassen Reserve einberufen , unr
cm dem Kriege gegen Dänemark teilzunehmen . Am 6. April
rückte das erste oldenburgische Infanterieregiment unter
dem Obersten Graf von Ranzow aus . Der damalige Erb¬
großherzog Nikolaus Friedrich Peter geleitete die Truppen
bis eine halbe Stunde vor Oldenburg ; dann verabschiedete
er sich mit einer kurzen Ansprache . Der Weg wurde größ¬
tenteils zu Fuß zurückgelegt , erst im letzten Teile -benutzte
man die Eisenbahn . Die Oldenburger gehörten zum - 10.
Armeekorps des alten Bundes , und unterstanden dem Be¬
fehl des hannoverschen Generals Haikett ; den Oberbeseh!
über die sämtlichen Truppen hatte der preußische General
Wrangel . Während Wränget nach Jütland marschierte , um
die Dänen gefügig zu machen, hatte General Halkett die
Ausgabe , den Uebergangspumkt bei Sonderbnrg zu decken
und eine Landung der Dänen zu verhindern . Die Olden¬
burger lagen Sonderburg gerade gegenüber . Am 28. Mai
1848 kam es zum Kampfe . Die Dänen drangen gegen
General Halkett vor und nötigten ihn , sich auf die Nubeter
Windmühle , eine Meile westlich von den Düppeler Höhen,
zurückzuziehen . Von da wurde dann der Rückzug ange¬
treten . An diesem Tage zeichneten sich die Oldenburger
wiederholt aus . Besonders zu erwähnen ist die 3. Kom¬
pagnie unter Hauptma -nn Schlarbaum , die sich- durch die
neunfache Uebermacht der Dänen durchschlug, b-rs sie unter
dem Schutze der Nacht die deutschen Vorposten erreichten.
Auch die 5 . Kompagnie unter dem Hauptmann v. Eichstorss,
der , obgleich er einen Schuß in den Schenkel erhalten hatte,
doch den Befehl nicht abgab , verdient Erwähnung . Die
Kompagnie hatte im feindlichen Feuer einen schweren
Stand . Oberleutnant Keppel war schwer an der Backe ver¬
wundet , Feldwebel Kaben durch eine schwere Verletzung
kampfunfähig geworden . — Ende August schloß Preußen den
berüchtigten Waffenstillstand zu Malmö ab , der alle deut¬
schen Herzen empörte ; der deutsche Bund trat ihm notge¬
drungen bei . Am 29. September trafen die oldenburgischen
Truppen wieder in der Heimat ein . Sie wurden festlich
empfangen, -und der Großherz -og Paul Friedrich August gab
ihnen in seinem Parolebeschl das Zeugnis , Laß es ihnen
gelungen sei, „ durch Entschlossenheit und Ausdauer dem
oldenburgischen Truppenkorps die Achtung der übrigen in
Schleswig -Holstein anwesend gewesenen deutschen Truppen-teile rühmlich zu erwerben .

" — Noch leben mehrereVeteranen unter uns , die vor 60 Jahren „ mit dabei waren ".Sie werden gewiß in diesen Lagen lebhaft der Ereignisse
jener Zeit gedenken. Wenn auch die damaligen Kämpfe dem
meerumschlungenen Schleswig -Holstein noch nicht die Frei¬
heit brachten , sie sind doch ein Mied in der Kette der deut¬
schen EinheitÄriege , und den Veteranen aus jener Zeit ge¬
bührt ein ehrenvoller Platz in der Reihe der Kämpfer Kr
Deutschlands Einheit und Größe.

* Moorleichen . Nach Feststellung von Professor I . Mes-
torf in Kiel sind bis jetzt in der norddeutschen Tiefebene ins¬
gesamt 62 Funde von sogenannten Moorleichen bekannt ge-worden , die sich auf die Moore von Holland , Ostfriesland

„Verschlucken?"
„ Ja , verschlucken," sagte Hann ernsthaft.
„ Und dazu soll ich - ihm das heilige Buch! überliefern ?'

entgegne te der Student entrüstet . Schon war er auf einen
Reinen Schrank zugeeilt , auf dem oben ein paar Bücher
standen , und nun riß er das umfangreichste an sich . Etwas
Eckiges, Bäuerisches , Ueberzeugtes steckte in all seinen Be¬
wegungen.

„Das Tiefste , das uns geschenkt .ward , soll ich so
mißbrauchen lassen ? So — so — zu solch abergläubi¬
schem Betrug ?" stammelte er von neuem . Er drückte das
Buch an sich , daß ihm die Arme bebten . Dann machte er
einen hastigen Schritt nach der Treppe zu und redete voller
Zorn und Eifer weiter.

Er sei kein Frömmler , aber das dürften die Eltern
eines Gottesgelehrten nicht begehen . Solche Sünde . Solch
heidnisches Hexenwerk . Gleich — gleich wolle er selbstin die Krankenstube hinauf und Schäfer Sturm vertreiben.
Mit Gewalt , wenn 'es sein müßte.

Dabet betrat er schon die erste Stufe.
Allein unbeweglich , mit aufgestütztem Haupt , aus dem

nur die Augen wie glimmende Punkte herausfunkelten,
so saß Line zu seinen Füßen und sperrte ihm den Weg.

Er hätte über sie sorttreten müssen.
„Line , so geh Loch zur Seite !" herrschte er sie an.
„ Nein — erst gib Hann das Buch.

"
„ Was ?" stotterte der Student.
„ Gib her, " flüsterte das Kind noch einmal mit seiner

heißen Stimme und schlang trotzig die Arme um seineBeine , um ihn am Steigen zu hindern . „Du verstehst das
nicht — der Schäfer kann hexen ."

„O, das kommt davon , das kommt davon , daß Du
so garntchts lernst, " kam es heiser von den Lippen des
Studenten . „Aber das muß anders werden . Und jetzt
gleich laß los — ich muH — ich muß hinaus.

Er drängte sie mit seinem Fuß beiseite.
Line fiel im nächsten Moment wäre der Gereizte

att ihr vorübergestürmt .
°

Da mischte sich eine neue Stimme in den Streit
Am Tisch in der kahlen blauen Stube saß der mittelstedev drei Brüder , Bruno.
Sekundaner war er drinnen auf denk Gymnasium in

der Stadt . Em hübscher, dunkelhaariger . siebzehnjähri-
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(Oldenburg und Hannover ) , Nordfriesland (Schleswig-
Holstein ) , Jütland und die westlichen dänischen Inseln ver¬
teilen . Diese Moorleichen sind, so schreibt der „Prometheus ",
meist recht gut erhalten , wenn auch die Umgebung merkwür¬
dige Veränderungen hervorgebracht hat . Durch hineinwu¬
chernde zahlreiche Wurzelfasern sind die eiweißhaltigen Ge¬
webe des Körpers und das Fett zerstört , so daß nur die
bindegewebigen Hüllen und Muskeln und der Haut , die Kno¬
chen und Zähne übrig geblieben sind. Durch die Moorwässer
ist aber auch das Knochengewebe seiner mineralischen Be¬
standteile (Kalksalze ) beraubt , gleichsam ausgelaugt worden,
so daß die Knochen eine elastische, biegsame Beschaffenheit
angenommen , dabei aber ihre Form vollständig
bewahrt haben . Die Moorleichen werden mit den Kler-
dungsstücken gefunden , und es herrscht bei allen Funden eine
auffällige Uebereinstimmung sowohl des Materials , aus dem
die Kleidungsstücke gefertigt sind, als auch der Webetechnik,
des Schnittes und der Form . Die sonst spärlichen Beigaben
gestatten immerhin , die Beisetzung der Moorleichen in die
Zeit von etwa 200 bis 400 nach Christi zu versetzen. Vermut¬
lich handelt es sich um Opfer des Strafverfahrens.* Große Heringszüge bewegen sich seit einigen Tagen
durch den Kaiser Wilhelm - Kanal, um bei Bruns¬
büttel in die Elbe und Nordsee zu gelangen , wie sich dies
seit einigen Jahren regelmäßig wiederholt . Die Fische kom¬
men bei Holtenau in den Kanal , wo sich bei Lm 78 ihr Häupt-
laichplatz befindet , und ziehen dann nach Vollendung des
Laichaktes nach der Nordsee hin.

1 Ohmstede , 16. Mai . Mit erheblichem Kostenaufwands
hat der Besitzer des bekannten Wirtschaftsetablissements
„Müggenkrug "

, Auktionator Parussel, im Laufe
des Winters seinen großen Lustgarten , der schon immer gern
besucht wurde , namentlich nach der Sraßenseite hin vergrö¬
ßert ; neue Anpflanzungen haben in großem Umfange statt-
gesunden und eine ganze Anzahl lauschiger Lauben ist neu
geschaffen worden . Ganz besondere Sorgfalt ist auf zwei
größere Grottenlauben verwendet worden , durch herrliche
Blumenanlagen eingerahmt . Ein größerer Spielplatz im
Hintergründe , mit Turngeräten , Karussell usw . , bietet sowohl
Vereinen wie Familien beste Gelegenheit , in fröhlicher Laune
dem Spiele und turnerischen Uebungen obzuliegen.

!. Varel , 14. Mai . Der Geschäftsverkehr, sowie
überhaupt der gesamte Verkehr der Menschheit unter sich hat
besonders in Len letzten Jahren einen kolossalen Aufschwung
genommen . Betrachtet man nun unsere Berkehrsanstalten,
so ist der entstehende Vergleich kaum glaublich . Die vor
zwanzig , dreißig und noch mehr Jahren gemachten Anlagen
sind, außer einigen kleinen Aenderungen , noch immer diesel¬
ben , und der gegen früher gewaltige Verkehr wird immer
noch von den für die Bergangenheit berechneten Anlagen und
Einrichtungen bewältigt . Wie an allen Orten , so auch hier,
hat sich besonders das Postwesen stark ausgedehnt . Be¬
amte und Unterbeamte sind gegen frühere Zeiten verdrei¬
facht, ja teilweise vervierfacht worden . Das Postgebäude,
welches vor ca. 20 Jahren gebaut wurde , hat sich schon längst
als zu klein erwiesen . Jetzt wird es umgebaut und bedeu¬
tend vergrößert . Die Bestellung der großen Masse von Post¬
paketen geschieht in Unserm Orte noch immer nach der ganz
veralteten Methode per Handwagen durch die Postboten.
Täglich kann man die Beamten beobachten, wie sie den
schwerbeladenen Handkarren , besonders aus steigendem und
schlechtem Pflaster fortbewegen im Schweiße ihres Ange-
sichts. Sollte es nicht angebrachter sein , wie in allen ande¬
ren Städten , auch hier die Pakete durch einen Einspän¬
ner bestellen zu lassen? Dom menschlichen wie auch vom ge¬
schäftlichen Standpunkt aus würde die Bürgerschaft der
Oberpostdirektion sehr dankbar sein, wenn hierin eine Aen-
derung geschaffen würde.

Das Directoire -Kostüm und seine Wiederkehr.
Aus Paris wird geschrieben: Das Rennen von Longchanip

war am letzten Sonntag der Schauplatz eines regelrechten
Skandals. Vier junge, sehr hübsche und hocheleganteDamen

ger Bursche . Der Liebling der Eltern und der Lieblingder Lehrer. Einer von denen , auf die alle Hoffnungen ge¬
setzt werden, die dann di« Zeit erfüllen soll!

Mo Zeit ! >
„Paul, '" sagte der Sekundaner mit seiner Hellen, fri¬

schen Stimme, „gib doch das Buch. Wenn es nichts nützt,
so schadet es doch auch nichts.

"
Der Theologe beugte sich über das .Geländer, um

Bruno besser sehen zu können.
„Ja , ia , so bist Du," grollte er. „In jedem Wort

sprichst Du Dich selbst aus . Immer nur auf den augen¬
blicklichen Vorteil hin leben . Was man damit anrichtet
und aufgibt, ganz gleich. Nein — aber es soll doch we¬
nigstens einer hier in dem Hause existieren , der einen
Willen und eine Meinung besitzt. Der Vater wird zu Gott
berufen , die Mutter hat in ihrer Sanftmut nie gewußt,was Selbstbestimmungheißt- Du und dieses kleine Ding,
die Line, Ihr lebt wie in einem heidnischen Traum be¬
fangen, und Hann, Gott" — er zuckte die Achseln — „Hann
ist es nicht so gegeben . Deshalb soll Vater noch beim
Scheiden die Beruhigung empfinden, daß wenigstens eine
Hand da ist- die alles zusammenh alten will.

"
In seinem Eifer hätte er auf das so fest an sich

gepreßte Buch nicht mehr acht gegeben . Jetzt vermißte
er es.

Einen halblauten Ausruf der Ueberrafchung stieß
er aus. ,

„Bruno Hann tvo W Wi Mel ? Wo ?«
Ja , wo war sie?Wie ein Schatten, katzenhaft , leichtfüßig- in all ihrem

Schrecken vor dem Tode da oben , leicht sichernd ^ flog
Line die Treppe in die Höhe.

In ihren Händen etwas Schwarzes, Umfangreiches.
,Irne — Line !" rief der Student totenbleich hinter

ihr her.
Da zögerte sie an dev Tür noch einen Moment. Ms

sie .aber Schritte, Sprünge vernahm, duckte sie sich und
— durch die entstehende Mrspalte steckte sie etwas
hindurch.

„Da .
Ihr Atem pfiff.
„Ich dank Dich, Mein Döchtina — tönte es von

drinnen.
Es war geschehen.
Im Ästchen Moment kWste « e Ach anbM Schultern

betreten den Sattelplatz : sie plaudern mit den Sportsleuten.
Gekleidet sind sie in ganz enge , fließende Roben von blauer , weißer
und havannafarbener Tönung , die so durchsichtig sind, daß sie über
die Formen der Trägerinnen nichts mehr zu raten aufgeben. Die
eine Dame hat sogar den Rock auf der linken Seite geteilt, sodaß
man bei jedem Ausschreiten zwischen gestickten Knöpfen das ganze
Bein in einer engen schwarzen Musselinumhüllung zum Vor¬
schein kommen sieht. Die Menge sammelt sich bald in Scharen
um die vier exotischen Gestalten und die Unruhe wird so groß , daß
man die Damen möglichst unbemerkt beiseite führen und vom
Rennplätze entfernen muß. Die Erregung zittert immer noch
weiter nach ; die lebhaften Diskussionen! darüber , ob solche Ko¬
stüme schön und ob sie anständig seien , dauern fort ; die Schöpferin
dieser Roben, eine bekannte Schneiderin des Boulevard Hauß-
mann , hat bereits ihre Stimme zur Verteidigung ihrer GeisteZ-
kinder erhoben; die Autoritäten der Mode, wie Paquin und
Worth , sind interviewt worden und haben sich ablehnend über
den neuen Stil geäußert . Jedenfalls ruft die Szene einen Vor¬
fall aus der ersten Blütezeit des Directoires , aus dem Jahre
1796 , in die Erinnerung , den die Goncourts folgendermaßen er¬
zählen: «An einem schönen Tage spazierten zwei Frauen auf den
Champs-Elisses , ganz nackt , nur mit einer dünnen. Gaze bekleidet.
Bei diesem Gipfel der Schamlosigkeit ertönten laute Rufe der
Entrüstung , man führte diese Griechinnen im Statuenkostüm
unter Hohngelächter und heftigem Schelten zu ihren Wagen
zurück ." Ein deutscher Berichterstatter schreibt über diese Mode:
„Die Damen sind so leicht gekleidet , daß sie höchstens nur noch
Hemden zu tragen scheinen ; der ganze Arm, der halbe Nacken , die
Brust sind bloß. Verschiedenehaben ihren dünnen Florrock noch
zu beiden Seiten aufgeschürzt, kurz die Indezenz der Trachten
dieser Jmpossibles ist unbeschreiblich. Madame Tallien erschien
auf dem letzten großen Ball im Opernhaus und hatte nicht nur
den Kopf, die Brust , Arme und Hände mit Juwelen bedeckt, son¬
dern sie hatte die Füße sogar auf römische Art mit Bändern um¬
wunden und an jeder Zehe einen prächtigen Ring stecken.

" Die
Kleidung bestand aus einer hemdartigen Tunika , die meistens
aus weißem Atlas auf dem bloßen Leibe getragen wurde. Dann
wurde der Oberkörper noch recht dürftig mit einem mantel-
artigen Himation drapiert und eine Dame, die sehr „ angezogen"
erscheinen wollte, trug noch um die Hüfte einen reich gestickten
seidenen Schurz, der zu dem Weiß der anderen. Kleidung in einem
starken Blau oder Rot kontrastierte. Die nackten Füße steckten in
Sandalen und das Haar war mit auffallenden Spangen und
Pfeilen verziert, wild phantastisch in Locken verwirrt oder von
einer schwarzem Perücke mit griechischem Knoten überdeckt , die
„dann hell aufgekräuselt wurde, als wenn vor einer Stunde ein
Schwamm darüber geführt worden wäre .

" Auch ein deutsches
Modejourual schreibt für das Jahr 1796 vor : „Keine Unterröcke
und ein Kleid aus feinem Linnenstoff, das nur nach auswärts
wenige Falten wirst , stark ausgeschnitten, hoch unmittelbar unter
dem Busen gegürtet, rückwärts gegen die Schultern stark zusam¬
mengezogen, im Rücken rund und schmal geschnitten ist und kurze
gefütterte Bermel besitzt .

" Diese ungeheuerliche Mode, deren
Formgefühl sich unser heutiges Kostüm wohl annähern mag, die
sie aber nie wird in so völliger Ungebundenheit nachahmen
können, hat nur wenige Jahre ihre Herrschaft behauptet. Sie
verdankte ihre Entsteheung einem falsche « Enthusiasmus für die
Antike, dann aber auch der seit der Ludwig LIV .-Zeit immer mehr
zunehmenden Vorliebe der Damen für das Negligee auch in der
großen Toilette . Während des ganzen 16 . Jahrhunderts sind
teils aus Holland, teils ans England Weiche fließende Roben nach
Paris gebracht worden, die dann endlich in der Erfindung der
rosa gefütterten „Chemises" gipfelten, von denen zu den unge¬
fütterten „Hemden" des Directoires nur noch ein Schritt war.

Der Schutzmann und das Kind. Das Ensemble der Kamm-er-
spiele des Deutschen Theaters hat vor einigen Tagen nach an¬
fänglichem polizeilichem Verbot in Hannover „Frühlings Er¬
wachen" aufgeführt. In der ersten Szene erschien plötzlich ein
Schutzmann auf der Bühne und verlangte den Erlaubnisschein
des „Kindes, das da draußen spielt", zu sehen . Der Mann des
Gesetzes war nicht wenig erstaunt, als ihm gesagt wurde, daß
das Kind, was da draußen spielt, eine bedeutende Künstlerin, und
zwar Fräulein Eibenschütz sei-

gepackt. O , wie heftig dieser große , schmäle Mensch immer
Zugriff mit seinen Händen, die nichts als Sehnen und
Knochen waren. Und doch empfand das wilde , kleine Wesen
ein« Art Ehrfurcht vor ihm.

„iDu — Du Geschöpf !" keuchte er. „Du bist wie
solch!' Keine, böse Hexe — aber warte, das muß .anders
werden. Und wenn ich mich dabei an Dir vergreifen
sollte. Diese schreckliche Unbildung muß aus dem Hause.
Warte nur ."

Wie wenn er garntcht wüßte, Was er tat, schüttelte
er sie zornig hin und Wr.Das Kind gab keinen Laut von sich. Nur als Bruno,
erschreckt über das dumpfe Geräusch dieses stummen Rin¬
gens, mit einem LichtMinpfchen an die Treppe trat , da
sah der Student, wie ihre Augen ununterbrochen und
fest in die seinen blickten

Gins große, merkwürdige Rühe wohnte in ihnen.Da sieß er von W ab, als habe er sich an einemDorn
gestochen.

Dies seufzte er aus und wollte eben wieder hinNnter-
steigen , als die Dür des Krankenzimmers sich in ihren
Äugeln drehte. Und in dem breiten Lichtschein stand die
kleine Frau KWH und sagte mit ihrer ebenen Stimme:

„Vating will Euch alle noch eins sehen . Kommt!"
Hierbei verlor ihre Stimme den ruhigen Klang.

Wer den halbiertWen Strumpf hatte sie noch immer in
dM Härchen, .

*

„Ja , nun seid Ihr alle da," flüsterte der Lotse und
hob sich wett aus den Kissen heraus, um die Anwesenden
zu überzählen.

Sein « Hand schMm-kte dabei hin und her.
„Und Paul — und Bruno — und Line — und Hann

— UNMudding — UN der oll Schäfer — UN mein Boots¬
mann Dietrich Siebenbrod — Ihr seid alle da — ja,
ja, das is mein Bootsmann . Mit dem zusammen Hab'
ich damals die kleine Line gerettet. Prösting Dietrich —
wann werben wir wieder eins von dem feinen Kognak
trinken? — von dem seinen Kognak . — Ja , ja, Dietrich
Siebenbrod — das mußt Du nich tun, ümmer so viel
trinken, sonst bist Du 'n guter Kerl und verstehst Deine
Sach ! — Komm Wudding — komm her — gib mich
Deine Hand. Und Dietrich Siebenbrod, gib mich auch
Deine. — Ich muß nu rauf -- das nützt allens nichts

Geschäftliche Mitteilungen.

Noch vor nicht allzu langer Zeit
hatten meine Aerzte mich aufgege¬
ben , nachdem ich zuvor aus einer
Lungenheilanstalt als ungeheilt
entlassen worden war . Einer
ebenso einfachen wie billigen und
dabei äußerst sinnreichen Kur¬
methode (keine Kurpfuscherei und
kein Gehermmittel !) verdanke ichmeine völlige Genesung und meine jetzige Gesundheit.

Dankerfüllt und von dem Wunsche beseelt , meinen
Leidensgenossen helfend an die Hand zu gehen, habe
ich meine Leidensgeschichte und meine Erfahrungen
niedergeschrieben und sie in Form einer Broschüre
drucken lassen. Ich versende diese Broschüre bereit¬
willigst gegen Einsendung von 30 I in Briefmarken,
und bitte alle diejenigen , die entweder bereits lungen¬
krank sind oder fürchten , es zu werden , in ihrem eige-
nen Interesse , die Schrift zu lesen. Manchem wird sst
ein Rettungsanker sein!

Otto petzoia» Ky«a« (Bezirk Breslau)

sch Mk
luirgen-
krank!

! <sctmell-5c!»eil//'
Oascliine ^
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'/e^Fst,.
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Fe §ks
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z»sk« r/os. Hrospetks «. kts/.

Vsnti'etsi' füi' Olüsnbui -g : l.. Liliax.
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Die Fa . Busch <8: Co., Tabak- und Zigarrenfabrik in Bruchsal
(Baden) erhielt vom Lehrer Henmnger , Wagfelden (Post Rüg¬
land, Mittelfranken ) eine Karte vom 8. Dezember 1907 folgende«
Inhalts:

Der von Ihnen bezogene Lehrertabak hat in meinem Freun¬
deskreise das beste Urteil erhalten . So bin ich nun beauftragt
worden. Ihnen mitzuteilen , umgehend wieder 9 Pfund in gleicher
Qualität an mich senden zu wollen und Muster von Zigarren von
4— Pfg. beiznlegen.

— Schäfer Sturms der doch sonst seine Sach versteht,
nützt da auch nichts. — Hör', Dietrich Siebenbrod, da sollstDu ans mein Hans auspassen , denn Du büst 'n anstän¬
diger Kerl und verstehst Deine Sach ' . Ja , Wudding, das
is Dietrich , Siebenbrod. — Du, MUdding , und Sieben-
brod, Hr bleibt zusammen . — Und wenn's mit der Lotsen¬
anstellung nichts is, denn is es mit der Fischerei was-
Ja , ja — da hat man dann auch, weniger Zeit, dann
trinkt man auch nich , sv viel. — Der verflüchtige Kognak— MUdding , nu spür .ich,'s . — Und Du und Dietrich Sie¬
benbrod, Ihr bleibt zusammen . Und dann paßt Ihr ans
dis Kinder auf , damit ,da was draus wird. — Und
und — Siebenbrod, klopf ' mich aus den Rucken, mir ists,
wie wenn ich in der See lag . Weißt noch- wie wir das
kleine Jöhr , die Line, Pon der schwedischen Bark gerettet
haben, und keiner wußi, chie das Dmg hieß ? — Uno
haben's dann nach das .Schiff genannt ? — Ltning, komm
her >— steh nich so in der <Äke — sterben muß , jeder mal
— Du büst ümmer 'n drolliges Ding gewesen und hast
mir viel Spaß gemacht . Ja , und MUdding , unser Aeltester
wird Paster — Paster — ja -- denn er is 'n feiner
Kopf . And wönn's auch viel Geld gekostet hat — ja-
>Siebenbrod, gar zuviel Geld — 's freut mich doch , n
Paster — 'n wirklichen Herrn Paster, - Hab ich dochAu¬
sland gebracht. Und was unser zweiter is , Bruno
der is klug, der is sehr, sehr anschlägig — hat auch
was gelernt. — Da Hat mich Konsul Holländer verspro¬
chen, er kommt zu Km ins Kontor — Schiffsreeder ^Bruno wird eins 'n reicher Mann werden — Holländer
hat ja auch man so klein angefangen, ja , man kann nM
— nie wissen . — Und ja , wenn man dann so reich rs-
— MUdding , paß auf — ich sag weiter nichts. — Und was
soll nu aus Line werden? Line? — Line ? Za , das
weih ich nich, daraus persteh ' ich mich nich- Da wrrv
schon einer kommen . — Aber nu — nu mit

„Hann , "sHann, wein nich, Du kannst da auch! nichts für. Lern
nichts — und Hat .nichts gelernt — o, Siebenbrod, de
mußt Du hier anbändigen. Is 'n guter Jung , UN
Boot regiert er auch ganz gut. Den mußt Ihr Hm? i
nebenher mit auffüttern. — O je, nrch. Du
kannst da auch nich .für. Siebenbrod, klopf mrch auf d
Rücken. — Und nu, .nu ruf mir die Lotsen nralh -
Du sagst doch, sie stehen hier an der Tur , dre
Na , denn soll 'n sie xaufkonrmen . 2 a , s is gut , ^

ueb
brod , ruf 'runter )"- (Fortsetzung fvlgü)



Do am Hakea
lolexlivv 482 lelsgramm-Ldr. : „Sokwalspur'
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Lsuk « rrL Mttsiv
8ckienen. Oleise , VVeicken, vreksekeiden und Wagen kür
- - Liebeleien, Italkvverke , 8teindrücke, lorttsdriksn —

usu rmd gsvrsuskl.
Ligsue katsnt - Luge ! - ltollenlsger.

sdoî IlLrclis .u .äviflumiin.lioflisfZ

krsktise k, eloxsst,
LLUM 2L !4»M. VtzsvbestücLtrLg^vou I -einellvSsoko

lllltersvdetäell.
Vorrätig in OldsnvrrrN bei : Lib . kinksvvirtk,

16. Lobrapper , Oari Llüller , vsngsstr . 34 , L. Völker,
kangsstr . 20, Kl . v . KlüIIsr , Lladorstsrstr . 2 , 3. Lradvr,
blaarenstr . 8, kr . IVübbenborst , Vaarsnstr . 16 , u. Oeorg

! Kisker , Mtti . vsmm S ; in Ost8vnb »rn >g bei II. Lis cbotk.
i »aa »St« »l«d vor vreiod« »tt kL »n« d » o Ltlketteu , I
sin skullede » Verxaeknoxen uud xrö»»t°»tvll» »uek «vier dsueelbeuA

illsaeuuuuxeu »vyeboto» vrorden, uudkorder « de!« Laak aasdrSekUed D
eeme >/Väsokevonl »Ie>LrlIIieti

Zur bevorstehenden Saison empfehle meine weltberühmten

vürkopps Visus- , kleklrs- md
ZpevisI -fakn -Slsvi'.

LsbrurdclLr von 70 -4^, DIZrrtsI von 3 ^ an.
Alle vorkommenden M8 ^" Reparaturen -7WW werden prompt in

eigener Werkstatt ausgeführt.
Eigene ßmaMeran statt. O Eigene Dreherei. O

LLs2 »rrrÄLSL »LL8-
— Generalvertreter vo« Dürkvpps Fahrräder «. —

Li88ckränKeV
ii V

kslls Sle es voed viekt «Isseil:

vss Läslvstssraä LsV sodorr

Üdsr 10 ^Ldrs ln Lsn 8S .N2SN
Vslv vordiksittstt . Ls isd

virlrlloti ssdr ks . 1 ^ ds .r

nnä ÜLdsl nlokv Hsnsr . VLs

Härssss lsttl , ,Läs1vs1ss-
L's .krrLäsrFs .vrilr ln vsnisölr-

Vs.rvsndsr § ^ ^ . ^säsr , vsr
slns kosvLs .r ' ^ s sotrrslv ^ , sr-
KL11 > von <lor ^ nmsonslt La -ttS . -

1o § . ( Köln Ls .nLnvs .n § . ) ^ schslr

vsvclsn dllllCsrs krslss § s-

vLNrt » . LLKws . srrN1nsn Sktrs -I ^ sn

Sls s .nolr Lort > , s .dsr nnr Slns

tzns . 1lis . lt , nLwIloli äls bssis.

HZiiäuLsr . Ksfrisi'- unst Küklsnlsgsn. M
MiG ! r . Themen , D

Liskeller -ksu, llissckrank -fadrik, gegr. 187». Ä8
Ooldsns null silberne Lledailtsn null Lkrenpreise. «

VsrtrwASn Sie lli. krei s k s taI o § . ^ us§. 1908, gratis S
und krauko.

Vertreter : dok ». Lortirlllnn , vindsnstr . 50.

k
L
6
b

sinü bslisdi stul-ok ikrs KMv
nnli äs» sromLiisoksn Lksvkmsslr.

rLxlicbor Vers - lltl. keodoa zrotis n. irallkv.

10 . vorgsleile, LIsüM 'f. V.
KLffsv- Li-oss- köstvrsi

-.7- -- -- mit slvlrtriseksm öslrisd . - -------
VexrallSet 1874 . korosprecNer Nr. 4.

US . ^Vo vivdl vertreten , stireLter Ver-
«svL sm krivste.

Äs » ^ VoLIrs»

! kslls » SLs
vor Freuds über dis leckeren knädinA», velcks mit

WWlM
bereitet sind.

Sisliins » L ^Viliris , »smburg K. I

Bindegarns , Italieiis - , RoW , MM«
Garbenbinder , L .?AS

L . AarcLLeim LQ Lassel.
Vertreter werden angenommen.

(vorm. Lernst Llo ^ sr ) ,
Lo1onlAlBvsr -si » u LonsswsngvseÄvRrt

Jetri <»L5t5tra §se 4.

Vsr pndt - lobt
^ . s ^ ekstsin ' s

II» Vopo
» h. ^ ixarsttsn.

Unübertroffen t« Qualität
N. hergestM nach orientalischer
Art bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordenen
importierten Zigaretten , die
der deutsche RaucherweitÜber
den wirklichen Wertbezahlt.

Preis 10 Stück 35. 40 und50Pfg.
A. M. Eckstein L Löhne. Dresden (über IVO « Arbeiter ).
«» - Z« haben in Zkgarrenhandlunge «. '» »

kkMkerwerKe

Lraunsck ^vei ^ .

i. lir . lerlreM : I. S . WM 8 8M
l .a » gvstrssss LL.

Halte mem Fuhrwerk
wie

k. » « -MI!
dem hiesigen sowie dem reisenden Publikum bestens empfohlen.

M. kkMriii8. Varel.
Telephon SO«.

Nia o«rlk> aller Lkliub -ckSmer Ist

Union
l »»qfldws

von , vosüon

» ,

ür » llM WW!
ll » ieu88vl.

Eine Möbelpolitur , welche durch ihre großartige Wirkung
Fach- und Privatleute aufs Höchste interessiert, voicnsool macht
durch einfaches Verreiben alte, ausgeschlagene Möbel sofort wie
neu und entfernt matte, durch heißes Auffetzen entstandene Stellen
und Flecken aller Art , auch eingefresseneTintenflecke.

Kein l .avlr ! Ksme klebvsubslanr!
Tie schlechtesten Möbel, auch lackierte, erhalten sin neues

Aussetzer,.
Jede HMm eise Mßleriu!

Zahlreiche Gutachten erster Fachleute, u . a . in Oldenburg
das der Kunstgewerblichen Werkstätten Oldenburg , beweisen
glänzend die Vorzüglichkeitdieser Politur.

Vlllcusrvl per Flasche nur 30 Pfg . sowie in größeren
Flaschen zu haben:

In O1dls « l» ui > s in den Drogen - Handlungen von
H. Fischer und Erich Sattler Rächst. , sowie bei den Herren
W . Egberts , D. v . Hmrichs L Sohn , I . H. Kröger . H. Stöltje,
I . G. Stöltje , G . Walljes , Jvh . A. Wempe , ES. Schmidt.

In Osilsoirbur -g : Fr . Adrian , Georg HoeS.
In Vsr -sl : Heinrich Büsiug , Her « . EilerS, J . W. FolkerS,

Heinr . GeerKen, Ang. Gerdes » Fr . Grahlman «.
In Lüstsl : I . F . Koch , F. Renken.
In » oolcLor » : I . H . Juists.
In d4« u « n1rrn >g : I . D. Röben.

Lu sros zu beziehen durch

Womss MorKsn L so » , stsmlnirg.
oder den Vertreter SvrllioLS 1!Vsi »L« L, Oldenburg i. Gr.

Weitere Verkaufsstellen werden eingerichtet.

- vis -

»Wflllli kiMMM -lll» «
erteilte dsi der klsuptprükuvA im Lisi 1907
dem veutzsr Llotorunter 9 Nitbeverbern llllein
den ersten kreis kür gute Konstruktion und

gsnngstsn Ll-snnstoffvst-dk-suekl.
Lisker nrck Oldenburg geliekert es . 140 Ltiick.

bläkerss durck:

liSMMll - kM IM.
rmügbMA MsMW !. Kr.. »SIMM. s.

veutrervootsmoloke»

«» ksIM SriliüSgiiielrrMr über SIS insl MgeHiiisk.
Unter anderen:

In Lmden : Ltsusrdoot , ,8ckrvs !be " und Vergnügungsboot
„ klecbt " . — In lemgum : k'äkrboot „ kriwus " . — In
Laltruw : kostkädrsebill „ Lllltrum " . — In IVsngeroog:

. . kostkäbrsedikk „IVsogervvA". - -

kkäkeres durck:

Oasmowren - kadnlL DvUtr.
LweigbSro : Oldenburg, » sknkokstr . 4.

bestes LUttel m» » kstvcktvn. okkene
kisutrüte.

— xss . gesck. —

Stück 50 ptz.
^ 2u Kaden io:

n nasse und trockene
inscdSden, Lartklsckten,

auige,pruags »o und rissige
kisnde, Kopfscbuppsn, skropk. ^ usscklag,
vietiacd bei Kindern, binnen, vorrügliekes
Vvsinkektionsmitisl. 8icberer Keilertoix.

oodt. med . 0. ta V. sLkreidtunk. rr. >UlH lsüük«re V» UellieNe dade Icd in einer X««AkI von
akuten u. cdrou. Sautllraalrbeite« mit durcdves
aud,»teNeaveiaesox.varrllxt. llrfolzangevandt.
ieN xedeake Idre Seite dier emAdüdreo, und oocd
reedt dSntia »nruvenden, nackdem iek iiire ans-
eeaeicdnet.«irkuoe in ca. IrSailendaodacdtetbade.

vlüsuliurs : ^ lex S ckmitz vorm . Lartels ; Lsrns : ^
0. 0 . rLpken . W

^ s Oeueralvertrisd : llevermann L Nsussmann , Llünllsr i. IV? W

<A» s - , 8srrggr >8

U»irü Lsrrsiin - ^ lolovsn

MMN«
? 8. im Betrieb.

v»swot«r«ll-r »brik L.-6
ZLöL » - LI »i »sDlLSlÄ.

'
^ Meürdme ^ Mnll̂ e^ Löke^ öffemŝ Ti^
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« eso » ^ onalsrLlen 2 Akark « ll

pstotog . Appss -Äs
Neueste

IKodelle aller
mod . r ^peu,

sowie sllsNtensllleo
1SU mSssigsten

kreisen.

KlÄMMoptione
eersntiert eckt , mit
ktertLUmmi -klrtten.

^ Lutomstsn,
PH0N0-

grspkon
mit iisrt-

k-nssvLiren,

Hfslöpsi,II,P «r«. Uusilcnsi 'Ics
seldstsvls-
leaav, so-

Insiru
msnls mit
Lusv/ecn-
sewLrell^ etsU
voten.

«ovrr7riöüermnovlvs, ypsmülSser, kelüslsotivr, kvnetl . gerrMmts
.Lillisi ' . — clUustr. KatLlvA 19z xrLtig unä kre!. Postkarte xsnüxt.

Selten-
ßastrumsntv,
Vioünkn
sttsackolinsii.
ouiterren,
NarmomkL»

Lial L kreuml m kreslau ll.

ReMMturen
an Mäh- «nd Lark-
maschink « , Wender « sw.

(sämtliche Systeme)
werden prompt u. fachmännisch

ausgeführt.

Herrn, kollmsmi,
Rastede.

Fernspr. Nr . 49. Fernspr. Nr. 49.
LS . Ersatzteile halte stets am

Lager.

Bauplätze
an Lester Lage preiswert zu ver¬
kaufen u . WohnhünsermitGärten . Näheres

Donnerschwee, Eschstraße 12.
Zu pachten gesucht per bald

ein flottcS

Offerten unter S . so an die
Filiale der „ Nachrichtenfür Stadt
und Land "

, Varel.'
Fleischfuttermehl. Knochenprä-

cipitat, Kalkdünaer. Knochenmehl
und Hornmehl liefert billigst
Ciem. Produkten . «. Lederlei « .
Fabrik . Kchenefeld . B « . LaMa.

Neue Sendung
lLinclei'^agvn

Und

Sportwagen
eingetroffen.

Gebe sehr billig ab.

Lehnsessel
und

Verandamöbel!
empfehle als moderne

WMgkschesIk.
Zur Reise alle Arten
ksioekörbv,
^ bteHKEvr

und
k^oslKör -ds

für Einrichtung und
Haushalt.

Alle nur mögliche«
Körbe.

irr .Ledwaml.1
s Hofkorbmacher,Gaststr.1v.

Rabattmarken oder 5«/gin bar.
Größtes Geschäft dieser

Art hier.

r Mai1i ?airLL:
aus frischen Kräutern u . Mosel¬

wein empfiehlt
ll. Ileumexsr.

^ — L » L » «
^

Schttlftrümpfe
mit Doppelknie,

unerreicht in Preis und Güte.
Badelake«,
Badehosen,

Schürze»,
Taschentücher»
Unterzeuge.
Bewährte Qualitäten.

MH .Mrt.Mei,er

^Iit4wslronmsssei 'n, risties
kein virvisisos Sostnsicken.

ru billigsten Preisen
unter Oaramie

vmpüsklt .

IKus1»vNmilier,j
L -SHgsSSli '. so.

Blüten
weißen, jugendfrischenTeint , so-
wie reine, zarte, sammetweiche
Haut erhält man durch Ik» »» ,, « «.

MM
k. Sattler fiiekkl ., 6erb . kremer,
kduard Lckmidt , kurt Wiedemann.

Verlegten unser Dienst-
mnnns -Knrean von Kanm-

gartenstr . nach Markt 32>
bet Herrn Gastwirt Oster-

thna , neben der Markthalle.
Prima feinste

Speisekartoffeln,
dlaZnum donum und andere
Sorten , empfiehlt

Al. Lrolrvi »,
Knrwickstr. 26. Fernspr. 389.

rauen!
t» W.
so schroibsn 8is an Leier

2iervas in Kalle 306 k>. Köln
(Lüchp. srb .jLpsrialdskandlunA:
— ^ I»SILS« IsiavI ». —^
KiniKsvonvielonLundortDank-
saZunZen : Kran 8 . in IV . schreibt:
„Lest . Dank , Ibr Klittel wirkte
schon nach 3 lagen " . — Herr bl.
in bl. schreibt : „Lachdsm meine
LrauSmal Itwen "llsogenommen,
war alles in Ordnung und war
ick überrascht von der grossen
Wirkung . " — Krau II. in L . :
„Ltedrmals Kat Ikr Nittel bei
mir gekolken . Lenden 8is so-
tort neues Paket per Lach-
nakms ." sL1333

Rat in Damemmgclegenheiteu
d . fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt , Rixdors-

Oekeimo leiden , LusÄüsso,
NsNUop. krükseitigs
luniklloi LcbvLckernstäacks,
nachweisbar « vLolgrsteli -s
diskrete Kur okns Ltörung durch
m. bswLkrt . 8x »SLlLl -M !ttsk.

V/V. KIvli - rrrLsls,
« üucben , Wittslsbach -Llatz 3,

vormals t^potkek - Leützor.
Beschwerden jeder

. Art , Flntz. Regel¬
störungenre . Hilfe
diskret.

w . Ltnrmkels, Münchs«,
Wittelsbnch- Platz 3,

vormals Apothek-Besttzer.
Damen sind. fr . diskr. Aufn.

bei Frau Schürmaun , Osna¬
brück . Schloßstr . 6 . K. Heimber.

Allein - Verkauf
der als besonders schmackhaft

bekannter

Karl kö . popkanksn,
- Am Pferdemarkt. -

Feinste ostfriesische

Pfund l .20

M" Haareneschstr. 22b.
Fernsprecher 733.

Alle Sorten westfäl.

Xolilsn — Xolcs,
krilrvtts

empfehle zu den SUS" billigsten
Sommerpreise ».

^ od. Moxer,
neschstraße Nr . 22 b.Haareneschstraß

Fernsprecher 733.

in hiesiger Stadt , an bester. Lage,
preiswert bei geringer Anzah¬
lung zu verkaufen.

E. Memmen, Theaterwall tz,

Fertige

vsmell-vlollsell
«ndffinüerllleiüer

in Wolle «. weiße« u. farbige«
Waschstoffen.

kr. Me »,
Rastede.

AsndvnrmI
mit Kopf »

Spul- u. iffüliönwürmor ff
beseitigt ohne Hungerkur . ^

Kennzeichen des Leidens find : !
Abgang von nudelartigen platten I
Stucken , Schleim , Würmern , Blässe I
des Gesichts, matter Blick, blaue!
Ringe um die Augen, Abmagerung,!
Verschleimung , belegte Zunge , Appe- 1
litlofigkeit , HeiWunger , Uebelleit bei i
nüchternem Magen , Speichelfluh,»
Aussteiaen eines Knäuels bis zum!
Halse, Sodbrennen , Bufstohen, Kopf- 1
schmerzen, HerzNopsen, unregelmäh . I
Stuhlgang , Jucken am Mastdarm I
und in der Nass , Kollern, wellensörm.

'

Bewegungen und Leibschmerzen.
Viele leiden, ohne es zu wissen,»

an Würmern , und werden nur als!
blutarm oder magenkrank behandelt , s

LI . NL » « « .
(Inh . : Fritz Dencker)

speziell s. Wnrmleiden.
Tausende befreit. Alters
Körperkräst. ».Geschlechts-
angabs mit 10 H Rück¬

porto erbeten.
Hsrniovsv,

Schillerstr . 21.

Schone volle
Körperform er¬
langen Sie sicher
durchBusennähr¬
pulver Grazinol.
Kart . 2 -« 3 Kart,
zur Kur erford.

5 ^ . Zahlr . Dankschr. Gar . un¬
schädlich . Diskr. Vers . all. echt
von Aporh. Möller , Berlin 142,
Zorndorferstr. 9.

M ich nach
schreck !.

8 Tagen von

geheiltwurde , teile ich aus Dank¬
barkeitgern kostenlosjed . Asthma-
Leidenden mit. Rückporto er¬
wünscht. Karl Keil, Piston-Solist,
Berlin , Beermannstr.

---s ŝtir 'r'LeLsr'

?klm. gilt. g°>tl. llsil . S Isliks 8>ki»>I. II k-t.
Komplott X'p. UI. vllMMl

voa NL «« -l» dis
LU ckea keinstenl. vx» s - MockeUeo.

VerlnnZenSie kostonlos« Lu»«»ünosmeines neuen
Lracktkatalox -es « >

über I.xra - ksvrrScker , ksäfskrer-
Lecknrls - unck Lportsetikel, vkren,Vnklen, Mosikea , kiSkinasedlaen,Ltskl -, I.ecker- unck I-oxnswsren.

kzlra - kakrradv/erko
lilodsrü I.»ckewix

l-renLlnn , postksck dir. 19

Soliüsiis ksImsSef
UL3 06816 Kaaaer k6A6N ^ ANi

1. loaörooot ^^ La.. ebürioNeMmrg 4L

Kr si " ? °d- Kioscosrr
'" --»een
rnkmts Verte :

^ ^ de-

selbstdews k,^ «^-rd. 4„r, . . . . >L.r,
ZÄarfl.

'
i.ösel -ess pp

ReZtthoMs
„ Jaguar " - Fahrräder,
sowie jede gewünschte Marke , sie-
fere bei tatsächlich billigster
Preisstellung . Empfehle zur
fleißigen Benutzung meine Spe-
zial-Repar .-Werkstatt für Fahr¬
räder und Nähmaschinen.

Hochachtend
Richard Reinhold . Spohle,

_ Post Altjührden.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein»
Berlin -Halensee 6.

ohne Operation,
schmerzlos, ohne BerufMruug.

L . Scdoolo , Hanna ? or,
! Lurisnstr . i>7, Lxsuiuidekanckliuig
fi von vutsrlslbsdrüekeu.
Sprechzeit in Hannover : Sonntag 10 —1,' ' Montag und Dienstag 10- 2 Uhr.
Weratnr u. Attest« Geheilter kostenfrei

Zeitweise anwesend in Breme ».
100 LusicblspostKarteQ sort.
»a MU" Serien -, klingst -,
Seidenblameakarten sie. kür nur
1.25 Nk. blnitnuscd nned Katalog
gestattet. Isder Sendung liegt ein
KescbeuK r . Lukstsllsngratis bei.
a . ^virSEt , Sürvn l. Kr. -4.

Billig zu verkaufen gut erhaltene
Herren- vnk Tnmen-

:: Gavdevobe :r
sowie Fußzeug.

Frau Müller , Mitth ^Damm 10.

Närkopp 's
kLürrLäer
sind allen voran ! !

Niederlage bei:

kerm. LleM
Everßev-DliiellkW,

Hauptstraße 18. Fernspr. 347.

Buchonia-
Fahrrüder

_ sindall.voran
Erstklassige Fahrräder . Größte
Dauerhaftigkeit. Leichtester
Lauf. Hochelegante Form.

Katalog gratis und franko,
kircker -klarllvr » in knicks32

Fahrradversandhaus.

treter
Hans

Erstklassige

u. Zubehör !, lief,
billigst, auch auf
Teilzahlg. Ver-

esucht . Katalog gratis.
rome ä: Co ., Einbeck 174.

kür 8sckm»a tfiüS oinckmein«

Ar?aäne - kakrrääer
snt-dueckeii cki« beetenpack l>i!I!got-i>. 3,1obreOerLnUekr»llLo -2u»«»>In»g. 1.eiot>mgok»biz,to LerngopLeUein kuLnm-tUr» unck kLbrrock rubebüiteilell bei bae-Icmreailo» nieckrigen Uieiosn. Viele LllerbeniiMS »-
«ebr-ibe». -lneb m«me NSbm-evbineo,Vst»tI-o,vb» -
stlaeile -Iaetrpmept» «to. »inck Lulleret preiswert. Ver-l»»Ke» Li » strette und kreiÜLv SeppillLtelog stp.

fpsnL Vepke ^ en
SleLL. » 1smiU88tr.31

LlsuptlcLlsloN IDOS ?
über kammonia - kadrräcksr, v
Lammooia - u. Oootiaeutal-
Mltmascdiueo, Lakrrackru-
dekür auk Verlangen gratis

und kraoko.
Kill. Preise . Vsrtr. ges- l

LammoniL-kabrrad- und
NstsUiv . -Nanuksetur

L. S . veltren . Hamburg 4S.

OsrrL IL ^ uvIi « r»
empkeklen evir unsere Aarantisrl unp °.
sdievekelten und daker sekr bekömmlichen
und gesunden Pabake , nämlidi s pfg . dz »- ,,
tabak Nk . 4 .00 , S pick , bekrertadak M . g o.
S pick . Oanaster Nk . 6 . V0, S pick . vuisbur »ee
Oansster Nk . 7 .08 , S pick . Amsterdamer cg.
naster Nk . 10,88 A6Z . dladinakms kranlrg
Wir unterlassen jede iveitsrs ^ npreisun»
unseres Fabrikates , da sick solches vorselbst empksblt.

LkTLSsL L vo . ,
Dabak - und 2 ißsa rrsntabrik

Li -vivlrssl ( Laden ) .
KL . Nusterkistchsn von 2i § arren in üei

Preislage von Nk . 30 — 100 sieden Mm»
2U Diensten.

Nur k § ark
kostet bei uns ein

KAll kÄNÄ
mit 8 dakren Oarantis . ^ IIs Kabrradrubekör-
tsile , vie Dauldsdrsn , Lchläucke, Laternen,
Lumpen , LattsI , Kettenräder usv . , sowie
dlakinaschinen, Wasch- u . Wringmaschinen,

Oraminopkons , Ltakl- und Dederwarsn,
Lpisl - u. Lportartikel , Harmonikas , Dkren,
Ketten , OiZarrsn kauten 8is bei uns am

besten und ailsrbilÜAsten,
— KataloZ 32 gratis und kranko . —

MK.KM » . Il. ü.. !Mir

V

8

W
8E

Das neue Modell unserer
^ e« ^ ^ v

ist konstruiert auf Grund der neuesten
Erfahrungen der Dampfmaschinen¬
technik. Es zeichnet sich aus durch
Formeufchönheit , ruhigen Lauf,
geringen Raumbedarf , größte

Kraftleistnng bei

geringstem » ohlen-

unü Osl - verdraucv.

einfache Wartung . Geringster Ver¬
schleiß, da Präzisiousarbeit und erst¬
klassiges Material . Offerte kostenlos.

Ilampf ' Uotoi ' - li . sssiickbell'leb
liij°tIeksi-iskge,kekMüWII llkSkk sillklssttil:
swItsü.krospetleiiKt>rten3lirc>>lsgegiLlis.

, , ^ , Köln E/stk.
MsMkMgllWZ - ^ssckiinenrllmMLcdêIrocdnenFllgeln,
llmäeMSükisM«! jetMrclisunilisrsntiegrössiek hckoütiüg,

ktNWl' liekmifigestStimelledeküsIimellMliMülsgenfjirfloLiiKWUllisoüellMelselUlc

Umständeh. fast neues Dame«-

VWk»M>M

kl' LkrrrSüvr» erstklassig,
direkt von der Labrik , an
private u . Ländler , von
llckli . 82 an.

2 » k»ski8i »ts11s,prima Nantel
von oa. MK . 4 .—, Lukt-
schläuche v . Mir . 2,80 an.

LvVsrslni -v» , aucha .kremd.
Labrikat prompt u . billigst.

k4U1ii» s8o1iin6ii in jeder
Preislage.

Katalog gratis nack kranKo.
Vuisbui-gvi' ssalii 'i' LäfLbi' ilc

„ SvL ^validv " ^ kt.-6os.
Vuisdurg-Wankeimerort.

6e §r. 1886.

Deutschs erstklassige 8ol »iid -kchr
rLäsr , NotorrLcker , NLK- ,
virtsedsktl ., Sxrsod - uvck Schrei»
reeschilleii,17üisv,blus !kivstruwsine
emck vdotogrexliischs LxxLrsts »ui
^VmisoüLut'l'siirsdiung. Ä.V2LMUUA
del k'ü'drrüäsrL 20 — 40 Llark , Av-
2S,dIuvs7—10LlarLirions.tlLod. LSI
ösrrsklung IretsrL k's.krrLäor sokoa
voll 56 LlLrL Lll . k'LLrrLäradellor

«sdr dM !§ . LatLlos LosLsnIos.

Lolwa -Lssedlnsn - vssallirdsli
lll Köln 944.

Felsen - Fahrräder «. Nah'
Maschine« -kt 45 , Mäntel 2.-0,
Schläuche 1 .90. Katalog gratts,
Oedr . LokacNer, Wiesöors 4",
k Köln, Fahrrad u. Motorfahrz-
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